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Epilog zur Virchow-Keier.
Jm Beſitze der Großen Goldenen Medaille für Wiſſen

ſchaft, eines ſehr ſchmeichelhaften kaiſerlichen Handſchreibens,
eines ebenſolchen Telegrammes des Reichskanzlers, welches
noch durch Einladung zur Tafel des Grafen und der Gräfin
Bülow ergänzt wurde, und nach Genuß wahrhaft groß-
artiger internationaler Ovationen aus Anlaß ſeines 80. Ge-
burtstages darf Herr Virchow nunmehr beanſpruchen, als
patertirte Leuchte der mediziniſchen Wiſſenſchaft allſeitig re
ſpektirt zu werden.

Aber hätte es dazu eines derartigen RieſenApparates
bedurft 4 Schwerlich, denn wiſſenſchaftliche Größe wird durch
geräuſchvolle äußere Ehren weder begründet, noch größer.
Allerdings hatte Virchow vor 10 Jahren, als man ſeinen
70. Geburtstag ebenfalls ſchon recht ausgiebig feierte, ſich bei
einem Zweckeſſen im Rathhauſe ziemlich bitter darüber be-
klagt, „Angriffe und Zurückſetzung ſtatt Anerkennung und
Bevorzugung“ erfahren zu haben, obwohl ihm letzteres
manchmal lieber geweſen wäre, und er „dafür auch nicht un-
zugänglich“ ſei. Jedenfalls hat man das etwa früher Ver-
ſäumte reichlich nachgeholt. Aber es war kaum ſehr taktvoll
von den Preßfreunden Virchows, daß ſie anläßlich ſeiner
diesmaligen Ehrungen an dieſe Rede erinnerten, da ſie
damit gewiſſermaßen ihn als den Urquell der Virchowreklame
hinſtellten, durch welche die Freiſinnspreſſe ſeit langen Mo-
naten im Hinblicke auf den bevorſtehenden 80. Geburtstag
ihres enfant gaté Jn- und Ausland langweilte.

Kaum ein Tag verging, ohne daß die breiteſte Oeffent-
lichkeit davon benachrichtigt wurde, wie die Vorbereitungen
zur Virchow-Feier im Jn- und Auslande einen glänzenden
Fortgang nähmen. Jedenfalls darf das Feſt und Preß-
komitee ſich das Zeugniß ausſtellen, ſeine Aufgabe „voll
und ganz“ gelöſt zu haben. Die Wirkungen dieſer Rieſen-
reklame waren wirklich großartig. Vielleicht nicht zum
Wenigſten deshalb, weil man während ihrer Dauer den Poli-
tiker und Fortſchrittsmann Virchow hinter dem Mediziner
und Anthropologen vollſtändig verſchwinden ließ, und ſich
die Berliner Freiſinnspreſſe erſt am Feſttage ſelbſt des Um
ſtandes erinnerte, daß die Geſchichte dieſen Mann nach
cheen Seiten ſeines öffentlichen Auftretens zu würdigen
habe.

Aber wenn die Freiſinnspreſſe klug wäre, hätte ſie auch
am Feſttage ſelbſt die politiſche Thätigkeit Vir-
chows mit keiner Silbe erwähnt. Denn jedes politiſche Wort,
jede politiſche Handlungsweiſe Virchows war ein grober
Fehler, zeugte von einer geradezu phänomenalen Kurzſichtig-
keit und Unfähigkeit. Wir wären hierauf nicht mehr zurück-
gekommen, wenn die dem freiſinnigen Politiker Virchow be-
freundete Preſſe nicht durch ihr taktloſes und unkluges Ge-
bahren dazu zwänge. Dieſe Preſſe, allen Blättern natürlich
voran das „Berliner Tageblatt“, übt plötzlich eine deplazirte
und taktloſe Kritik an den dem Jubilar erwieſenen Aus
zeichnungen; ſie findet, die Große Goldene Medaille ſei nicht
genug geweſen, Excellenz hätte Virchow werden müſſen, der
Schwarze Adlerorden hätte ihm gebührt, das Großkreuz des
Rothen zum Mindeſten aber. Und dieſe Auszeichnungen ſeien
ihm nicht nur zu verleihen geweſen wegen ſeiner Verdienſte
auf wiſſenſchaftlichem Gebiete, ſondern auch auf
politiſchem, denn der Politiker Virchow
ſeivondem Gelehrtenin dieſem Falle gar-
nicht zu trennen!

Es iſt ſpaßhaft, daß dieſelben Blätter, welche ſonſt immer
mit dem ihnen eigenen „Mannesmuth vor Königsthronen“
über Titel und Orden ſpötteln, jetzt auf einmal für einen der
Jhrigen mit ſo heißer Sehnſucht dergleichen Auszeichnungen
verlangen; die amtlichen Stellen aber können an den albernen
Auslaſſungen genannter Preſſe nachprüfen, ob ſie an Ehren-
bezeugungen für den Jubilar nicht eher zu viel, denn zu
wenig gethan haben. Undank war zwar immer das Einzige,
was die Regierung geerntet hat, wenn ſie dem Fortſchritt
Liebesdienſte erwies, der weder an Ehrungen für ſeine Häupt-
linge, noch an Konzeſſionen an ſeine Wünſche jemals genug
hat. Nachdem man aber kunſtgerecht und planvoll mittelſt
Poſaunenreklame eine ſo impoſante Feier des Mediziners
arrangirt hatte, war es um ſo unvorſichtiger, bei dieſer Ge-
legenheit auch an den Politiker zu erinnern und ihn in den
Bereich der öffentlichen Kritik zu ziehen. Zur Steuer der
Wahrheit wird man dadurch gezwungen, eine Reihe von
politiſchen Erinnerungen aus dem Leben des Jubilars noch-
mals aufzufriſchen, die für dieſen nichts weniger als ſchmei
l ſind. Es möge nur Folgendes hier Erwähnung
finden:

Vor beinahe 50 Jahren ſtellte Virchow den Antrag,
die Linie Auguſtenburg in Schleswig-Hol-
ſteinanzuer kennen. Als nachher zu den Waffen ge
griffen werden mußte, vertrat er die Ablehnung der
geforderten Anleihen und verkündete, Herr von
Bismarckſei dem Böſen verfallen und werde
von ihm nicht mehr loskommen. Dem Fürſten Bismarck rief
Virchow noch die Worte zu: „Jch will nur wünſchen, daß es
dem Herrn Miniſterpräſidenten gelingen möge, unter den
Diplomaten Europas eine ähnlich anerkannte Stellung zu
finden, wie ich wenigſtens ſagen kann, daß ich ſie unter meinen
Spezialkollegen gefunden habe.“ Und Fürſt Bismarck er
widerte: „Jch erkenne die hohe Bedeutung des Herrn Virchow
in ſeinem Fache vollkommen an, wenn er aber ſich aus

ſeinem Gebiete entfernt und auf mein Feld ungünſtig
übergeht, ſo muß ich ihm ſagen, daß über Politik ſein Ur
theil ziemlich leicht für mich wiegt, ich glaube
wirklich ohne Ueberhebung, die Dinge verſtehe ich beſſer.“
Von Virchow ſtammt auch die tiefſinnige Verſicherung, daß
dem Fürſten Bismarck das Verſtändniß für die
nationale Politik vollkommen fehle. Alsnach dem großen Kriege 1870/71 dem Fürſten Bismarck der
Dank der Nation äußerlich votirt werden ſollte, war es wie-
derum Virchow, der den Antrag einbrachte, die Miniſter
Graf Bismarckund von Roon aus der Zahl Derer,
denen eine Nationalbelohnung zu theil werden ſollte, z u
ſt rei chen. Genügend bekannt iſt, daß Virchow im Früh-
jahre vor dem großen Kriege, als die Kriegswetter
ſchon deutlich am politiſchen Himmel ſtanden, den Antrag
auf Abrüſtung ſtellte. Am 80. Geburtstage des
Fürſten Bismarck, dem damals auch Virchow
mit ſeinen Freunden die Ehrung verſagte,
erklärte er, daß durch die Entlaſſung des Kanzlers aus ſeinen
Staatsämtern die Vorbedingung für die Ge-
neſung des Volksgeiſtes gegeben ſei. Virchow,
nicht etwa Richter, iſt der Typus des unbelehrbaren Berliner
Fortſchrittlerthums. Damit aber iſt Alles geſagt, was noth-
wendig iſt, um den Politiker zu charakteriſiren. Es gehörte
daher die ganze „Unbefangenheit“ eines dem Berliner Frei-
ſinnsklüngel dienſtbaren Journaliſten dazu, um beim Ver-
gleiche Virchows mit Bismarck „ehrlich einzugeſtehen, daß
die Gegner einander ebenbürtig wären!“ Mag daher das
wiſſenſchaftliche Verdienſt Virchows ſo groß wie immer ſein,
ſo darf es nicht ungeſagt bleiben, daß dieſem Verdienſt eine
recht ſchwere Verantwortlichkeit gegen das
Vaterland gegenüberſteht, die den „allzeit unent-
wegten“ Führer des Altfortſchritts und heutigen Freiſinns
belaſtet, weil gerade er ſehr erheblich zu jener Jrre
führung der Menge in politiſchen Dingen beigetragen
hat, deren letzte Wirkung als Schwinden der Autori-
tät von hoher Stelle erſt kürzlich konſtatirt wurde.

Wie begnügen uns mit dieſen Ausführungen. Sollte
es dem Jubilar unbequem ſein, daß ſie jetzt wieder aufge-
friſcht werden, ſo mag er ſich bei ſeinen Freunden bedanken,
die auch dieſen Jubeltag parteipolitiſch auszunützen ſuchten.

Kitchener, der Mörder
An die Stelle ehrlicher Waffen iſt auf engliſcher Seite

jetzt definitiv der Strang des Henkers getreten. Noch vor
einem Monat, als man erfuhr, daß Kitchener um die Er-
laubniß nachgeſucht habe, ſtrengere Mittel zur Unterwerfung
der Buren anwenden zu dürfen, fragtd man ſich verwundert,
welche Mittel denn Kitchener zur Terroriſirung der Buren-
bevölkerung noch zur Hand habe. Jnzwiſchen hat England,
das gottſelige England, das mit der Bibel in der einen und
der Schnapsflaſche in der anderen Hand ſeit einem Jahr-
hundert in der Welt ſogenannte Kultur verbreitet, bewieſen,
daß ſeine ſchändliche Kriegsführung, die mit dem Völkerrecht
und ähnlichen Dingen ſchon längſt nichts mehr zu thun hat,
doch noch einer Steigerung fähig geweſen iſt.

Bei allen tapferen und ehrenhaften Völkern preiſt man
es als höchſtes Recht und als höchſte Ehre des Mannes, ſein
Vaterland und ſeinen Herd mit den Waffen in der Hand zu
vertheidigen. So ſingt man, und einſt ſang man auch ſo in
England, allerdings iſt das lange her. Das engliſche Volk
hat dieſen Standpunkt heute längſt überwunden, von den
reinen Höhen des Soldkriegerthums blickt es verachtend
herab auf jene Völker, in denen jeder Mann es als eine Ehre
betrachtet, in der Stunde der Gefahr für ſein Land das Ge-
wehr zu ſchultern. Die Ehre des Waffendienſtes iſt in Eng
land zu einer Schande geworden, und die höchſte Verant-
wortung, für die Sicherheit des Landes zu wachen, hat man
gemietheten Söldnerſchaaren, dem Abſchaum dieſes Kultur-
volkes, überlaſſen, damit die Blüthe der engliſchen Nation
Zeit habe, ſich höheren Zielen zu widmen, dem Dienſte der
Börſe und des Tennisplatzes.
liſche Volk verſtändnißlos dem erhebenden Schauſpiele des
Freiheitskampfes der Buren gegenüber, denn Jdeale, die
keinen Börſenwerth haben, die ſich nicht
Schilling umrechnen laſſen, kennt der Engländer nicht mehr.
Wir rückſtändigen Deutſchen, die dieſer Entwickelung, Gott
ſei Dank, noch nicht zu folgen vermögen, halten aber trotz
dem an dem Grundſatze feſt, der unſer Volk zweimal aus
tiefſter Erniedrigung errettet hat, wir ſingen noch heute da
von, daß kein ſchönerer Tod auf dieſer Welt, als wer auf
grüner Haide fällt, wenn Schwert und Kugel trafen. Darin,
in dieſer freudigen Aufopferung des eigenen kleinen Jchs
im Dienſte des heißgeliebten Vaterlandes, liegt auch die Er-
klärung, daß ein kleines Volk, das in ſeiner Geſammtzahl
ungefähr der Bevölkerung einer mittelgroßen engliſchen
Fabrikſtadt gleichkommt, es bis heute vermocht hat, einem
Weltreiche zu widerſtehen. Die wunderbare Heldengröße der
Buren, die unerſchüttert ihre Gewehre in Händen halten, ob
auch der Feind das ganze Land mit ſeinen Söldnerbanden
überſchwemmt, ob er es auch zur Einöde gemacht hat, ob auch
der Mordbrenner Kitchener ihre Weiber und Kinder, die er
mit verlogenen Verſprechungen in ſeine Lager gelockt hat,
langſam zu Tode martert, die unerſchütterliche Seelenſtärke
der von Transvaal und vom Oranje, ſie hat
ausgedauert bis jetzt, und ſie wird ausdauern, bis der letzte
engliſche Söldner dem freien Südafrika den Rücken kehrt.

Deshalb ſteht auch das eng

in Pfund und

Dieſer grandioſen Ausdauer der Buren, dieſer rückſichtsloſer
Tapferkeit gehört die Bewunderung der ganzen Welt. Aber
England hat für dieſe Feinde nicht einmal eine Spur voy
Achtung, wie jeder Soldat ſie einem ritterlichen Gegner zollt,
England hat für die Helden von Südafrika nur den
Henkerſtrick.

Einige Dutzend ſogenannter Rebellen, Holländer des
Kaplandes, die ſich ihren Brüdern im Norden angeſchloſſen
hatten, hat Kitchener auch ſchon früher erſchießen laſſen.
Staatsrechtlich waren die Leute ja ſtrafbar, aber haben denn
überhaupt wortbrüchige engliſche Generäle noch etwas mit
dem Staats,„recht“ zu thun? Moraliſch hat England durch
dieſe infame Henkerjuſtiz jeden Reſt von Achtung verloren
(Daß die europäiſche Diplomatie hieraus die ſelbſtverſtänd-
liche Folgerung nicht gezogen hat, iſt bekannt.) Bei den
letzten Hinrichtungen von Burenführern ſpielt aber das
Staatsrecht überhaupt keine Rolle mehr; es handelt ſich näm
lich nicht mehr um ſogenannte Kaprebellen, ſondern um
Transvaaler und Freiſtaater, ſonſt würde das der engliſchen
Regierung ſo eifrig ergebene Reuterſche Bureau wohl nicht
verſäumen, hinzuzufügen, daß es ſich um Kapholländer
handle. Und die Auffaſſung, daß durch die papierne An
nexion der Burenſtaaten durch den famoſen Roberts alle
Buren Unterthanen der engliſchen Krone ſeien, wird wohl
ſelbſt Herr Chamberlain nicht verfechten wollen.

Es entſpricht völlig den Gewohnheiten des Schlächters
von Omdurman, daß man gefangene Feinde, die ſich nach
tapferer Gegenwehr auf Treu und Glauben ergeben haben,
ohne Weiteres auf den Sandhaufen ſtellt und niederknallt.
Aber mit Krieg hat das nichts mehr zu thun, das iſt Völ-
kermord. Nach dieſen Proben von Kitcheners aller
neueſter Henkerjuſtiz haben die Buren abſolut keinen Grund
mehr, England noch als kriegführende Macht anzuerkennen.
Hoffentlich packt die Helden von Transvaal der heilige Zorn,
der die Rache fordert, damit die engliſchen Mordbuben der
Vergeltung nicht entgehen. Denn für Menſchen, die wehrloſe
Gefangene durch Hunger hinmorden, die ſich an wehrloſen
Frauen vergreifen und die tapfere Feinde durch ein komödien
haftes Kriegsgericht abſchlachten laſſen, iſt kein Raum mehr
unter eiviliſirten Völkern.

Wir aber wiederholen die dringende Frage: Wird
Europanochimmerinunbegreifbarer Träg-heit und Aengſtlichkeit unthätig zuſehen,
wie England Verbrechen auf Verbrechen
und Mord auf Mord häuft?

Dentſches Reich.
Halle a. S., 16. Oktober.

Auch eine Miniſterrede. Wenn zwei dasſelbe thun,
ſo iſt es nicht dasſelbe. Das zeigt ſich wieder einmal recht
deutlich, wenn man die beiden jüngſten Miniſterreden, die vom
Handelsminiſter in Duisburg und die vom Miniſter für Land
wirthſchaft, dieſer Tage in Markliſſa gehalten, miteinander ver
gleicht. Während v. Podbielski mit erfriſchender
Deutlichkeit eine beſtimmte Abſage richtete an die frei
händleriſchen Macher, die ſich nicht ging thun können in
Verbeugungen vor dem Ausland und Angſtmeierei vor
etwaigen Repreſſalien desſelben, falls Deutſchland es
wagen ſollte, ſeine wirthſchaftlichen Angelegenheiten entſprechend
ſeinem eigenen Intereſſe einzurichten, hatte Herr Möller
keinen Anſtand genommen, Deutſchlands vermeintliche wirth
ſchaftspolitiſche Wehrloſigkeit öffentlich zu verkünden, indem er
erklärte: „Wir müſſen zu Handelsverträgen kommen das iſt
eine Lebensfrage für uns, wenn wir unſere Bevölkerung er
nähren wollen.“ Man kann ſich dem Eindruck nicht ent
ziehen, daß Herr v. Podbielski die ganze Unverantwortlichkeit
einer ſolchen miniſteriellen Kundgebung empfunden und dirrch
ſeine Rede hat konſtatiren wollen, daß er wenigſtensmit ſolcher Angſtmeierei nichts zu thun haben wolle. Daß er

dabei ſeinen Worten einen humoriſtiſchen Anſtrich gab, begreift
man leicht. Die Korrektur, die er mit ſeiner Hindeutung auf
die Bedenklichkeit der Miniſterreden ſeinem Kollegen vom
Handelsreſſort angedeihen ließ, iſt darum nicht minder ver
ſtändlich. Jm Auslande wird man dieſes Auftreten gerade des
Miniſters für Landwirthſchaft, davon ſind wir überzeugt, ent
ſprechend beachten und zu würdigen wiſſen.

Obſtruktion. Als charakteriſtiſches Zeichen dafür, daß
man ſich wegen des agitatoriſchen Tageslärms zum Zolltarif
nicht allzuſehr zu beunruhigen braucht, kann die Thatſache
dienen, wie heute die zwei genau an demſelben freihändleriſchen
Strang ziehenden Organe der beiden großen Hanſeſtädte, der
„Hamb. Korreſp.“ und die Bremer „Weſerztg.“, zwei völlig
Segen Wege predigen das Hamburger Blatt ruft zur
Obſtruktion auf, das Bremer verdammt dieſe durchaus. Erſteres
ſchließt einen Artikel „Der Zolltarif im Bundesrath“ wie folgt:

„Wir glauben nicht, daß die Tarif-Entwürfe im
Bundesrath eine Verbeſſerung im Sinne der Handels
vertragsfreunde erfahren wir halten ſogar eine Ver
ſchärfungderagrariſchen Tendenz für ſehr wahrſcheinlich. (7)
Und wir ſagen dies jetzt ſchon, wo die Berathungen erſt ſeit einigen
Tagen dauern, damit die Bemühungen, der Vorlage die ſchlimmſten
Beſtimmungen auszubrechen, nicht erlahmen, ſondern mit verdoppelter
Kraft ſich für den Reichstag erneuern. Wenn es nicht anders geht, ſo
kann ſtreng im Rahmen der Geſchäftsordnung natürlich und mit
legitimen Mitteln dafür r werden, daß die Verathung
im Reichstag nicht vor dem 31. Dezember 1902 zu Ende geht. Dies
iſt der J für die Handelsverträge; verſtreicht er ohne
die Aufſage, ſo laufen die Handelsverträge ein ahr weiter, d. h.,



da ſie ohnehin dis 31. Dezember 1903 reichen, dann bis zum Jahres
ſchluß 1904. In der Möglichkeit, dies zu erzwingen, liegt eine
Stärke der Poſition der Handelsvertragsfreunde im Reichstage.
Mag man das Obſtruktion heißen das Zuſtandekommen
von Geſetzen, die man nach ſeiner ehrlichen, wohlerwogenen und
begründeten Ueberzeugung für das Vaterland verderblich hält, zu
verhindern, kann auch eine patriotiſche Pflicht ſein.“

Nebenbei bemerkt, greift das „Berl. Tagebl.“ und anderegeſinnungsverwande Blätter die Anregung freudigſt auf und

übertrumpft ſie noch mit der Bemerkung
„Das kann nicht nur eine patriotiſche Pflicht ſein, das iſt

vielmehr unter allen Umſtänden eine, und wir zweifeln nicht, daß
die Minderheit gegebenen Falls dem Gebote dieſer Pflicht folgen
wird. Die Mahnung des Hamburgiſchen Senatsblattes (?7) an das
Volk verdient ernſteſte Beherzigung.“

Nun höre man dagegen die gewiß nicht weniger frei
händleriſche „WeſerZtg.“, welche erklärt:

„Wir erachten das Unheil dieſes neuen Tarifs für ſo groß,
daß wir mit Menſchen und mit Engelzungen reden möchten, um
die entſcheidenden Jnſtanzen von dem verantwortungsreichen Schritt
n Ein Mittel iſt indeß auch uns zu koſtſpielig, um
es ſelbſt gegen eine ſo verderbliche Maßregel zu gebrauchen wieden neuen Zolltarif mit all ſeinen ſchlimmen Eigenſchaften

Es wird allerdings ein Unterſchied zwiſchen eigentlicher
und uneigentlicher Obſtruktion zu konſtruiren geſucht, aber
die Schlußfolgerungen der „Weſerztg.“ beziehen ſich ebenſo
gut auf die eine wie die andere. Den „regktionären Parteien,
Ariſtokraten, Klerikalen, Agrariern, Jntereſſenpolitikern“
(ſind denn die Bremer Kaufleute nicht auch ſolche würde
es, meint ſie, „ganz willkommen ſein, wenn der Reichstag
durch Obſtruktion ſich ſelbſt lahmlegte. Damit würde das
Reichstagswahlrecht gefährdet und im Voraus eine etwaige
ſpätere Verſchleppungstaktik der Agrarier ſanktionirt.“ Der
Bund der Landwirthe nimmt in der Taktik der parlamen
tariſchen Behandlung der Zollfrage bekanntlich folgende
durchaus logiſche Stellung ein: „Gelingt es, im Zolltarife
und im Zolltarif Geſetze ausreichende Mindeſtzölle durchzu-
ſetzen, ſo wird der Bund mit aller Entſchiedenheit dafür ein-
treten; gelingt ihm das nicht, ſo wird die hauptſächliche
Entſcheidung erſt im Kampfe um die Handelsverträge fallen,
dann wird der Bund und ſeine Geſinnungsgenoſſen alle
Handelsverträge ablehnen, welche der Landwirthſchaft keinen
genügenden Zollſchutz bieten.“ Jnzwiſchen verlautet in Ber
liner unterrichteten Kreiſen, der Zolltarif ſolle dem Reichs-
tage ſehr bald nach feinem Zuſammentritt zugehen, nach
dem die Annahme der Vorlage ſeitens des Bundegrathes bis
dahin erfolgt ſein werde. Weſentliche Aenderungen ſeien im
Bundesrath nicht vorauszuſetzen. Jm Uebrigen würden
wohl weitere Erhöhungen der Agrarzölleebenſo ausgeſchloſſen ſein, wie die Ausdeh-
nun des Doppeltarifs auf Viehzölle uſw.;
andererſeits werde aber auch mit einer
weiteren Herabſetzung des Minimaltarifswohlkaum zu rechnen ſein.

Rumänien und der deutſche Zolltarif. Auch die offiziöſe
rumäniſche. Preſſe dementirt jetzt entſchieden, daß der
rumäniſche Geſandte in Berlin den deutſchen Zolltarif als ein
Hinderniß für die Erneuerung des Handelsvertrages zwiſchen
Rumänien und Dentſchland bezeichnet habe. So hat auch dieſes
vom deutſchen Mancheſterthum in die Welt geſetzte lächerliche
Drohgeſpenſt bereits wieder abgewirthſchaftet.

Die Bedentung des Getreideverkanfes für die deutſche
Landwirthſchaft. Profeſſor Lotz hat in ſeinem Referat über
die deutſche Handelspolitik auf der Generalverſammlung des
Vereins für Sozialpolitik zu München aus der Thatſache,
daß in den 1524 landwirthſchaftlichen Betrieben, deren Ren-
tabilität im Auftrage des Reich samts des Jnnern
ermittelt worden iſt, von der geſammten Brutto- Einnahme
auf den Getreideverkauf durchſchnittlich 26,4 Proz.,
dagegen auf den Verkauf von Vieh und thieriſchen Produkten
40,6 Proz. entfallen, den Schluß gezogen, daß der Schwer-
punkt dieſer Betriebe nicht im Produziren von Getreide zum
Verkauf ruhe, und daß das durch die obige Erhebung beige-
brachte Material nicht zur Motivirung erhöhter Getreidezölle

geiſterung hervorrufen.

um ———m
(Nachdruck verboten.)

Vom Lord unſerer Schnelldampfer.
Von Dr. J. Wieſe

Tauſende von Beſuchern aus der „neuen Welt“ benutzen
ſetzt unſere großen Hamburger und Bremer Schnelldampfer
ur Rückfahrt über den Ozean. Wer es nicht vorzieht, ſelbſt
en theuren Verwandten oder lieben Freunden das Geleit nach

der Hafenſtadt zu geben und die letzten Stunden bis zur Abfahrt des Schiſee mit ihnen zu verleben, verfolgt im Geiſte

alle Phaſen der großen Reiſe. Aber nicht mehr mit einem
Gefühle der Beunruhigung weilen ſeine Gedanken bei dem
Reiſenden weiß doch Jeder daß der ſchnelle Gang des
Schiffes, die elegante und bequeme Ausſtattung, die aufmerk-
jame Bedienung und intereſſante Geſellſchaft heute eine Welt
reiſe zu einem Vergnügen, einer nur etwas ausgedehnten
Spazierfahrt machen. Gerade auf den deutſchen Schnell
dampfern herrſcht ein behaglicher Komfort, eine von über
triebenem Luxus ſich dennoch fernhaltende Gediegenheit in
der Ausſtattung und der Verpflegung, eine Fürſorge für die
weitgehendſten Bedürfniſſe, daß nur die weite Waſſerfläche, diegor nen Augen ſich ausbreitet, und das unabläſſige Zittern
und Stoßen unter ſeinen Füßen den Reiſenden daran erinnern,
daß er ſich nicht in einem prächtigen Hotel, ſondern an Bord
eines Schiffes befindet. Für den Binnenländer dürfte es in
der je gen Zeit der Meeresreiſen von Jntereſſe ſein, nähere
Einzelheiten über die für die Reiſenden getroffenen Fürſorge-
maßregeln zu erfahren.

Der moderne Dampfer zeigt ſich thatſächlich als eine Stadt
S ſich mit allen möglichen Berufsarten. Sehen wir uns

s größte der deutſchen Schiffe an, den Hamburger Schnell
dampfer „Deutſchland“. Er befördert in ſeinen Kajüten bis
nahezu 800, im Zwiſchendeck gegen 300 Reiſende über den
Ozean, außerdem eine umfangreiche Poſt und kleine Mengen
hochwerthiger Güter. Er hat eine Beſatzung von nicht weniger
als 547 Mann. Dem Kapitän ſtehen zunächſt ſechs Schiffs
offiziere zur Seite. Ein Zahlmeiſter mit einem Aſſiſtenten und
ein Verwalter entlaſten die Schiffsleitung nach der Seite der
allgemeinen Verwaltung hin. Eigentliche Seeleute finden
wir in verhältnißmäßig beſcheidener Zahl 2 Bootsleute,
b Quartiermeiſter, 22 r 12 Leichtmatroſen, ſechs
Schiffsjungen; das ſind nicht viel mehr als die gewichtige und
vohlgeordnete Zunft der Verpflegungsbeamten: 1 Oberkoch,
2 erſte und 7 zweite Köche, 2 Dampfköche, 8 Konditoren,
1 Bäcker, 8 Schlächter, 16 Kochmaate, 14 Aufwäſcher. Der
Bedienung der Reiſenden widmen fo unter Leitung von drei
Dberſtewards 1 Gepäckmeiſter und 3 Aſſiſtenten der Ober
ſtewards, 123 Stewards, 4 Badeſtewards, 5 Pantryſiewards,
10 Stewardeſſen und 4 Zwiſchendeckſtewards: 7 beſondere

brauchbar ſei. Da dieſe vberflächliche Anſicht des Herrn Pro-
feſſor Lotz von einem Theile der deutſchen Preſſe ohne Prü-
fung auf h Richtigkeit getheilt wird, ſo macht der „Deutſche
Landwirthſchaftsrath“ darauf aufmerkſam, daß die Be
deutung der Einnahmequellen nicht nach der Höhe der Brutto
Einnahme, ſondern nur nach der Höhe der Netto-Einnahme
bemeſſen werden darf. Der relativ höheren Brutto Einnahme
aus dem Verkaufe von Vieh und tthieriſchen Produkten
ſtehen in den obigen 1524 Betrieben die hohen Ausgaben
für den Ankauf von Vieh zum Erſatze des abgegangenen
mit allein 13,5 Proz. und für Futtermittel mit 11,9 Proz.
ſämmtlicher Ausgaben gegenüber, ſodaß die Netto- Einnahme
aus dem Verkaufe von Vieh und thieriſchen Produkten für die
Geſammtheit der 1524 Betriebe im Durchſchnitt wahrſchein
lich etwa auf derſelben Höhe ſtehen wird wie die aus dem Ge
treideverkauf, womit aber die Behauptung des Herrn Pro
feſſor Lotz ad absurdum geführt wäre.
Mit dieſer Awſſaſſeng ſteh übrigens der Deutſche Land

wirthſchaftsrath nicht allekn. So ſchreibt ſogar Geheimrath
Profeſſor Conrad in der „Volkswirthſchaftlichen Chronik“
ſeiner Jahrbücher von 1900 S. 362: „Von Jntereſſe iſt die
Angabe, daß nur 26 Proz. der Brutto-Einnahme für Ge
treide, dagegen 40 Proz. für Erzeugniſſe der Viehzucht ein
genommen ſind. Wenn aber daraus verſchiedene liberale
Zeitungen den Schluß gezogen haben, daß dem Verhältniß

entſprechend die Viehzucht an wirthſchaftlicher Bedeutung
den Getreidebau überflügelt hätte, ſo iſt das irrig, denn hier-
für iſt der Rein-, nicht aber der Rohertrag maßgebend. Die
thieriſchen Produkte beanſpruchen aber meiſt höhere Pro-
duktionskoſten. Das Verhältniß des Reinertrages iſt des-
halb ein ganz anderes als das angegebene.“

Der Kaiſer wird nach ſeinem oberſchleſiſchen Jagdbeſuch
im Laufe des November das Leibküraſſierregiment „Großer
Kurfürſt“ in Breslau beſuchen und im Kaſino des Regiments
das Frübſtück einnehmen.

Prinz Heinrich von Preußen iſt, wie anmitlich in
London bekannt gegeben wird, zum Ehrenadmiral in der
britiſchen Flotte befördert worden. Die Beförderung gilt vom
13. September ab, dem Tage der Beförderung des Prinzen
zum Admiral in der deutſchen Flotte. Jn Deutſchland wird
die dem Prinzen verliehene britiſche Auszeichnung keinerlei Be

Jn Deutſchland liebt man durchaus
nichts von alledem, was John Bull thut.

UeberDer deutſche Botſchafterpoſten in London.
die Krankheit des deutſchen Botſchafters in London, Grafen
Hatzfeldt, haben wir ſchon berichtet. Einige Blätter wollen
ſchon ſeinen Amtsnachfolger wiſſen. Als ſolcher wird beſonders
der deutſche Botſchafter in Rom, Graf Wedel, und der
preußiſche Geſandte in Hamburg, Graf Wolff-Metternich,
genannt. Dagegen glaubt man, wie aus Paris gemeldet
wird, dort nicht, daß Fürſt Radolin, der erſt kürzlich ſeinen
dortigen Poſten angetreten hat, als Nachfolger des Grafen
Hatzfeld in Ausſicht genommen ſei.

Zur Reichétags-Erſatzwahl. Jn einer Verſammlung der
Vertrauensmänner der Centrumspartei des Wahlkreiſes
Siegkreis-Waldbroel wurde an Stelle des Abg. Dr. Lingens,
der ſein Mandat niedergelegt hat, Landtagsabgeordneter Amtsrichter
ſt a ecke r (Hennef) einſtimmig als Reichstagskandidat auf-
geſtellt.

Das Einkommen der Aerzte. Die neueſte Statiſtik
des Kammerbezirks der Provinz Brandenburg zeigt ein
noch unerfreulicheres Geſicht als frühere Enqueten über die
Lage des ärztlichen Standes. Von den 3376 wahiberechtigten
Aerzten des Bezirks hatten 148 oder 4 Proz. gar kein Ein
kommen, 447 oder 13,3 Proz. ein zweifelhaftes oder noch kein
feſtes Einkommen, 880 oder 26 Proz. ein Einkommen von
900--3000 Mk., 581 oder 17,2 Proz. ein ſolches von 3000
5000 Mk. und 1333 oder 39,4 Proz. ein ſolches von mehr als
5000 Mk. zu verſteuern doch iſt hierbei das Einkommen aus
Privatvermögen mit eingerechnet. Die Anzahl der Aerzte

komplizirte Ruf und Signalapparat an Bord 12 Muſiker
bilden die Schiffskapelle. Von Handwerkern ſind weiterhin ein
Klempner, 1 Tiſchler, 2 Zimmerleute, 3 Küper, 3 Barbiere
und 1 Drucker auf dem Schiffe thätig äuch hier erfordert die
Bemühung um die Reiſenden das meiſte Perſonal. Für das
Wohlergehen des großen Gemeinweſens wichtig iſt der Arzt,
der zu den Schiffsoffizieren zählt und dem ein Arztgehilfe bei
gegeben iſt. Jm Ganzen ſind das 295 Menſchen. Jhnen
ſteht als geſchloſſene Schaar von 252 Mann das Maſchinen
perſonal gegenüber, das die ſtärkſten Schiffsmaſchinen der Welt,
die mit 35 600 Pferdekräften arbeiten, ſo zu bewachen und zu
bedienen hat, daß ſie das mächtige Schiff ſicher und ruhig mehr
als 23 Seemeilen in der Stunde vorwärts treiben.

Große Rhedereien, die ſich mit der Beförderung von
Paſſagieren befaſſen, haben neben den Ausgaben für Koblen,
auf die wir ſpäter noch eingehen, die nächſtgrößten Auf-
wendungen für die Proviantausrüſtung ihrer Schiffe zu machen.
Während der Norddeutſche Lloyd z. B. im vorigen Jahre mehr
als 20*, Millionen Mark für Kohlen verwendete, betrug ſein
Proviantverbrauch über 91 Millionen Mark. Dieſer Proviant
diente zur Verpflegung von 253 225 Reiſenden, die im vorigen
Jahre befördert worden ſind, ſowie der etwa 9000 Mann
ſtarken Beſatzung der Flotte des Norddeutſchen Lloyd.

Da die Paſſagiere im Einzelnen nur verhältnißmäßig kurze
ger an Bord ſind, auch die Schiffe nicht ununterbrochen in

ahrt, ſo iſt es ſchwer, ſich ein Bild von der Verpflegung im
Verhältniß zu den verbrauchten Quantitäten zu Nun
bietet aber die Statiſtik einige Angaben über den Verbrauch
von Lebensmitteln, B. die Bremiſche Statiſtik über den Ver
brauch einiger Artikel, die in Bremen einer Verbrauchsabgabe
nnterliegen, vor Allem von Fleiſch, Wild und Geflügel. Danach
betrug der geſammte Verbrauch an Rindfleiſch in den letzten
Jahren ca. 18 kg auf den Kopf der Bevölkerung, was bei der
gegenwärtigen Bevölkerung von 161 000 Einwohnern
ca. 2900 000 kg Rindfleiſch im Jahr als Ver-
brauch ergeben würde. Demgegenüber hat der Norddeutſche
Lloyd an friſchem und praäſervirtem Rindfleiſch im
vorigen Jahre ca. 2 426 000 kg verbraucht, alſo in dieſem
Artikel faſt den Verbrauch ſeiner Heimathſtadt Bremen er
reicht. Nicht ganz ſo groß iſt im Verhältniß der Verbrauch
an Kalb und Schweinefleiſch geweſen, deren Mengen nur etwa
ein Viertel bezw. ein Siebentel des in Bremen verbrauchten
Fleiſches betragen. Dagegen iſt der Verbrauch von Hammel
eiſch annähernd dem Bremens gleich, und der Verbrauch an

Wild und Geflügel überſteigt den Jahresverbrauch Bremens
um mehr als ein Viertel. Der Norddeutſche Lloyd brauchte
536 000 Stück Wild und Geflügel im Gewicht von ca. 512 000
Kilogramm während Bremen bei einem Durchſchnittsver-
brauch von 21 Ka. auf den Kopf nur ca. 403 000 K. be-

Telegraphenſtewards erfordert der überallhin ſich erſtreckende

in Deutſchland in Städten mit mehr als 5000 Eiw
wohnern ferner betrug:

1876 1887 1898
überhaupt. 73816 9943 16 907
auf i0 000 Einw. 7,5 6,8 8,4in Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern

1876 1887 1898
überhaupt 5912 5881 7818

1,8 1,8 2,3Während die Einwohner Deutſchlands in den Jahren
1876 1686 um 9,7 Proz. ſich vermehrten, ſtieg die Zahl der
Aerzte um 15,4 Proz., im nächſten Jahrzehnt ſogar um 63,8
n gegen eine Bevölkerungszunghme von nur 11,5 Proz

arnach iſt eine Beſſerung der Einkommenslage des ärztlichen
Standes ſobald nicht zu erwarten.

Von dem vielerörterten Züchtigungserlaſſe, der während der
Amtsführung des Miniſters Dr. Boſſe veröffentlicht, kurz nachher
aber abgeändert und von ſeinem Nachfolger, dem Miniſter Studt, auf
gehoben wurde, berichtet jetzt ein Lehrer, der mit dem Miniſter Dr. Voſſe
in Briefwechſel ſtand, in der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes: „Dr. Boſſe
weilte damals krank im Bade. Der Unterſtaatsſekretär wollte ihm
während der Kur jede Arbeit thunlichſt fern halten und ſo zeichnete er
den von den Schultechnikern des Miniſteriums verfaßten Erlaß in Ver
tretung des Miniſters, ohne daß dieſer ihn kannte.
Jn weitgehender perſönlicher Rückſichtnahme hat der Miniſter
bei ſeiner Rückkehr ſeine beſſere pädagogiſche Ueberzeugung nicht durch

ein unbeugſames „Quos ego“ zur Geltung 'gebracht, ſondern nur eine
Modiſikation der Verſügung erlaſſen. Er ſelber hat das für einen
Fehler gehalten, hat aber doch nicht durchgegriffen ohne jede perſönliche
Rückſichtnahme, weil ſich dann Konſequenzen ergeben haben würden, die
für die Schule und für die Intereſſen der Lehrer aller menſchlichen
Vorausſicht nach weit unerwünſchter geworden wären als der gemachte
Mißgriff. Der Miniſter Studt hat bei ſeinem Amtsantritte die Ver
fügung wieder r J jedoch nicht, ohne vorher ſeinem Amtsvor-

änger dieſe ſeine Abſicht mitzutheilen. Ehrlichen Herzens hat ihm
r. Boſſe darüber ſeine Genugthuung ausgeſprochen. Aber nun war

und blieb Dr. Boſſe erſt recht der Prügelknabe der öffentlichen
Meinung. Und trotzdem hat der edle Mann geſchwiegen, ſo bitteres
Unrecht ihm auch geſchehen iſt.“

Spezial Lehrerkonferenzen. Der Kultusminiſter hat den
Regierungen zur Gewährung von Entſchädigungen an die Elementar-
lehrer und Lehrerinnen für die Theilnahme an den Spezial-
konferenzen auch für das laufende Jahr einen angemeſſenen
Betrag zur Verfügung geſtellt und dabei beſtimmt, daß die Schul
verbände zu dieſen Koſten nicht herangezogen werden.

Fürforgegeſetz. Nach einem Beſchluſſe des Kammergerichts
iſt die im Eingange des Fürſorgegeſetzes gegebene Vorſchrift, daß nur
Minderjährige unter 18 Jahren der Fürſorge-Erziehung über
wieſen werden ſollen, durchaus bindend, ſodaß die von einem Amts
gerichte getroffene Anordnung der Fürſorge Erziehung vom Landgerichte
nur aus dem Grunde wieder aufgehoben werden nußte, weil in
alen der Minderjährige das 18. Lebensjahr vollendet

atte.

Zur amerikaniſchen Zollpolitik. Zu der Nachricht,
Präſident Rooſevelt habe ſich mit dem Generalgouverneur von
Kuba dahin geeinigt, in einem zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Kuba abzuſchließenden Reziprozitätsvertrage dem kubaniſchen
Zucker Zollvergünſtigungen bei der Einfuhr in die Vereinigten
Staaten einzuräumen, wird in verſchiedenen d den bemerkt,
daß eine ſolche Maßnahme zu Verwickelungen mit den
europäiſchen Staaten, mit welchen Meiſtbegünſtigungsverträge

eſchloſſen ſeien, führen würde. Entweder müßten die dem kubaniſchenZuder zu gewährenden Zollvortheile dann auch dem Zucker aus

anderen Ländern zugeſtanden werden oder aber es ſeien Re
preſſalien ſeitens der letzteren zu erwarten. Was Deutſch
land betrifft, ſo wird hervorgehoben, die Vereinigten Staaten
hätten ſich in dem Handelesabkommen vom 10. Juli 1900 zur
Meiſtbegünſtigung der deutſchen Einfuhrwagren verſtanden, ſie
würden daher, wenn der Zoll für cubaniſchen Zucker herab
geſetzt werden ſollte, nicht umhin können, auch den deutſchen
Zucker zu dem ermäßigten Zollſatze aufzunehmen.

Hierzu möchten wir vor Allem berichtigend bemerken, daß
das am 10. Juli v. J. zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten getroffene Handelsabkommen Deutſchland keineswegs

nöthigte. Der geſammte Fleiſchverbrauch des Norddeutſchen
Lloyd bezifferte ſich auf 82 000 Centner. An Menge über
troffen wurde dieſes Quantum nur durch die Kartoffeln, von
denen über 130 000 Centner verbraucht wurden. Dann folgten
60 000 Centner für Mehl und Brod und 44 000 Centner
für friſches und getrocknekes Gemüſe, und mehr als 20 000
Centner für friſches Obſt und Südfrüchte. An Konſerven
aller Art ſowie an Milch wurden je 16 500 Centner an
friſchen und geräucherten Fiſchen, Krebſen und Auſtern mehr
als 14000 Centner gebraucht. Die Menge der verbrauchten
Butter belief ſich auf 7565 Centner, die des Zuckers auf 6830
Centner und des Salzes noch auf 3635 Centner. An
Thee, einem Artikel, von dem doch gewiß nur verhältnißmäßig
geringe Mengen für die Zubereitüng nöthig ſind, wurden
260 Centner verbraucht das iſt ein Quantum, das nach dem
durchſchnittlichen Verbrauch in Deutſchland für eine Bevölkerung
von ungefähr 260000 Menſchen ein ganzes Jahr ausreichen
würde. Um ſich ein Bild von der Größe obiger Mengen zu
machen, berückſichtige man, daß ein großer Eiſenbahndoppel-
waggon etwa 200 Centner faßt. Der Eisverbrauch des Nord-
deutſchen Lloyd betrug 11823 Tonnen, das ſind allein
1184 Waggonladungen. Der geſammte Proviant hatte ein
Gewicht von 37 000 Tonnen zu 1000 Kg., er ſtellt ſomit die
Ladung von 3700 Eiſenbahnwaggons dar, das ſind mehr. als
92 Eiſenbahnzüge zu je 80 Achſen.

Aber der moderne Reiſende will nicht nur behaglich,
ſondern vor allen Dingen auch ſchnell fahren. Da nün die
Leiſtungsfähigkeit eines Seedampfers zum großen Theil auf
dem Kohlenvorrath beruht, den er für eine Reiſe mitführen
kann, ſo leuchtet ohne Weiteres ein, daß für große Schiffe
mit mehreren tauſend Pferdekräften dieſer Vorrath ein ganz
erheblicher ſein muß. Um wieviel Zahlen es ſich aber in der
That handelt, iſt nicht allgemein bekannt. Betrachten wir
z. B. den DoppelſchraubenSchnelldampfer „Kaiſer Wilhelm
der Große“ des Norddeutſchen Lloyd, ſo beträgt der Kohlen
verbrauch dieſes Schiffes für ſeine Hauptmaſchine 0,75 kg
für eine indizirte Pferdekraft in der Stunde. Gewiß eine
kleine Menge Kohlen an und für ſich. Für die Geſammt-
leiſtung der beiden Maſchinen von 27000 Pferdekräften er-
giebt das aber 20250 Kg. in der Stunde, woraus ein täg-
licher Verbrauch von 486 000 Kg. oder 486 Tonnen folgt. Für
Heizung, Küche, Beleuchtung uſw. braucht das Schiff außer
dem für den Tag etwa 25 Tonnen Kohlen im Durchſchnitt
Das giebt eine Kohlenmenge von 511 Tonnen im Tag, oder
bei einer Reiſedauer von 7 Tagen einen Geſammtverbrauch
von rund 3577 Tonnen oder 3577000 Kg. Die Kohlenlade-
räume an Bord, Kohlenbunker genannt, müſſen aber dieſes
Quantum und ein Reſervegantum faſſen können. Der
Raum der Kohlenbunker auf „Kaiſer Wilhelm der Große“ iſt
ſo bemeſſen, daß er 4596 Tonnen faßt. Um die Kohlenmenge
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die Meiſtbegünſtigung zugeſteht. Deutſchland hat durch dieſes
Abkommen nur einige beſtimmte Zollermäßigungen ſeitens der
Union eingeräumt erhalten. Die ganze heutige Zollpolitik der
Union iſt bekanntermaßen darauf gerichtet, keinem Lande die
Meiſtbegünſtigung zu gewähren, ſondern nur Reziprozitätsver
träge abzuſchließen. Der preußiſch amerikaniſche Handelsvertrag
vom Jahre 1829 enthält zwar die allgemeine Meiſtbegünſtigungs
klauſel; dieſer Vertrag beſteht aber nur formell, in der Praxis
wird er, von amerikaniſcher Seite wenigſtens, völlig
unbeachtet gelaſſen. Es iſt daher keinesfalls darauf zurechnen, daß die etwaigen on egünſtgngen welche dem

kubaniſchen Zucker auf Grund eines zwiſchen der Union und
Kuba abzuſchließenden Reziprozitätsvertrages eingeräumt werden
ſollten, auch dem deutſchen Zucker zu Gute kommen werden.
Werden doch auch jetzt, trotz des Meiſtbegünſtigungsvertrages
vom Jahre 1829 und des vorjährigen deutſch amerikaniſchen

deutſche Waaren beim Eingange in die
ereinigten, Staaten differentiell behandelt. Zum Beweiſe

hierfür fügen wir die nachſtehende, vor Kurzem vom Reichs
amt des Jnnern veröffentlichte Zolltarifentſcheidung an:

„BoonekampBitter, der als Bitterſchnaps nach S 292 des Tarifo9
einem Zoll von 2,25 Doll. für das Gallon von Normalſtärke unter
liegt, genießt, wenn er franzöſiſchen Urſprungs iſt, die im Reziprozitäts
vertrage mit Frankreich vereinbarte Zollermäßigung für Liköre. Da
gegen hat derartiger Bitter deutſchen Urſprungs auf dieſe Zoll-
ermäßigung keinen Anſpruch, da ſich das Reziprozitätsabkommen mit
Deutſchland nur auf die in S 289 des Tarifs aufgeführten Brannt-
weine und anderen aus Getreide oder anderen Stoffen hergeſtellten
oder deſtillirten Spirituoſen bezieht.“

Der Krieg in Südafrika.
Aus Lonureneo Marquez wird gemeldet, die Lage Bothas

ſei eine ſehr kritiſche. Die Gefangennahme des Generals mit
ſeinen Leuten ſtehe unmittelbar bevor. Auch die im Haag ein-
getroffenen Meldungen laſſen die Lage Bothas als ſehr prekär
erſcheinen. Jn der Umgebung Krügers herrſcht große Be
ſorgniß. Hoffentlich gelingt es dem tapferen Transvaalhelden,

die Briten wiederum zu überliſten und ihnen noch im letzten
Augenblicke zu entwiſchen.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika von geſtern
beläuft ſich auf zwei Todte, acht Verwundete, acht an Krank
heiten Verſtorbene und drei Vermißte.

Jnzwiſchen fährt der Mörder Kitchener luſtig in ſeiner
Henkersarbeit, die wir an leitender Stelle eingehend be-
ſprechen, fort. Am geſtrigen Dienstag iſt der Burenkom-
mandant Woolfaart „ſtandrechtlich“ erſchoſſen worden.

Ausland.
Frankreich.

Vom Bergarbeiterſtreik und Anderes.
Angeſichts des drohenden Ausſtandes im franzöſiſchen

Kohlenbecken ſind zahlreiche Vertreter größerer l Jn
duſtrien in Mons eingetroffen und machten größere eſtellungen
für Kohlen. Der einheimiſche Kohlenmarkt hat ſich infolgedeſſen
ebeſſert. Seit einigen Tagen herrſcht in Mons beſonders im
lrveiterviertel eine Typhusepidemie, welche zahlreiche Opfer

fordert. Die Zahl der Erkrankten iſt beveutend.
Der Polizeipräfekt von St. Etienne iſt von dem franzöſiſchen

revolutionären Blatte „Draperu Roug“ mit dem Tode bedroht
worden, falls er ſeine ſchroffe Haltung gegen die Revolutionäre nicht
fofort einſtelle. Ein früherer Präfekt iſt bereits unter ähnlichen Um
ſtänden den Revolutionären zum Opfer gefallen. Das Blatt wird
wegen dieſer Drohung gerichtlich belangt werden.

t Jtalien.Keine Antianarchiſtenkonferenz.
Das Pariſer Blatt „Rappel“ berichtet aus Rom: Die

Verſuche, eine internationale Antianarchiſten-
Konferenz zu organiſiren, ſind geſcheitert. Dagegen
verſtändigten ſich die Mächte, in Zukunft gemeinſam inſoweit gegen die
Anarchiſten vorzugehen, als ein Austauſch von Auskünften über die
Anarchiſten zwiſchen der Polizei der verſchiedenen Staaten ſtatt
finden ſoll.
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von 3577 Tonnen, die der Dampfer für eine Hinreiſe nach
NewYork braucht, nach dem Kaiſerhafen in Bremerhaven zu
ſchaffen, ſind 348 Kohlenwagen zu 10 Tonnen Ladung nöthig,
eine Wagenzahl, die natürlich nur in mehreren Güterzügen an
ihren Beſtimmungsort befördert werden kann. Dieſe Zahlen
ſtellen den Normalverbrauch dar; thatſächlich muß dieſer häufig
überſchritten werden. Von Land gehen die Kohlen dann an
Bord in die Kohlenbunker. Aus dieſen werden die Kohlen
durch Menſchenkraft, die Kehlentrimmer und Kohlenzieher, direkt
vor die Feuer geſchafft und dort von den Heizern mit der
Schaufel auf die Roſten der Keſſelfeuerungen geworfen.
Aus den Bunkerabtheilen, die unmittelbar an den Heizräumen
liegen, werden die Kohlen in Körben hingebracht,
aus den entfernteren Bunkern dagegen auf kleinen
Kohlenwagen, die auf Schienen zwiſchen den Keſſeln hindurch-
laufen, vor die Feuer gefahren. An Bord des „Kaiſer Wil
helm der Große“ mit ſeinen 12 Doppelkeſſeln zu je 8 Feuern
und 2 Einfach-Keſſeln zu je 4 Feuern, zuſammen alſo 104
Feuern, iſt eine umfaſſende Arbeit erforderlich, um die Kohlen
den Heizern dauernd zuzuführen. Der Kohlenverbrauch
eines einzelnen Feuers beträgt für den Tag etwa 4913
Tonnen. Rechnet man das Gewicht der Kohle, die der Heizer
mit einem Schaufelwurf auf die Roſten befördert, zu 20 Kilo
gramm, ſo werden für einen Tag 245,7 Schaufeln nöthig,
was auf die Stunde 10,23 Schaufeln voll ausmacht. Es muß
der Heizer alſo im Durchſchnitt alle 6 Minuten ſeine Schaufel
voll Kohlen aufwerfen und demgemäß die Zufuhr aus den
Bunkern erfolgen. Das iſt natürlich nur ein Durchſchnitts-
werth, denn in Wirklichkeit werden, „um das Feuer zu be
ſchicken“, mehrere Schaufeln hinter einander aufgeworfen
und dann die Feuerthüren wieder geſchloſſen.

Ein altes Sprichwort ſagt mit Bezug auf gewiſſe ſoziale
Verhältniſſe: „Wer gut ſchmeert, der gut fährt.“ Auch für
das Fahren auf See hat es. ſeine Geltung. Die Maſchinen
anlage eines Ozeandampfers braucht zum Schmieren der be
wegten Theile der einzelnen Maſchinen eine beſtimmte Menge
Oel auf jeder Reiſe, die bei einer an und für ſich großen
Maſchinenleiſtung naturgemäß ein bedeutendes Quantum
bildet. Man rechnet den Oelverbrauch für eine Reiſe rund
ſo, daß man ſo viel Liter Oel nöthig hat, wie Tonnen Kohlen.
Dabei werden drei Arten von Oel an Bord genommen: das
Schmieröl, Cylinderöl und Brennöl. Jm Ganzen werden
für eine ſiebentägige Reiſe eines großen Schnelldampfers
wie „Kaiſer Wilhelm der Große“ etwa 3600 Liter ver-
braucht von der im Ganzen an Bord genommenen Oel-
menge gehen je ein Zehntel etwa auf Cylinderöl und Brennöl,
während ach Zehntel Maſchinenöl und Schmieröl ſind. Das
Cylinderöl iſt beſonders reines Oel und wird durch einen
kleinen Pumpen- Apparat oder vermittelſt anderer Vor-

Spanien
Die Unruhen in Sevilla

Jn Sevilla wiederholten ſich ſpät Abends die Wirren. Jhre un
mittelbare Urſache war die Entlaſſung von Arbeitern der keramiſchen
Fabrik Cartuja. Die Entlaſſenen bewogen nun die Genoſſen anderer
Unternehmungen zu einem allgemeinen Ausſtande. Sogar
in der ſtaatlichen Tabakfabrik ruht die Arbeit. Die Re
ierung erachtet die Vorgänge als ſehr bedenklich. General
igue meldete telegraphiſch, die Aufrührer hätten auf die Truppen ge

ſchoſſen. Die Aufhebung der verfaſſungsgemäßen Bürgſchaften ſei
dringend geboten. Anarchiſtiſche Wühlereien machen ſich auch in anderen
Arbeitercentren bemerkbar. Am Dienstag beſchloſſen in Madrid und
Barcelona Arbeiterverſammlungen den allgemeinen Ausſtand,
ebenſo ſprach ſich der Madrider Arbeiterkongreß für dieſen aus.

Türkei.
Zum Befinden des Sultan s.

Trotz der offiziellen Dementis iſt es Thatſache, daß das Nieren
leiden, an welchem der Sultan ſchon ſeit längerer Zeit leidet, wieder
äußerſt heftig auftritt. Die zur Konſultation berufenen aus-
ländiſchen Aerzte erklärten, das Leiden ſei bereits derart vorge-
ſchritten, daß eine Operation völlig zwecklos wäre.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Aachen“, n. d. La Plata beſt., 12.

Okt. 4 Nm. St. Vincent paſſ. „Roland“ 12. Okt. 12 Mittags von
Funchal n. Liſſabon abgeg. „Willehad“, n. d. La Plata beſt., 13. Okt.
2 Nm. in Antwerpen angek. „Prinzregent Luitpold“, v. Auſtralien
kommend, 13. Okt. 3 Nm. in Antwerpen angek. „Crefeld“, v. Oſtaſien
kommend, 14. Okt. Vm. in Suez angek. „Bremen“, n. NewYork
beſt., 14. Okt. 99 Vm. Scilly paſſ. „Frankfurt“, v. Baltimore
kommend, 14. Okt. 10 Vm. Dover paſſ. „Prinz Heinrich“ 14. Okt.
9 Vm. v. Port Said n. Genua abgeg. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt.,
13. Okt. Vm. in Port Said angek. „Königsberg“ 12. Okt. Nm. von
Shanghai n. Hongkong abgeg. „Stuttgart“, n. Oſtaſien beſt., 13. Okt.
11 Abds. in Genug angek. „Neckar“, n. Auſtralien, 14. Okt. in
Genug angek. „Preußen“, v. Oſtaſien, 15. Okt. in Colombo angek.
„Hamburg“, v. Oſtaſien kommend, 14. Okt. in Hongkong angek.
„Kiautſchau“, v. Bremen kommend, 15. Okt. Jin Hongkong angek.
„Kaiſerin Maria Thereſia“, v. NewYork kommend, 15. Okt. 8 Morg.
v. Plymouth n. Bremen abgeg. „Bamberg“ 14. Okt. v. Bremen in
Yokohama angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 15. Okt. 10 Morg. v.
Bremen in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Scotia“ 13. Okt. 5 Nachm. in
Genug angek. „Pennſylvania“ 14. Okt. 3h Nachm. v. Boulogne ſur mer
abgeg. „Sicilia“ 14. Okt. 7 Nachm. v. Neapel abgeg. „Dormund“
14. Okt. in New-Orleans angek. „Caſtilia“ 13. Okt. in St. Thomas
angek. „Lydia“ 12. Okt. v. St. Vincent abgeg. „Sambia“ 14. Okt.
v. Antwerpen abgegangen. „Hamburg“ 12. Okt. Vorm. v. Shanghai
abgegangen.

Vermiſchtes.
Erzherzogin Eliſabeth Marie. Ueber die Prinzeſſin, deren

Verlobung mit dem Prinzen Otto Windiſchgrätz wir berichteken,
wird dem „K. J.“ aus Wien geſchrieben: Die jugendliche Braur
ſteht im 18. Lebensjahre. Am 3. September 1883 wurde das
Kronprinzenpaar durch die Geburt eines Töchterchens erfreut, das
um 7 Uhr 15 Minuten früh in Laxenburg zur Welt kam.
Kronprinz Rudolf meldete das freudige Ereigniß in gleichlauten-
den Depeſchen dem Kaiſer, der in Schönbrunn weilte, der Kaiſerin,
die ſich in Mürzſteg befand. Die Königin der Belgier, die an das
Lager ihrer Tochter Stefanie geeilt war, verſtändigte telegraphiſch
ihren Gemahl. Das nächſte Telegramm ging von des Kronprinzen
Hand an den Prinzen Wilhelm von Prenußen, den gegenwärtigen
deutſchen Kaiſer, ab. Die Botſchaft von der glücklichen Nieder
kunft erregte in Wien ſehr freudige Theilnahme. Bei der Taufe
der neugeborenen Prinzeſſin vertrat Kaiſerin Eliſabeth die Pathen-
ſtelle. Das Kind erhielt die Namen Eliſabeth, Marie, Henriette,
Stefanie, Giſela. Erzherzogin Eliſabeth Marie, die erſt im
ſechſten Lebensjahre ſtand, als ſie ihren Vater durch den Tod ver
lor, hat ihre Kindheit in ſtiller Zurückgezogenheit und Abgeſchloſſen
heit zugebracht. Sie wurde ſtreng und ernſt erzogen, der Kreis
der ariſtokratiſchen Altersgenoſſinnen, mit denen ſie geſellig ver
kehrte, war ein kleiner. Erſt ſpät und auch dann nur ſelten wurde
ihr der Beſuch des Theaters geſtattet; doch ſah man ſie in den letz
ten Jahren häufiger im Burgtheater, für deſſen künſtleriſche Dar-
bietungen ſie eine beſondere Vorliebe Seit ihrer Kindheit
ſtand Erzherzogin Eliſabeth Marie unter der Leitung ihrer Kammer-
vorſteherin Gräfin Eliſabeth Coudenhove, welche die ganze Er

richtungen automatiſch oder von Hand in den Dampf der
Cylinder gepreßt, in denen es ſich vertheilt und die Cylinder-
wände ſchmiert, ſodaß die Kolben leicht gleiten können.
Wenn auf unſeren modernen Schiffen auch überall in den
Maſchinenräumen und den Maſchinen ſelbſt elektriſche Lampen
angebracht ſind, ſo iſt das Brennöl doch nicht zu entbehren;
für Beleuchtung einzelner Stellen bleibt für den Handge-
brauch die Oellampe im Betrieb. Die Anzahl der Schmier-
ſtellen an einer Vier-Cylindermaſchine auf „Kaiſer Wilhelm
dem Großen“ beträgt an allen vier Cylindern etwa 80. Da-
von ſind nun vielleicht je 8 bis 10 in einem einzigen Schmier
kaſten vereinigt, ſodaß nur dieſe, die durch kleine Rohr-
leitungen das Oel an die betreffende Stelle in der Maſchine
leiten, nachgefüllt werden müſſen. Die meiſten dieſer Schmier-
ſtellen, ſowie die an und für ſich einzeln übrig bleibenden

denn nicht alle laſſen ſich im Sammelkaſten vereinigen
werden außer der automatiſchen Bedienung auch noch ſorg-
ſam vom Maſchinenperſonal überwacht und nöthigenfalls
mit der Hand abgeſchmiert. Zu der Zahl der Schmierſtellen,
die direkt an den Cylindern und Geſtängen ſich befinden,
treten dann noch die des Drucklagers, der Umſteuerung
(beim Manöveriren), ſowie die Wellenleitung hinzu. Das
macht etwa 40 Stellen zuſammen, womit die Schmierung der
Anlage der Hauptmaſchine bedient iſt. Dazu kommen dann
noch auf der Fahrt die Hilfsmaſchinen, die gleichzeitig mit der
Hauptmaſchine im Betrieb ſind. Es ſind dies die Hilfs-
maſchinen für Maſchinenbetrieb, und zwar die Cirkulations-
pumpen der Kondenſatoren, die Luftpumpen, die Speiſe-
pumpen und die Bilge- und Cloſetpumpen. Dann laufen im
Maſchinenraum auch noch die elektriſchen Maſchinen zur Be
leuchtung der Räume, die kein Tageslicht erhalten, und zeit
weiſe die Ventilationsmaſchinen und die Eismaſchine. Alle
dieſe Maſchinen, mit Ausnahme der beiden letztgenannten,
ſind auf der Reiſe ununterbrochen im Betriebe und verlangen
die aufmerkſamſte Wartung und Behandlung von Seiten des
Maſchinenperſonals.

Man ſieht alſo, mit wie peinlicher Sorgfalt alle An
ordnugen für eine Reiſe getroffen werden, wie treu alle auf
dem Schiffe vom Kapitän bis zum einfachſten Oelſchmierer
ihre Pflicht erfüllen müſſen, wenn der ſchwimmende Palaſt
nicht nur alle denkbaren Bequemlichkeiten, ſondern auch die
größtmögliche Sicherheit und die gewünſchte Schnelligkeit
den Paſſagieren bieten will. Mit ſtolzer Genugthuung
können wir konſtatiren, daß gerade auf den deutſchen mo-
dernen Dampfern der gewaltige Organismus tadellos
funktionirt und daher die Flagge, die über ihnen weht,
allenthalben gern geſehen und allſeits freudig begrüßt wird,
wo ſie ſich in heimiſchen oder fremden Gewäſſern zeigt.

ziehung und Ausbildung der ihrer Obhut anvertrauten Erzherzogin
mit hingebungsvoller Sorgfalt überwachte. Die Erzherzogin hängt
deshalb auch mit großer Liebe an Gräfin Coudenhobe und ve-
trachtet dieſelbe gleichſam als ihre zweite Mutter. Seit ihrer
frühen Jugend war das Kind des verſtorbenen Kronprinzen Gegen
ſtand der wärmſten, ſhmpathiſchen Aufmerkſamkeit der Wiener
Bevölkerung. Wenn die kleine Prinzeſſin mit ihren Hofdamen
ſapzieren fuhr? grüßte Alt und Jung, und man wurde nicht müde,
das liebliche Lächeln des Kindes zu rühmen und die ausgeſprochene
Aehnlichkeit mit dem Vater. von dem ſie die herrlichen blauen
Augen geerbt hatte. Dafür hat Eliſabeth die hohe und
ſchlanke Geſtalt ihrer Mutter, deren Größe ſie ſogar überragt
Von Perſonen ihres Hofſtaates wird als einer der ausgeſprochenſten
Charakterzüge ihre Energie hervorgehoben. Die Prinzeſſin iſt kief
religiös, ohne Bigotterie; es werden ihr die Anſchauungen ihres
Vaters nachgerühmt. Einen Grundzug ihres Weſens bildet ihre
Vorliebe für engliſches Weſen. Die Erzherzogin hat eine ſehr
gründliche und vielſeitige Bildung genoſſen, Sie hat auch Vorliebe
für die ſchönen Künſte und gilt als eine begabte Dilettantin in
dex Malerei. Mit beſonderer Vorkiebe malt ſie Blumenſtöcke.
Sie ſpricht Engliſch, Franzöſiſch und Jtalieniſch mit gleicher Voll-
kommenheit. Eine ausgeſprochene Freundin des Sports, liebt ſie
es, den Wagen ſelbſt zu lenken. Jn Traunkirchen hat man dieſen
Sommer oft Gelegenheit gehabt, die anmuthige Prinzeſſin auf
einem Phaeton zu bewundern. Erzherzogin Eliſabeth iſt ein be-
ſonderer Liebling ihres Großvaters, des Kaiſers, der bei ver-
ſchiedenen Hoffeſtlichkeiten Anlaß nahm, ſeine jugendliche Enkelin
beſonders auszuzeichnen, und der ſich auch ſtets über die Forcr-
ſchritte ihrer Bildung auf dem Laufenden erhielt.

Kirchliche Anzeigen.
n. L. Frauen Freitag, den 18. Oktober, Vorm. 9 Uhr: Beichte

und Abendmahisſeier Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

17. Oltober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 5e Hilfs-
pred. von Broecker.

u St. Georgen: Donnerstag, den 17. Oktober, Abends 84 Uhr.
Bibelſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag
aen 18. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Oktober 1901.

Aufgeboten: Der Barbier und Friſeur Paul Polz, Merſeburger-
ſtraße 150 und Elsbeth Schaege, Glauchaerſtr. 29. Der Schloſſer
Walter Schmidt und Elſa Schüßler, Gr. Steinſtr. 23. Der
Schneider Otto Winkler und Bertha Hennig, Mittelwache 14. Der

leiſcher Richard Wunderlich, Pößneck und Sofie Finis, Ziegenrück.
er Fleiſcher Otto Hoffmann, Halle a. S. und Martha Heideke,

Halberſtadt. Der Maurer Max Stöckigt und Marie Schwarze,
Teuchern.

Eheſchließung Der Handarbeiter Paul Bechſtedt, Kl. Ulrich
ſtraße 37 und Margarethe Schaaf, Schülersbof 15.

Geboren Dem Kaufmann Adolf Künzel, Martinſtr. 8, T.
Gertrud. Dem Gaſtwirth Gottlob Hoffmann, Kellnerſtr. 10e, T.
Hedwig. Dem Kaſſirer Richard Pupke, Merſeburgerſtr. 150, S.
Wilhelm. Dem Schornſteinfegermeiſter Richard Schulze, Mansfelder
ſtraße 54, T. Margarethe. Dem Handarbeiter Hermann Henze,
Glauchaerſtr. 29, S. Wilhelm. Dem Steinboſſirer Auguſt Stenzel,
Moritzzwinger 10, T. Martha. Dem Maler Paul Keller, Klinik, T.
Anna. Dem Former Paul Bode, Gerberſtr. 11, T. Emmy. Dem
Handarbeiter Franz Morawietz, Schloſſerſtr. 9, S. Edmund. Dem
Handarbeiter Max Kuhfeldt, Kl. Ulrichſtr. 37, T. Emma.
Dem Schloſſer Guſtav Heinemann, Annenſtr. 2, S. Walther. Dem
Kaufmann Emil Bröſel, Blücheiſtr. 12, S. Kurt.

Geſtorben Des Zimmermanns Louis Schaaf Ehefrau Auguſte
geb. Berner, 62 J., Steinweg 51. Des Arbeiters Franz Ackermann
S. Franz, 2 J., Klinik. Des Poſtſchaffners Jgnatz Vrzeski S. Taver,
4 Mon., Ludwigſtr. 46. Die Wittwe Johanna Lehmann geb. Heide,
72 J., Unterplan 2.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Oktober 1901.
Aufgeboten Der Maler Karl Pabſt, Hermannſtr. 26 und Marga-

rethe Ploetz, Gr. Brunnenſtr. 45. Der Maurer Paul Uebe, Trothaer
ſtraße 37 und Emma Meißner, Delitzſcherſtr. 23.

Eheſchließung Der Prediger Alfred Fiſcher, Berlin und Helene
Vogler, Harz 7.

Geboren Dem Eiſendreher Friedrich Schmidt, Belfortſtr. 10,
S. Paul. Dem Maurer Wilhelm Stolle, Birkenwäldchen, T. Jda.
Dem Schmied Ferdinand Paul, Albrechtſtr. 21, T. Eliſe. Dem Wirth
ſchaftsinſpektor Kurt Hall, Bernburgerſtr. 1, S. Maximilian. Dem
Feldwebel Otto Ufer, Deſſauerſtr. 70, T. Margarethe.

Geſtorben Des Zimmermapns Franz Schwalbe, Ehefrau Anna
eb. Thürmer, 32 J., Gr. Brunnenſtr. 54. Des Handarbeiters Wilh.
Liedermeyer, T. Anna, 10 J., Hardenbergſtr. 1.

m h
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaklion der
Halleſchen Zeitung in Hallo a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Be d n Serichten ſ. Broſchüre) erſichtlich, eipfehlen viele Proſeſſoren und
Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verd uungsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſtänden,
Kopfſchmerzen, Blutandrang, Appetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidalleiden die

AnothekerRichd. Brandt's Schweizer- Pillen.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheten. Beſtandtheile ſind: Exkract von Silge
1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Alde je gr., Bitterkiee, Gentlan je 0,5 gr., dazu Gentlan
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen im Ge-
wicht von 0,12 gr. herzuſtellen.

Das Ei des Columbus auf dem Waſchtiſche. Bei jeder neuen
Erfindung fragen ſich die Leute, wie war es möglich, daß nicht
ſchon früher Jemand auf dieſen einfachen Gedanken gekommen iſt.
Dies iſt auch bei der durch deutſches Reichspatent geſchützten Er
findung der Ray-Seife der Fall. Es war allgemein bekannt,
daß der Jnhalt des Hühnereies eine ganz enorme Wirkung auf die
Schönheit und Zartheit der Haut ausübt, aber keinem war es bis
her gelungen, dieſen Stoff in derr e Form der Seife dem
Publikum nutzbar zu machen. it der Ray-Seife, welche aus
Hühnerei hergeſtellt wird, iſt dieſe Frage in überraſchender Weiſe
gelöſt. Die Vorzüge der neuen Erfindung vor allen bisher ge-
d gen Seifen werden jedem beim erſten Verſuche klar.
RaySeife giebt ſchon nach wenigen Reibungen einen prächtigen
Schaum, deſſen eigenartige Conſiſtenz geradezu verblüfft, und er
zeugt durch die Weichheit, welche die Haut nach der Waſchung an-
nimmt, ein direktes Wohlbehagen.

i

nachweislich das beste

Mittel zur Pflege e
der Zähne nd des Mundes.
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Vernsprecher 485.,

Hauptvertretung für Linoleum- fabrik Rixdorf.
BWiümfarbiäge Gemerstert.

Frachtvolle, durchgehende Farkett- u. Zlumenmuster.

Arnold e Froifesdß
Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden,

Specialgeschäft für Teppiche, Tischdecken, Möbelstoffe,
Gardinen, Linoleum. Tapeten.

Dureh unser bedeuntendes Lager n allen Gualitäten und dureh
fortwährende Bezüge in Waggonladungen sind wir üxmn Stande,

Gſferte
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Alles
frei Nachnahme.

Garantie
Zurücknahmoe.

V. Harrsen,
Tabakfabrik,

Husum,
Sechlesw. Holstein

Hühnerangel u. Nägel-

Operationen
empfiehlt ſich auf Grund langjähriger

Erfahrung

Fritz Rammelt
(WeKe Nachf.), Königſtr. 23.

Staatl. genehmigte Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das einj.-ſr eiw.-Examen, sowie für
alle Klassen höb. Lehbranstalton (Sexta bis Prima inel. Abiturium) von

Dr. Herm. Krause
Pension. Programm. Schulanfang 21. Oktober.

VFortlauſende Ringänge r rnj auf Kolz- mmoet- er-,Tiefbrand- u. Brandmalerei gel. Aen oben alerel
feyenceplatten, Kerb- und Flachsehnitt, Lederpunzen.

Vorlagen, Farben, Pinsel, Malkasten, Staffeleien, Zeichenutensilien
Unterricht in allen Techniken.

Weihnachts Ausstellung I. Etage.
i 15.loh. Nietzschmann, “unre“ E

Fortbildungskurſe für ſchulentlaſſene Mädchen
vom Frauenbildungs-Verein

im Winterhalbjahr 1901/02.
Kauſmännisehe Vachkurse (Vorbereitungs Kurſus)

Unterrichtszeit an 4 Wochen Abenden von 8--9 Uhr. Fächer
Deutſch, kanfmänn. Rechnen, Handelslehre, rn
Buchführnung. Schulgeld Für alle Stunden an den 4 Abenden
von Oktober dis März 8 Mk. pränumerando, für Deutſch u. Rechnen
(an 2 Abenden) 4 Mk. pränumerando. Beginn 22. Oktober. An
meldungen in den Klubräumen des Frauenbildungs- Vereins An der
Univerſität 6. Der Franenbildungs Verein. Dr. A. Gosohe.

NMünchner Löwenbräu.
Kulmbacher, erste Aktienbrauerei.

Spezialgerichte,
reichhaltige SpeiseKkarte.

Restaurant, Hötel
„Tulpe“,

Mittagstiseh 1,25 M.
Zum Ausschank gelangen:

Pilsner Vrquell, Bürgerliches Brauhaus Pilsen,
Riebecker Lagerbier,

Sesellscſiaftsſiaus Diemifs.
Donnerstag, den 17. Oktober:

GesellschaftsKränzchem,
wozu freundl. einladet

Der Vorstand
Deuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

[4633

Fr. Lutz mann.

aED unn-
Kinder 30 Pfg.

II
Eutree 50 Pfg.

ICaisersàäle.
Zwei Abonnements Concerte

Herzogl. Hofkapoiie aus Ileiningen,

Leitung: Generalmusikdirektor Fritz Steinbach.

I. Concert Montag, d, 21, Oktober, Ab, 7, Uhr
unter Mitwirkung von Professor Karl Malir (Violine).
Programm: Brahbms, Tragische Ouverture. Halir,

Violinconcert (neu). Sehubert, Symphonie H-woll.
Saint-Sasns, Introd. u. Rondo capriccioso f. Violine.
Brahbms, I. Symphonie C-woll.

II. Concert am 3. Januar.
Solist Proſessor Jos. Joachim (Beethoven- Abend.

Abonnements für beide Concerte à 7 und 5 Mk.
ERinzelKarten à 4, 8, 2.50, 2.00 und 1.50 Mk. Stehplatz
1 Mk. Partituren und Musikführer zu Brahms u. Schubert in
der Musikalienbandlung Heinrieh Hothan, Gr. Steinstr.
Fernsprecher 2335.

e SMandwerker Meister-Verein.
Verſammlung Freitag. den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr

m „Hötel zur Tulpe“.
Tagesordnung: 1. Vortrag von Herrn Dr. Switalski über

Nichtige Ernährungsweiſe. 2. Antrag: Einſchränkung der Vereins-
verſammlungen. Ref. Herr M. König. Hierzu laden wir die verehrten
eder mit ihren werthen Angehörigen freundlichſt ein. Gäſte haben
Zutritt. Der Vorstand.

wittwoch, 23. Oetober, Abends 7 Uhr

im „Wintergarten““

COMCER T
der

Berliner Künstler-Vereinigung:
J a) Frau Helene Löler-Hintze r
vb) Alred Moly, Kgl. Kammermusiker, Harfenist der Kgl.

Oper in Berlin.
c) Albrecht Löfler, Violoncell Virtuos (Mitglied des

Waldemar Meyer-Quartetts),
d) Richard Francke, Harmonium-Virtuos und Pianist.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
Concert-Harmonium: Mason Hamlin. Concertflügel

Blüthner.
Karten zu 2 Ak. (nummerirt), I Mk. (unnummerirt) und

1 M. (Stehplatz) in der Hof-Musikatienhandlung Reinhold Koch,
Barfüsserstrasse 20. Poernsprecher 2129. [4617

Tanzunterrient.
Ende dieses Monats eröffnen wir im Saale des Iötel Kaiser

Wilhelm Bernburgerstrasse 13, unseren diesjährigen Unterricht.
Ein SonderKursus für jüngere Mädchen beginnt Anfang
November. Gefällige Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohn
Kurfürstenstrasso 8 (an der Reilstrasse) oder Bluwenthalstrasse 1
in der Zeit von 11--4 Uhr.

E. G F. Roceo, Vriversitäts-Tanzlehrer.

Durch
ihre Kkostbaren
Bestandteile,

Eiweiss und Dotter
ist die nach

Deutschem Reichspatent aus

MVBENBERBI
hergestellte Ray-Seiſe besser als
alle bisher gebräuchlichen Seifen.

Säumen Sie nicht, einen Versueh zu machen,
Sie werden von der wohlihätigen Wirkung

überraseht sein.

Prels p. St. 50 Pf.
Veberal

käuflich,

eutscher, schreib' mit
Wer mit einer guten deutsehen Feder schreiben will, fordere

Brause- Federn mit dem PFabrikstewpel:

Brause Co
JSet ſohn

Probesort. i. EF, F. od. M. Spitze zu 20 Pfg. i. d. Sehreibw. Hand.



VSbimerstag

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. Oktober.
Abnehmende Bevölkerung in einigen Kreiſen der

Provinz Sachſen. Der preußiſche Staat zählt zzr eit r
565 Kreiſe, und zwar vertheilen ſich dieſe auf 76 Stadtkreiſe und
489 Landkreiſe. Die Provinz Sachſen iſt in dieſen Zahlen mit 46
Kreiſen enthalten, darunter ſind 7 Stadt und 39 Landkreiſe. Von
den 76 preußiſchen Stadtkreiſen zeigte bei der letzten Volkszählung
nur ein einziger gegen früher eine Abnahme, nämlich Crefeld

0,30 Proz.). Weſentlich anders liegt das Verhältniß in den
489 Landkreiſen, von denen nur 367 eine Zu, 122
aber eine Abnahme aufwieſen. Von dieſen 122 in der Bevölkerungs
ziffer zyrücgegangenen Kreiſen entfallen, wie die „Magd. Ztg.

9ittheilt, auf die älteren öſtlichen Provinzen und nur 24 aufdie Wien Theile des Staates. Unter den 98 ſind 7 aus der
Sachſen enthalten, nämlich Oſterburg und Landkreis

Halberſtadt im Regierungsbezirk Magdeburg, Schweinitz,
Eckartsberga und Querfurt im Regierungsbezirk Merſeburg,
ſowie Worbis und Heiligenſtadt im Regierungsbezirk Erfurt. Nach
der Höhe der prozentualen Abnahmezahl ſchließen ſich die ſieben zu
rückgegangenen Kreiſe unſerer Provinz wie folgt aneinander an Land
kreis Halberſtadt 0,04 Heiligenſtadt 0,34 Schweinitz

1,18 Proz.), Querfurt 1,89 e orbis 2,92 Proz.),
Oſterburg 3,25 Proz.) und ſchließlich Eckartsberga 3,42) raſen
Nach den letzten vier Volkszählungen hatten von dieſen 7 Kreiſen
Abnahmen zu verzeichnen Landkreis Halberſtadt und Kreis Quer
furt je einmal, Kreife Eckartsberga und Worbis je zweimal, Kreiſe
Oſterburg, Schweinitz und Heiligenſtadt je dreimal. Die höchſte
Abnahme hatte in den betreffenden 20 Jahren der Kreis
Schweinitz aufzuweiſen, nämlich 5,18 Proz. Dieſer Kreis zählt
6 kleine Städte, 109 Dörfer und 33 Gutsbezirke und bietet alſo
einen faſt rein ländlichen Charakter.

Der 3. kommungle Bezirkéverein (Süd und Weſt) hielt
geſtern Abend im „Paradiesgarten“ eine Verſammlung ab, die von
über 100 Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Kauf
mann Roesner machte zunächſt einige Mittheilungen über Vor
kommniſſe auf kommunaglem Gebiete, die ſich während der letzten
Zuſammenkunft ereignet und vornehmlich den dritten Wahlbezirk
angehen. Ferner ſtreifte er die Vorlage des Magiſtrats betreffend
die Gehaltserhöhung der Lehrer und Beamten und gab ſich der
Hoffnung hin, daß das StadtverordnetenKollegium die von der
Finanzkommiſſion gefaßten Beſchlüſſe annehmen werde, damit den
Betreffenden das gewährt wird, nach dem ſie ſeit Langem ſtreben
Verbeſſerung ihrer wirthſchaftlichen Lage. Das ſei namentlich den

hen

mittleren und niederen Beamten zu gönnen. Recht ſehr zu
wünſchen ſei die baldige Jnangriffnahme der Errichtung
der Familienhäuſer auf dem Terrain des ehemaligen ſtädtiſchen
Siechenhauſes (Erbpacht), um der Noth bezüglich der kleinen Wohnungen
einigermaßen zu ſteuern auch ſei der Bau des ſtädtiſchen Aſyls für
Obdachloſe bald auszuführen. Bezüglich Beſſerung der Wegeverhältniſſe
von der Saubrücke ab bis zum Weinberg ſind Verhandlungen zwiſchen
der Stadt Halle und der Gemeinde Nietleben, welch letzterer die Unter
haltung dieſer Straßenſtrecke zuſteht, indeſſen nicht viel hierin thut, im
Gange; es iſt im allgemeinen Intereſſe ſehr zu wünſchen, daß hierin,
vielleicht noch vor Eintritt mißlicher Witterung, bald etwas geſchieht.
Am kommenden Sonntag Vormittag 10 Uhr ſollen die Setzz
maſchinen der Druckerei von O. Thiele hier in Augen-
ſchein genommen werden. Die Theilnehmer verſammeln ſich in Kaiſers
Reſtauration, Gr. Brauhausſtraße 31. Darauf trat man in die Be
rathungen über die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen
ein. Der Vorſtand ſchlug der Verſammlung als Kandidaten für die
dritte Abtheilung des dritten Wahlbezirks die Herren Kaufmann Ernſt
Beyer und Stellmachermeiſter Wilhelm Fräntz el vor und empfahl
deren Wahl. Die Verſammlung acceptirte beide Herren durch Zuruf
und zwar einſtimmig. Endlich wurde noch beſtimmt, den Vorſitzenden
des Vereins, Herrn Roesner, in Anerkennung ſeiner raſtloſen, er
ſprießlichen Thätigkeit im Verein und im kommunalen Leben überhaupt
als Kandidaten für die zweite Abtheilung in Vorſchlag zu bringen.
Derſelbe wäre ſicher in der dritten Abtheilung aufgeſtellt worden, da er
indeſſen bei dem bevorſtehenden heißen Wahlkampfe im dritten Wahl
bezirk ſelbſt ſehr nöthig iſt und nicht ſelbſt für ſich Agitation treiben
kann, ſo ſah man auf ſeinen Wunſch hiervon ab. Die Verſammlung
verlief recht anregend.

Der 2. fommunale BVezirks-Verein wird behufs
Präſentation und Feſtſtellung eines Kandidaten zur bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahl eine Verſammlung am Donnerstag, den
17. Oktober, Abends 84 Uhr in der Kaiſer Wilhelmshalle (Eingang
Neue Promenade) abhalten. Außerdem ſoll die Verlegung des
Poſtamtes 3, ſowie die Beleuchtungs- und VPlatzregulirungsfrage
vor dem Poſtamt 2 verhandelt werden.

Der 4. kommunale Bezirksverein hält ſeine Monats
Verſammlung am Donnerstag, den 17. Oktober, pünktlich 84 Uhr
Abends in M. Lindau's Gaſthaus, Dorotheenſtr. 10 ab. Tages-
ordnung: 1. Beſprechung der StadtverordnetenWahlen und Auf-
ſtellung von zwei Kandidaten im diesſeitigen Bezirk. 2. Beſprechung
über die Gehaltserhöhung der Lehrer und ſtädtiſchen Beamten.
3. Sonſtige kommunale Fragen.

Der 5. kommnngle BezirksVerein hält morgen, Donners-
tag, den 17. Oktober, Abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung in
Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, ab. Tagesordnung 1. Be-
ſprechung über Aufſtellung eines Kandidaten zur nächſten Stadt-
verordnelenwahl. 2. Bericht über die neu zu erbauende Realſchule.
Referent Herr Stadtverordneter Grote.

Halleſcher Orcheſter Muſik Verein. Wieder einmal
handelt es ſich für dieſen Verein, deſſen Name ſeit 88 Jahren
mit dem Muſikleben unſerer Stadt auf's Engſte verwachſen iſt, um
Sein oder Nichtfein; denn die am nächſten Sonnabend (19. d. Mts.),
Abends 8 Uhr im „Ev W rxrr chen Vereinshauſe“ (früher
„Kronprinz“) ſtattfindende Generalverſammlun 8 ſoll ſich
in der Hauptſache mit der Frage des Fortbeſtehens des Vereins be-
ſchäftigen. Es wäre zu wünſchen, daß eine Form gefunden werde,
den alten Verein als Pflegeſtätte der klaſſiſchen Orcheſtermuſik dem
hieſigen Muſikleben zu erhalten.

Der Stammtiſch der „Alten Deutſchen nahm in ſeiner in
der „Raſthütte“ gehaltenen Generalverſammlung den befriedigend lauten
den Jahres und Kaſſenbericht entgegen und wählte darauf den bisher
thätigen Vorſtand wieder. Herr Tapezierermeiſter Taatz wurde zum
a neugewählt. Jm Uebrigen wurden interne Angelegenheiten
erathen.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt am Montag Abend
im Saale der „Herberge zur Heimath“ (Mauerſtraße) eine ſehr gut be
ſuchte Verfammlung ab, welche diesmal von Herrn Kaufmann Täger
geleitet wurde. Herr Oberlehrer Dr. Riehm anachte recht intereſſante
Mittheilungen über „Die Pflanzenwelt“. Darauf wurden acht neue
Mitglieder aufgenommen. Der Beitritt in die Verbandsſterbekaſſe iſt
nur anzurathen, namentlich für die Frauen der Mitglieder, da die
Bedingungen ſehr günſtige ſind. Die Vorſteher erſtatteten Bericht über
die Verſammlungen ihrer Gruppen, die recht anregend verlaufen ſind.
Die Südgruppe hält am 21. d. Mts., die Weſtgruppe am 11. November
Verſammlung ab, während der Verein ſeine nächſte Verſammlung am
4. November ſtattfinden läßt.

Die Schneider-ZwangsJnnung hielt am Montag Abend im
„Goldenen Schiffchen“ c Quartalverſammlung ab. Es wurde
zunächſt der Haushaltsplan für das Jahr 1902 vorgelegt und
Crrust und danach Bericht über den am 4. und 5. Auguſt in
Sisleben abgehaltenen Bezirkstag erſtattet. Die von der Handwerker

kammer geplante Einrichtung ſogen. re wurde gutgeheißen
und gewünſcht, daß Fachleute mit in das Lehrkollegium gewählt
würden. Der Losſpruch der Ausgelernten zu Geſellen hat gemäß
den Vorſchriften der Königlichen Regierung bereits vor dem 1. Oktober
ſtattgefunden.

Der HandwerkerMeiſterVerein hält am Freitag, den 18. d. M,
Abend 8 Uhr im „Hotel zur Tulpe“ eine Verſammlung ab. Tages
ordnung 1. Vortrag von Herrn Dr. Switalski über: Richtige Er
nährungsweiſe. 2. Antrag Einſchränkung der Vereinsverſammlungen.

Der Verein der Gärtner von Halle und Umgegend hätl zur
eit Wanderverſammlungen ab ſo fanden ſolche vor acht Tagen in
iemitz und am leßten Sonntag in Reideburg ſtatt. Es

handelt ſich dabei um die Entſendung einer Petition an den Reichstag
betreffend die Erhebung eines Schutzzolles für gärtneriſche Erzeugniſſe
aus dem Ausland, wie Blumen, Gemüſe, Früchte 2c., die bisher einem
Zoll nicht unterkiegen, jedoch den Gärtner und den Gemüſebauer in
ſeinem Erwerbe ſehr ſchädigen. Die gut beſuchten Verſammlungen
nahmen denn auch nach Darlegung der Verhältniſſe die Petition an.
Bis jetzt ſind bereits 3000 Unterſchriften erfolgt.

Aus der Gemeinde St. Georgen. Zum Erntedankfeſt hat eine
Familie der Gemeinde eine ſehr ſchöne Ueberdecke für den Altar ge
ſtiftet, die wundervolle SpitzenKlöppelarbeit und koſtbare Stickarbeit
aufzuweiſen hat. Da fortan der Gemeindekirchenrath
aus 12, die Gemeindevertretung aus 36 Mitgliedern beſtehen wird,
ſind noch zwei Aelteſte und ſechs Vertreter zu wählen. Die Wahl iſt
auf Sonntag, den 20. Oktober gleich nach dem Hauptgottesdienſt an
eſetzt, wozu alle Wahlberechtigten eingeladen ſind. DasFurochtalVerbhands-Statut iſt jetzt vom Miniſter be

ſtätigt. Der neue SteuerVerband hat von jetzt gb nicht mehr alle
Mitglieder der kirchlichen Gemeinde Vertretungen zu ſeinen Berathungen
nöthig, ſondern die neue Körperſchaft beſteht für die ſieben evangeliſchen
Parochien der Stadt nur aus 60 Vertretern, von denen auf die
St. Georgen Gemeinde 9 Deputirte fallen, die von der Gemeinde
Vertretung zu wählen ſind zu ihnen tritt noch der erſte Geiſtliche als
w. der Gemeinde Körperſchaften. Außerdem ſind für
den Vorſtand aus jeder Gemeinde zwei Deputirte zu wählen,
neben dem erſten Geiſtlichen der Gemeinde, aber nicht durch
die Gemeinde Vertretungen der einzelnen Gemeinden, ſondern
durch die Verbandsvertretung. Für die neun Deputirten ſind auch
Stellvertreter zu wählen. Für die St. Georgen Gemeinde finden dieſe
Wahlen am Mittwoch, den 16. Oktober, Nachmittags 5 Uhr in der
„Herberge zur Heimath“ ſtatt, wozu alle Gemeindevertreter eingeladen
werden. Zur ſelben Zeit findet in dieſer Sitzung der Gemeinde
Vertretung auch die Wahl eines Erſatzmannes für den ver-
ſtorbenen Kaufmann Hennich ſtatt. Die Haushaltun g S
ſchule, die bereits zwei Winterkurſe gehabt hat, wird am Mittwoch,
den 23. Oktober, Abends 8 Uhr wieder beginnen. Die Verſammlungen
finden im Saale der Kinderbewahranſtalt, Langeſtraße 26, ſtatt.
Anmeldungen zu dieſem unentgeltlich für junge Mädchen über 16 Jahre
gehaltenen Winterkurſus können baldigſt bei Frau Geheimrath Fries,

räulein E. Winkler und Herrn Oberpfarrer Knut h geſchehen.
Das evangeliſche Gemeindehaus St. Georgen ſoll ein

Sammelpunkt der Gemeinde ſein für alle die Angelegenheiten, die nicht
im Gotieshauſe ſtattfinden können oder keinen Platz darin haben. Es
ſoll im Erdgeſchoß neben den Kellerräumen die zwei großen Küchen
um Waſchen und Kochen für die Haushaltungsſchule ent-halten Jm hohen Parterre werden zwei große Konfirmanden-

zim mer und die Wohnung des Hausmanns ſein. Jm Anbau des-
ſelben Stockes wird eine Kapelle und ein Sprechzimmer für
die Geiſtlichen durch einen Gang vom Flur erreichbar ſein. Eine
Treppe höher kommt man zuerſt in einen breiten Vorraum, von dem
aus man in ſämmtliche Räume dieſes Stockwerkes gelangt. Nach der
Straße zu liegt das große Sitzungszimmer der kirchlichen Ge
meindeorgane, mit dem ein kleineres Vorzimmer, das auch das
Archiv aufnehmen ſoll, verbunden iſt. Daneben liegen die
zwei Vereinszimmer für den Jünglings- und den Jung-
frauenVerein. Jn dem Anbau über der Kapelle befindet ſich der
roße Gemeindefgal, in dem auch die muſikaliſchen
ufführungen ſtattfinden werden, die alle vier Wochen dargeboten werden

ſollen. Allwöchentlich ſoll für Gemeindeglieder an einem beſtimmten
Tage ein freier Unterhaltungsabend eingerichtet werden, an
dem in freier Weiſe alle kirchlichen Angelegenheiten der Stadt und
Gemeinde neben etwaigen Vorträgen Einzelner beſprochen werden ſollen.
Der Saal ſoll auch zu beſonderen Feſtlichkeiten gebraucht werden können,
während die Kapelle zu Bibelſtunden im Winter, zu kleineren Kom
munionen und auch zu Trauungen, wenn es nöthig iſt, benutzt werden
ſoll. Auch wird allſonntäglich ein neuer Kindergottesdienſt
um 11x Uhr durch Herrn Oberpfarrer Knuth unter
des zweiten Hilfspredigers darin gehalten werden.
oberen Stockwerke werden die Gemeindeſchweſtern mehrere Räume
bewohnen. Das neue Haus wird hoffentlich entweder einige
Wochen vor Oſtern oder gleich nach Oſtern dem Gebrauch übergeben.
Den Bau des Hauſes haben nur Mitglieder der Gemeinde ausgeführt.
Die Pläne hat Herr Baumeiſter Kuhnt gemacht, der auch den Bau

eleitet und beaufſichtigt und ſo viel wie möglich gefördert hat. Die
Maurerarbeiten hat Herr Maurermeiſter Lucke, die Zimmerarbeiten
Herr Zimmermeiſter Zabel ausgeführt die Herren Schieferdecker
meiſter Heine, Klempnermeiſter Fritſche, Glaſermeiſter Weber,
Schloſſermeiſter Sch war z, Schloſſermeiſter Schönburg, Klempnermeiſter Brecht u. a. haben bereits Bauarbeiten am Hauſe ausgeführt,

andere Meiſter ſind noch daran beſchäftigt oder werden beſchäftigt werden,
wie Tiſchlermeiſter, Maler u. ſ. w. Die Koſten des Baues ſind
noch nicht völlig gedeckt. Wohl ſind einige ſehr dankenswerthe Ein
richtungen für die Ausſchmückung des Hauſes geſtiftet worden, u. a.
alle drei Fenſter im Treppenhauſe von drei Familien bezw. Gemeinde
gliedern, auch ein Harmonium für die Kapelle iſt in Ausſicht geſtellt. Zwei
verſtorbene Damen, Fräulein Bergk und Frau Oberſtleutnant Groß
haben je 500 Mk. geſchenkt dazu liegen eine Anzahl kleinerer Geld
beträge von 3 bis 50 Mk. vor auch eine Bibel für die Kapelle iſt
ſchon geſchenkt. Doch ergeht die Bitte an die Gemeindeglieder, ſich noch
an Zeichnungen auf die Anleihe zu betheiligen, da Hypotheken nicht
aufgenommen werden dürfen, außerdem aber auch ihre perſönliche Auf
forderung möglichſt durch Darlehen oder Geſchenke zur Fertigſtellung
des Baues beizutragen.

Jahresfeſt der Stadtmiſſion. Dienstag, den 22. Oktober, dem
Geburtstage der Kaiſerin, der hohen Protektorin des Ev. kirchlichen
Hilfsvereins, wird der Halleſche Zweigverein dieſes Vereins, welcher
die hieſige Stadtmiſſion betreibt, ſein Jahresfeſt feiern. Um 6 Uhr
Abends findet in der Marienkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in welchem
Herr Hof- und Domprediger Schniewind aus Berlin die Predigt
halten und der Kirchenchor von St. Stephanus eine Motette ſingen
wird. Um 8 Uhr Abends folgt darauf ein Familienabend in den
„Kaiſerſälen“, in welchem die Herren Juſtizrath El ze, Konſiſtorial
rath Profeſſor D. Hering und Paſtor Simſa Anſprachen halten
und Fräulein Jeanette Lack und der St. Stephanus-Kirchenchor unter
Leitung des Herrn Organiſten Wurfſchmidt Lieder vortragen
werden. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Die Feier des Reformatiounsfeſtes ſindet am 3. November
in allen evangeliſchen Kirchen ſtatt.

Eine richtige Antwort ertheilte der Magiſtrat in Braun
ſchweig den Sozialdemokraten, welche die J der Arbeits
loſen auf ſtädtiſche Koſten verlangten. Wir leſen darüber Jn der
letzten Stadtverordnetenverſammlung fragte der ſozialdemokratiſcheStadtverordnete Ohlendorff an, was der Magiſtrat ür die Arbeits

loſen, im kommenden Winter thun und was für Arbeiten er aus
ühren laſſen wolle. Der Redner befürchtet, daß zu den bereits er
olgten Arbeiterentlaſſungen noch weitere kommen würden. Jm

vorigen Winter ſeien in Braunſchweig 1500 Arbeitsloſe geweſen und

Mithilfe
Jm

in dieſem Winter werde es wohl noch ſchlimmer werden. ber
bürgermeiſter ockels entgegnete, daß in Folge der
gegenwärtigen wirthſchaftlichen Lage ſich nicht nur die Ar-
beiter, ſondern auch die Handwerker und kleinen
Geſchäftsleute ſehr nach der Decke ſtrecken müßten. Aber ſo
ſchlimm wie der Vorredner ſehe er die augenblickliche Lage in
Braunſchweig nicht an. Bei Eintritt eines Nothſtandes würde der
Magiſtrat wie früher Nothſtandsarbeiten ausführen laſſen,
die allerdings der Stadt ſehr theuer zu ſtehen kämen und

I. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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auf das Nothwendigſte beſchränkt werden müßten. Der Magiſtrat
könne nicht daran denken, ſolche Arbeiter durch den Winter zu bringen,
die nur 1--2 Jahre hier gewohnt haben. Der Redner bemerkt noch,
daß die Landwirthſchaft, auch in der Umgegend der Stadt,
noch immer Mangel an Arbeitern habe, ſo daß ſich dort
r v Arbeitsgelegenheit biete. Damit war die Angelegenhei
erledigt.

Walhalla Theater. Man muß es anerkennen daß die
Direktion dieſes Variétées ſichtlich bemüht iſt, den guten Ruf,
den ſie ſich im Laufe der Jahre erworden hat, immer mehr zu
feſtigen. Der neue Spieladſchnitt wird den verfloſſenen an Reich
baltigkeit und Güte noch um ein Bedeutendes übertreffen. Die
muſikaliſch elektriſchen Sterne Hermann Krüger's, dieſe Prachtnummer,
die allabendlich das Publikum zu größtem Beifall hinreißt, ſind
auf weitere 14 Tage verpflichtet. Beſonders erwähnenswerth er
ſcheinen ferner die aus ſechs Perſonen beſtehende Parterre Akrodaten
Truppe Rudolphi, der Zauberkünſtler und Jlluſioniſt H. Maletzky,
das hervorragende Geſangs-Terzett Thalvaue, die BravourGymnaſtiker am dreifachen Reg Brothers Antonio u. ſ. w. Es

iſt jedenfalls wieder ein Spielplan aufgeſtellt, der allen Wünſchen
gerecht zu werden verſpricht

Umfangreiche Baggerarbeiten finden gegenwärtig in dem
Mühlgraben unterhalb der Steinmühle ſtatt. Das Flußbett wird
von dem Bagger „Moltke“ vertieft. Der heraufgeholte Schlamm
wird auf die Ziegelwieſe gefahren.

Eine Vermehrung der Feuerwehrmannſchaften und Er
weiterung der Feuerwehranlagen u. ſ. w. werden ſeitens des
Magiſtrats geplant. Dieſelben ſind infolge der Eingemeindung
der früheren Vororte nothwendig.

Eine für Stellenvermittler wichtige Bekanntmachung
der Polizeiverwaltung iſt in der Beilage unſerer Zeitung enthalten,
auf welche wir hiermit noch beſonders aufmerkſam machen.

Ein arges Mißgeſchick hat den Schiffseigner Herrn
H. Raap aus Muckrena betroffen. Ein von demſelben neu ange
kaufter großer Kahn wurde geſtern durch den Kettendampfer ſtrom-
aufwärts geſchleppt. Kurz hinter der Trothaer Schleuſe riß das
Tau, durch welches der Kahn an den Schleppdampfer befeſtigt
war. Das große Fahrzeug wurde vom Strom erfaßt und nach
dem Wehre zu getrieben, wo es feſtliegt und wohl Havarie erlitten
haben dürfte.

Diebſtähle. Ein Handelsmann Herm. Schmidt aus Heldrungen
nahm in einem Gaſthofe in der Mansfelderſtraße Nachtquartier. Als er
ſich am anderen Morgen nicht ſehen ließ, fand der Wirth beim Nach-
ſehen, daß der Vogel entflogen war, aber gleichzeitig die Federbetten
mitgenommen hatte. Der Gauner trägt ſchwarzen Jacketanzug und
dunklen Hut, er iſt etwa 30 Jahre alt. Auf dem Bahnhofe wurden
wei Sachſengänger wegen Diebſtahls verhaftet. Jn verſchiedenen
Häuſern ſtattet ein Liebhaber von Kaninchen Beſuche ab. So hat
derſelbe in einem Grundſtück 17 dieſer Thierchen geſtohlen.

Ein gefährlicher Kinderfreund wurde feſtgenommen. Ee
iſt ein hieſiger Maurer, der nun ſeiner Strafe entgegenſieht.

Die Feuerwehr wurde geſtern Vormittag nach dem Grund-
ſtück Ladenbergſtraße 2 gerufen, woſelbſt in der Tiſchlerwerkſtatt des
Bauunternehmers Raigrotzki beim Leimkochen die in der Nähe liegen
den Hobelſpähne in Brand gerathen waren. Beim Eintreffen der
Wehr war der Brand bereits gelöſcht; dieſelbe kehrte, nachdem di
Hobelſpähne und Bretter beſeitigt waren, in das Depot zurück.

Kleiner Brand. Geſtern Vormittag gegen 8x Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Ladenbergſtraße Nr. 2 gerufen,
woſelbſt in der Tiſchlerwerkſtatt des Bauunternehmers Raigrotzki
beim Leimkochen die in der Nähe liegenden Hobelſpähne in Brand ge
rathen waren. Beim Eintreffen der Wehr war der Brand bereits ge
löſcht. Die Wehr beſeitigte die Hobelſpähne und Bretter und kehrte
dann in das Depot zurück.

Galleſches Kunſtleden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn der Aufführung der Oper „Die Hugenotten“ am Donnerstag
ſind die Parthien der Damen wie folgt beſetzt Valentine Frl. Harden,
Margarethe Frl. v. Beör, Urbain Frl. Sieder den Raoul ſingt
Herr Schroeter, Marcel Herr Guth, St. Bris Herr Brandes
Nevers Herr Fanta; in die Rollen der kleineren Parthien theilen ſich die
Herren Gruſelli, Foerſter, Raven, Fiſcher e. Muſikaliſcher Leiter der
Aufführung iſt Herr Kapellmeiſter Erdmann, die Regie hat Hr. Raven. Frau
Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt hat den Zigeunertanz des
dritten Aktes arrangirt und führt ihn auch mit dem Corps de
Ballet aus. Die Aufführung iſt die 34. des Paſſepartout
Abonnements, die 27. Abonnements Vorſtellung Farbe blau. Die
Première des Dramas „Die rothe Robe“ von E. Brieux wird
für Freitag beſtens vorbereitet. Von den Erfolgen des Stückes
in anderen Städten haben wir ſchon berichtet und kommen auf den
Inhalt noch näher zurück. Heute (Mittwoch) Abend letzte Auf
führung von „Haus Roſenhagen“, hierauf „Das Ver
ſprechen hinterm Herd“. Ende 10X Uhr.

Meininger Hofkapelle. Das nunmehr veröffentlichte
Programm des erſten Konzerts am 21. Oktober enthält als Haupt

werk die erſte Symphonie von Brahms ſowie die Tragiſche
Ouverture desſelben Komponiſten und die H-moll-Symphonie von
Schubert. Beſonders intereſſant dürfte den hieſigen Muſik
freunden die Mittheilung ſein, daß der im Konzert mitwirkende
Profeſſor Karl Halir ein eigenes ſoeben erſchienenes Violinkonzert
zum erſtmaligen Vortrag bringen wird. Für das zweite Konzert
am 3. Januar iſt unter Mitwirkung von Profeſſor Joſ. Joach im
ein Beethoven- Abend vorgeſehen.

Künſtler Konzert im „Wintergarten“. Unter dem Namen
„Berliner Künſtler-Vereinigung“ haben ſich vier Künſtler,
deren Namen in der Muſikwelt einen ausgezeichneten Klang haben,
nämlich: Frau Helene Löffler-Hintze, Konzertſängerin
(Mezzoſopran), Herr Alfred Holy, r Kammermuſiker undHarfeniſt der Kgl. Oper in Berlin, Dear Ubrecht Löffler,
VioloncellVirtuos itglied des Waldemar MeyerQuartetts) und
Herr Richard Francke, HarmoniumVirtuos und Pianiſt zu
gemeinſchaftlichen Konzertveranſtaltungen zuſammengethan. Ueberall
auch wo dieſe Vereinigung bereits konzertirte, halt
ſie große Erfolge davongetragen und ihre nicht nur
künſtleriſch ſehr werthvollen ſondern durch Verwendung
von KonzertHarmonium und Harfe neben Geſangs und Cello Vorträgen
ganz eigenartigen Darbietungen haben überall eine glänzende Beur
theilung gefunden. Am 23. d. M. wird die „Berliner KünſtlerVer
einigung“ hier im „Wintergarten“ ein Konzert veranſtalten, auf welches
wir die Muſikfreunde ſchon jetzt aufmerkſam machen, da das uns vor
liegende Programm wirklich auserleſene Kunſtgenüſſe in Ausſicht ſtellt.
Den Billetverkauf hat die Hof-Muſikalienhandlung Rein
hold Koch übernommen.

Vermiſchtes.
Die Liebestragödie einer Dreizehnjährigen.

ſprang die 13jährige Schülerin Margarethe Lepſien in Bielefeld in ein
Waſſerloch und ertrank. Die Leiche wurde ſofort gefunden und Wieder
belebungsverſuche von einem Arzt angeſtellt, die aber ohne Erfolg
blieben. Das Kind hatte mit einem 15jährigen Jungen ein Liebes
verhältniß angeknüpft! Hiervon erfuhr die Mutter, die das Kind
ſtrafte und geſtern Morgen zur Schule ſchickte. Nach der Schule hat

dädchen in Gegenwart einer Mitſchülerin die That be

Eine ausdauernde Schildwache. Am Schluß der letzten Manöver
im Heſſiſchen war das Biwakſtroh geſammelt und zwiſchen Wörſtadt und
Schornsheim aufgeſtapelt worden. Die Jntendantur hatte es an einen

ndmann aus der Umgegend verkauft, und bis dieſer es abholte, war
ein Soldat des Regiments 118 als Poſten bei dem Stroh aufgeſtellt

Vorgeſtern Mittag
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Schienenſtränge hinüber und

Mittags bezog er ſeine Wache und Nachmittags kam
Stroh zu holen aber der wackere

keinen Strohhalm anrühren,
denn, man zeige ihm die Kaufbeſcheinigung vor, denn ſo
lautete ſeine Jnſtruktion. Der Bauer hatte dasnicht bei ch und fuhr ſchließlich brummend und ſcheltend wieder davon,

da der heſſiſche Kriegsmann unerbittlich blieb. Abends e es nun
dem Landmann nicht mehr, zu dem Strohlager zurückzufahren, er ver
ſchob vielmehr das Geſchäft bis zum anderen Nachmittag. Wie groß
war nun ſein Erſtaunen, als er denſelben 118er immer noch auf ſeinem
Poſten vorfand, auf dem er über 24 Stunden geſtanden hatte.
Die Bürgermeiſterei Wörſtadt quartierte zunächſt den todtmüden Mann
ein und tags darauf machte ſich dieſer dann auf den Weg nach ſeiner
Garniſon Worms, nicht ohne ſich zuvor mit einem Atteſt des Bürger
meiſteramts verſehen zu haben, worin beſcheinigt war, weshalb er über

24 Stunden Poſten hatte.
Der Tiger iſt los! Jn der Nähe von Gran (Ungarn)

entſprang ein Königstiger einer Menagerie. Bei
C Flucht drang er in eine Schafheerde und zerriß 30

hiere. Militär iſt zur Verfolgung aufgeboten.
Die Karmeliterſchweſtern aus Compiègne Liegen

im Werthe von 50 000 Francs bei Huy in Belgien ange
auft und werden ſich dort niederlaſſen.

Einen verzweifelten Verſuch, zu entkommen, machte dieſer Tage
bei Crewe ein in Begleituug der Polizei „reiſender“ Verbrecher
von einem in voller Fahrt befindlichen Schnellzuge
aus. Der Mann wurde von Liverpool nach Ladlow transportirt. Der
Schnellzug hatte Crewe verlaſſen und befand ſich auf der Strecke nach
Briſtol ſchon wieder in voller Fahrt, als der Gefangene plötzlich die
Wagenthür aufriß und aus dem Zuge herausſprang. Ohne auch nur
einen Moment zu zögern, ſprang der Polizeibeamte hinterher. Beide
ſielen auf den Damm und blieben zunächſt bewußtlos liegen. Der Poliziſt
war am Kopfe ziemlich ſchwer verwundet. Der Vorfall wurde
von verſchiedenen Bahnbeamten bemerkt, ehe ſie aber den Platz erreichen
konnten, wo die Beiden lagen, hatte ſich der Verbrecher bereits erholt
und die Flucht ergriffen. Der Poliziſt folgte ihm ſo gut er konnte.
Nun begann eine aufregende Jagd, bei welcher der Flüchtling anfangs
einen ziemlichen Vo pns hatte. Ohne irgendwie auf die Gefahr zu
achten, in der er e efand, lief er quer über die verſchiedenen

herüber und ging auf einen
tunnelartigen Durchbruch los, wo er ſich wahrſcheinlich ſchnellaller Ferſolgun hätte entziehen können. Zuletzt machte er noch

einen verzweifelten Verſuch, über eine Mauer zu klettern und
hatte das Hinderniß ſchon beinahe überwunden, als der Polizeibeamte
ihn noch im letzten Moment bei den Füßen faſſen konnte. Beide
fielen übereinander und blieben dann vollkommen erſchöpft liegen, in
welchem Zuſtande ſie von den Eiſenbahnbeamten aufgefunden wurden,
die an der Jagd theil genommen hatten. Als ſie die Daliegenden
erreichten, dauerte es einige Minuten, bis der Verbrecher und der
Paliziſt wieder ſprechen konnten ſie wurden daher beide den
Detzektiven der Eiſenbahngeſellſchaft übergeben, die ſie nach der Station
Erewe zurückbrachten. Hier konnte der Polizeibeamte ſich dann aus
weiſen. Es wurde ein Arzt geholt, der die Verletzungen und Wunden
verband.

Die Eiſenbahnen in Ching, ſoweit ſie von Deutſchen
und anderen Völkern erbaut worden ſind, haben nunmehr auch
eine Stelle im Reichs-Kursbuch gefunden.

Ein ſchweres Grubenungkück wird aus gekaterinoslaw,
15. Oktober, gemeldet: Jn dem Schacht einer Erzgrube im Bezirk
Slawjanoſerbsk brach in der Bretterverkleidung des Schurfs Feuer
aus. Der Rauch verbreitete ſich in zwei Schichten, in denen ſich
15 Arbeiter befanden 4 wurden gerettet, wurden als
Leichen geborgen; 2 ſind noch nicht aufgefunden.

Das neue Hotel Axenſtein. Man erinnert ſich noch, wie das
weltberühmte Hotel Axenſtein auf der dominirenden Höhe bei
Brunnen am Vierwaldſtätterſee in der Sturmnacht vom
29. auf den 30. Dezember v. J. ein Raub der Flammen wurde.
Nun iſt an derſelben Stelle ein neuer Prachtbau erſtanden, der, maſſiv
aus Stein und Eiſen errichtet, heute bereits unter Dach iſt, ſo daß es ſich
nur noch um die innere Einrichtung und Ausſtattung handelt. Das
alte Hotel war im Jahre 1868 eröffnet worden, und der Arxenſtein
war bald ein Hauptzielpunkt der Touriſtenwelt, die ſich an den
Geſtaden des Vierwaldſtätterſees einfand. Das neue Hotel über
trifft das alte bedeutend an Größe und Ausdehnung. Jn unmittel
barer Nähe des Gebäudes wurde eine Waſſerkraft dienſtbar gemacht,
o daß das Hotel über eine ausgedehnte elektriſche Anlage verfügt.

ie Eröffnung des neuen Hotels Axenſtein iſt für den Monat Mai
nächſten Jahres in Ausſicht genommen.

Verhaftung von Auarchiſten. Bezüglich der beiden Jtaliener,
welche vor einigen Tagen in Konſtantinopel verhaftet wurden und
bei der Verhafiung verzweifelten Widerſtand leiſteten, iſt jetzt feſt
geſtellt, daß es Anarchiſten ſind. Die italieniſche Botſchaft

Konſtantinopel erſuchte die türkiſche Polizei, beide Verhafteten vorkufig im Gewahrſam zu behalten.

Ein ſchweres Jagdunglück wird von der deutſch franzöſiſchen
Grenze gemeldet. Am Donnerstag Morgen jagten beim Dorfe
MontreuxChateau drei Offiziere aus Belfort auf Wild
enten. Das Regenwetter hatte alle Bäche zu reißenden Flüſſen
umgewandelt und die Wieſen überſchwemmt, auf welchen Schaaren
von Wildenten ſich herumtrieben. Die drei Herren watheten im
Waſſer umher. Zwei hielten ſich zuſammen, während der dritte
Offizier und er hätte ſich noch retten köknnen, wenn er nicht noch in
Kamerad verſchwunden war. Alles Rufen und Suchen half nichts,
ihr Kamerad kam nicht mehr zum Vorſchein. Erſt am Freitag
Abend wurde der Verunglückte aufgefunden. Ein Eigenthümer hatte
in ſeiner Wieſe eine kleine Kiesgrube angelegt. Da alles unrer
Waſſer ſtand, wurde dieſe nicht bemerkt. Hierein gerieth der
Offizir und er hätte ſich noch retten können, wenn er nicht noch in
ein Gebüſch gerathen wäre, in welchem er mit geſpreizten Armen
ſtehend eingeſchloſſen gefunden wurde. Man mußte ihm die Arme
brechen, um ihn in den Sarg zu legen.

Ein Opfer der Suggeſtion. Schwere Sorgen, ſo ſchreibt die
in Jnſterbur g erſcheinende „Oſtd. Volksztg. ſind durch die
Experimente des Suggeſtors Weltmann über eine hieſige Familte
ekommen. Der Primaner Leo Lau, einer der jungen
eute, welche von W, als beſonders geeignete „Medien“ ausge

ſucht waren, iſt in Folge des Abends phyſiſch erkrankt,
ohne daß ſich bereits ſagen ließe, ob es ſich nur um eine vorüber

ehende Störung handelt, darob der Bedauernswerthe für längere
eit des Vollbeſitzes ſeiner Sinne beraubt iſt. Der Arzt, in

deſſen Behandlung er ſich befindet, hat die Zuziehung eines
Spezialarztes für erforderlich erklärt und Montag Morgen war der

uſtand des Kranken, der fortwährend erklärt, die geheimſten Ge-
des Hypnotismus erkannt zu haben, ein derartiger, daß

die Familie die Ueberführung in eine Anſtalt in Erwägung ge
zogen hat. Bei der Staatsanwaltſchaft iſt bereits Strafantrag
wegen Körperverletzung geſtellt.Religiöſer Wahnſinn. Jn der Nähe des Martktfleckchens
Welſchmetz in Tirol, und zwar in der „alla Madonnina“ be
nannten Gegend, wurde, wie die „Bozener Zeitung“ berichtet, in
der Nacht vom 10. auf den 11. der 42 Jahre alte Johann
Bettini aus Welſchmetz an einem aus zwei Brettern gezimmer-
ten Kreuze 9 ängend aufgefunden. Der Unglückliche, welcher
an Pellagra (Ausſatz) leidet und in Folge dieſer Krankheit von
religiöſem Wahne befallen wurde, hatte das Kreuz ſelbſt ver
fertigt und ſich dann ſelbſt daran feſtgenagelt, indem er mittelſt der
rechten Hand einen langen Nagel durch ſeine beiden Füße und
einen gleichen Nagel durch ſeine linke Hand ins Holz trieb. Er
war vollſtändig bei Bewußtſein, als man ihn abnahm und ins
Krankenhaus nach Welſchmetz überführte.

Der kurze Rock. Der Göttin Mode hat es gefallen, für dieſen
Winter als auffallendſte Neuerung kurze Röcke vorzu
chreiben. Es ſcheint jedoch, als ob die feine Damenwelt

Paris und London ſich nur äußerſt ſchwer an dieſe umwälzende
Reuerung gewöhnen wollte. Wir leſen darüber in einem engliſchen
Modebericht: Der neue kurze Rock iſt ſo geſchnitten, daß er eng über
den Hüften ſitzt, aber ſehr voll um den Saum herum ſteht. Einige

worden.
der Känfer, um ſein
Vaterlandsvertheidiger ließ

Muſter ſind regelmäßig rund herum gefaltet. Die Falten werden

born der ganzen Länge Keſch dich breite Bänder gehalten, ſind
hinten aber halb freigelaſſen. Viele Damen fürchten, der kurze
Rock würde unkleidſam ſein. Aber das ganze Geheimniß des Er-
folges liegt im Schnitt, man muß ſich alſo an einen guten Schneider
oder eine gute Schneiderin wenden. Der ungeſchickte Arbeiter wird
ſeine Zuflucht zu einem Zwiſchending nehmen und den Rock weder
kurz noch lang machen, oder, was nöch ſchlimmer iſt, vorne kurz
und hinten ein paar Zoll auf dem Boden liegend. Dies giebt
natürlich eine ſehr wenig anmuthige Linie. Die richtige Länge
iſt zwei Zoll vom Boden entfernt. Wahrſcheinlich
wird in weniger als einem Jahr keine gutgekleidete Frau mehr
ein Straßenkleid tragen, das länger iſt. Der neue kurze Rock iſt
thatſächlich noch eine Kleinigkeit kürzer, als der bis jetzt ge
tragene Unterrock. Neuerungen vollziehen ſich nur langſam,
und obgleich man hätte meinen ſollen, der kurze Rock für Straßen
kleider würde mit Freuden begrüßt werden, wird er thatſächlich
ungern angenommen; aber hoffentlich bekehren ſich alle ver
ſtändigen Frauen zu dieſer Mode, denn der kurze Rock iſt ohne
Frage und für die Straße das einzig richtige Kleidungsſtück. Da

mit wäre auf die einfachſte Weiſe die Frage der Straßenſchleppe
gelöſt.

Der Geiſt des ſeligen Herrn Schulze als Heirathsvermittler.
Vor einem Jahre etwa verſtarb ein in der Oranienſtraße zu Berlin
wohnender Kaufmann Schulze, ſeiner in den 50er Jahren ſtehen
den Wittwe ein blühendes Geſchäft und beträchtliches Vermögen
hinterlaſſend. Die Frau, welchen ihren Gatten innig geliebt, ver
mochte ſich über den harten Schickſalsſchlag anfänglich garnicht
u tröſten; umſo mehr aber fiel es auf, daß ſie ſich vor Monats
riſt anſchickte, eine zweite Ehe mit einem weſentlich jüngeren

Manne einzugehen, der in dem Geſchäft des Verſtorbenen Expe
dient war. Des Aufgebot war bereits beſtellt, als Anfang voriger
Woche der glückliche Bräutigam ſpurlos verſchwand. Es ſtellte
ſich nun heraus, daß Frau Sch., nur einem. Befehl des ſeligen
Schulze aus dem Jenſeits folgend, ſich zur Wiederverheirathung
entſchloſſen hatte. Kartenlegerinnen und Wahrſagerinnen, die bei
der ſtark zum Aberglaben Neigenden ein und ausgingen und dlke
durch den Expedienten, Herrn F., empfohlen und zugeführt waren,
hatten der Wittwe übereinſtimmend verkündet, daß der Verſtorbene
die Heirath mit dem jungen Manne wünſche, da er eine ſchwere
Schuld, die nur ſo geſühnt werden könne, gegen ihm auf dem Ge
wiſſen gehabt habel Nur durch eine Heirath mit F. könne der
Gequälte Ruhe im Grabe finden. Frau Sch. entſchloß ſich nun,
dem ſeligen Schulze dieſes Opfer zu bringen, und ſo wäre die
Ehe perfekt geworden, wenn nicht ein naher Verwandter der Dame
durch Zufall hinter das Geheimniß gekommen und Herrn F. den
von ihm angezettelten Schwindel auf den Kopf zugeſagt hätte.
Da mit der Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft gedroht wurde,
zog der Bräutigam es vor, Berlin zu verlaſſen und ins Ausland
zu reiſen, nachdem es ihm noch gelungen war, Frau Sch. eine
größere Summe, die angeblich zum Bau eines Mauſoleums für den
verſtorbenen Gatten beſtimmt war, abzuſchwindeln.

Kleine Eigenheiten. Aehnlich wie Jbſen ſich bei ſeinen Arbeiten
durch den Anblick kleiner geſchnitzter Figürchen inſpiriren läßt, fo
haben auch andere Geiſtesarbeiter kleine Eigenheiten, um ihre
Aufmerkſamkeit zu konzentriren oder ihre Phantaſie anzuregen.
Es ſei dabei an den großen Königsberger Philoſophen Kant er-
innert, der ſeine Blicke auf den Kirchthurm zu richten pflegte, wenn
er ſeinen Gedanken nachhing, oder an Laplace, den großen Aſtro
nomen, der eines kleinen Garnknäuels zum Spielen bedurfte, um
den Faden ſeiner Gedanken nicht zu verlieren. Auch die eſpritvolle
Frau v. Stasl, die Virtuoſin der Konverſation, brauchte irgend
ein Spielzeug für die Finger, um ihren Redefaden in den Händen
zu behalten, und dem ebenſo gelehrten wie zerſtreuten Theologen
Neander in Berlin war es zur Gewohnheit geworden, auf dem
Katheder während des Dozirens einen Federkiel zu zerrupfen.
Halévy, der berühmte Komponiſt der „Jüdin“, fühlte ſich nur durch
einen ziſchenden und brodelnden Theekeſſel zum Schaffen angeregt.
Bellini brauchte Blumen und Bänder, um produziren zu können,
Cherubini blätterte in den bunten Bildern eines Kartenſpiels,
wenn ihm der spijritus einmal ausging. Offenbach komponirte gern
beim Murmeln der Wellen. Houng, der Verfaſſer der „Nachtge
danken“, ſchrieb dieſe bei einem Leuchter, den ein Todtenſchädel
bildete. Bekannt iſt, daß Richard Wagner ſeine Glieder in ſeidene
Schlafröcke von verſchiedener Färbung hüllte. Ebenſo zog Buffon,
der große Naturforſcher, ſeine beſten Kleider an und ſchmückte ſich
mit Spitzen und Juwelen, ehe er ſich an die Arbeit ſetzte. Auch
Voltaire und der engliſche Dichter Pope fühlten erſt ihre Produk-
tionskraft erwachen, wenn ſie phantaſtiſche oder reiche Kleidung
angelegt hatten. Für viele Männer der Feder iſt der Tabak ein
unentbehrliches Requiſit bei ihrer Arbeit. Wenn Tennhſon dichten
wollte, ſo mußte er auf ſeinem Tiſche einen Topf mit friſchem
Tabak und einen zweiten mit Thonpfeifen gefüllt vorfinden.
Während der Arbeit, während die Feder die zarteſten Verſe nieder
ſchrieb, dampfte der Dichter wie ein Schlot. Er rauchte unaufhör
lich, hatte aber die Eigenheit, nie zweimal aus derſelben Pfeife
zu rauchen. Sobald er eine ausgeraucht hatte, zerbrach er ſie,
um eine neue zu nehmen, die dann dasſelbe Schickſal ereilte. War
der Dichter mit ſeiner Arbeit zu Ende, ſo hinterließ er einen kleinen
Haufen von Pfeifentrümmern. Die Vorliebe für den Tabak theilten
Gottfried Keller, Anzengruber, Bodenſtedt; letzterer konnte nur
beim r einer beſtimmten Tabaksſorte („Latakia“) pradu-
ziren. Auch Paul Heyſe, Rudolf Baumbach, Albert Traeger, Zoka
rauchen gern bei der Arbeit, weil ihre Phantaſie dadurch beſchwingt,
ihre Stimmung im Gleichgewicht erhalten wird. Hehyſe iſt ein be
geiſterter Verehrer der Cigarre und hat dieſer Verehrung u. A. in
ſeinem „Salamander“ Ausdruck gegeben. Er denkt von der Wir-
kung einer edlen Cigarre auf die Gemüthsſtimmung und die An
regung der Phantaſie nicht gering, und nächſt der Muſik weiß er kein
er Beſchwichtigungsmiktel im Unmuth oder in anderer

erſtimmung der Seele.
Das Teſtament Mac Kinleys. Aus Chicago wird gemeldet:

Das Teſtament Mac Kinleys wurde am 27. September im Nach-
laßgericht eingereicht. Es wurde im Weißen Hauſe zu Waſſhing-
ton abgefaßt und hat folgenden Wortlaut: „Meiner geliebten Gattin
Jda S. Mac Kinley vermache ich all' meinen Grundbeſitz und das
Einkommen von allem perſönlichen Eigenthum, das ich bei meinem
Tode beſitzen mag, für den Reſt ihres Lebens. All' mein Eigen-
thum, unbewegliches ſowohl als bewegliches, ſoll auf folgende Weiſe
belaſtet werden: Meiner Mutter ſoll während ihrer Lebzeit die
Summe von 1000 Pfund per Jahr ausgezahlt werden, und nach
ihrem Tode ſoll dieſe Summe meiner Schweſter Helen Mac Kinlehy
zufallen. Wenn das Einkommen von dem Eigenthum nicht genügt,
um meiner geliebten Gattin ein äußerſt bequemes Leben zu ermög-
lichen, und obige Jahresrente zu bezahlken, ſo ſoll ſo viel von dem
Eigenthum verkauft werden, um dieſen beiden Zwecken zu genügen.
Was nach dem Tode meiner Gattin noch an Eigenthum übrig iſt,
vermache ich meinem Bruder und meinen Schweſtern zu gleichen
Theilen. Mein Hauptbeſtreben iſt, daß meine Gattin aus den Ein
nahmen des hinterlaſſenen Eigenthums Alles haben ſoll, was ſie
für ihren Komfort und Vergnügen braucht, und daß meine Mutter
mit ſo viel Geld verſehen werden ſoll, als ſie braucht, um ihre alten
Tage zu ſorgenfreien und glücklichen zu geſtalten.“ Das Teſtament
iſt vom 22. Oktober 1897 datirt. Das hinterlaſſene Vermögen wird
auf 225 000 bis 250 000 Pfd. Sterling geſchätzt, von welcher
Summe 67 000 Pfd. Sterling auf die Lebensverſicherungspolizen
des Präſidenten entfallen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Oktober.

Wetterbericht vom 16. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck lagert über Nordoſt- bis Nordeuropa, während
von Südweſten her ſich eine Depreſſion langſam nähert. Jn
Deutſchland fällt das Barometer deshalb allmählich bei meiſt
öſtlichen Winden das Wetter iſt noch vielfach heiter und trocken,
doch dürften, zunächſt allerdings nur im Süden, Regenfälle
die ſich ſpäter ausbreiten, mit der Annäherung der Depreſſion
zu erwarten ſein.

Vvrausſichtliches Wetter am 17. Oktober. Zu
r bewölkt, obne weſentliche Niederſchläge. Nacht kühl,

ag mild.

Wetterbericht vom 16. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

22 lz a 2 2.2 s 7Name der S s SBeobachtungs 584 ZWindſtärke Wetter S

ſtation es zt S C

1Stornoway 752,0 8 leicht wolkig 3,302Blackſod 751,2 880 mäßig halbbedeckt! 7,80
3Sbhields 753,5) W ſehr leicht Nebel 8,90

Scilly 750,6 S W ſehr leicht halbbedeckt 12,20
5 Jsle d'Air 7 76 Paris S c7Vliſſingen 755,2 80 ſehr leicht Nebel 11,30

8Helder e S s9 Chriſtianſund 758,4 080 leicht heiter 9,19
10 Skudesnaes 757,7 880 ſtark bedeckt 11,00
11 Skagen 760,5 880 leicht bedeckt 11,20
12 Kopenhagen 760,9 80 ſchwach Dunſt 11,10
13Karlſtad 762,8 Windſtill] windſtill bedeckt 8,009
14 Stockholm 763,4 8 leicht wolfig 10,30
15 Wisby 763,7 8 leicht wolkig 10,5916 Haparanda 770,4 880 leicht bedeckt 5,20
17 VBorkum 756,1 80 ſehr leicht bedeckt 8,20
18 Keitum 757,8 80 ſehr leicht bedeckt 8.70
19 Hamburg 757,5 080 leicht Nebel 7,6020 Swinemünde 760,0 80 ſchwach halbbedecktſ 9,20
21 Rügenwalder

münde 761,8 80 leicht Nebel 9,8022Neufahrwaſſer 762,5) 88 W ſehr leicht Nebel 8,60
23 Memel 764,6) 080 leicht Dunſt 7,80
24 Münſter (Weſif. 759,0 ſehr leicht wolkig 5,90
25 Hannover 757,6 Windſtig] windſtill wolkenlos 8,57
26 Berlin 758,6 080 ſehr leicht bedeckt 10,30
27 Chemnitz 759,6) ONO ſehr leicht wolkenlos 1,70
38 Breslau 761,1 80 ſchwach bedeckt 8,20
39 Metz 756,8) NO ſehr leicht Nebel 7,7030 Frankfurt a. M. 757,8) 0 ſehr leicht Nebel 4,40
31 Karlsruhe 756,6 NO leicht Nebel 5,8022 München 758,4 Windſtia windfſtill Nebel 3,00

33 Holyhead S s S34 Bodö 761,6 0 mäßig wolkig 8,8035 NRiga 766,9 80 ſehr ieicht heiter 7,4*
Hamburg, 16. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum

(über 775 mm) liegt über Nordrußland, das Minimum (unter 750 mw)
weſtlich von Jrland. Jn Deutſchland ruhig, nebelig, im Süden und
Weſten ziemlich kühl. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Schöneberg b. Berlin, 16. Okt. Heute früh wurde in-
folge eines Gerüſt-Einſturzes beim Poſthaus-
Neubau ein Bauhandwerker getödtet, drei
ſchwer verletzt.

Grimma, 16. Okt. Der verſchüttete Brun-
nenbauer Thiele war heute früh noch nicht be-
freit. Bis 7 Uhr war man bis auf 10 Centimeter ihm nahe
gekommen, ein Eiſenreifen der Brunnenverſchalung ſoll dem
weiteren Vordringen im Wege ſein. Man beabſichtigt durch
ein kleines Bohrloch dem Verſchütteten Nahrung und Licht zu-
zuführen, um mit Hilfe des Lichtes eine andere, zum Durch
bruch geeignetere Stelle zu ſuchen. Thiele iſt noch bei guten
Kräften und unterhält ſich mit den arbeitenden Pionieren.

Eine weitere Meldung beſagt, daß der Verſuch, dem Ver-
ſchütteten Nahrung und Licht zuzuführen, mißlang. Man
will ihm durch ein 3 Meter langes Zinnrohr Milch einflößen.
Ein Oberſteiger will neue Rettungswege ermitteln.

Forſt, 16. Okt. Der Landtags- Abgeordnete Stadt-
rath Brauer hat ſein Mandat aus Geſundheits-
rückſichten nieder gelegt.

Paris, 16. Okt. Jn einem Reſtaurant der Avenue de
Maine fand Nachts eine Exploſion ſtatt; ſechs Per-
ſonen wurden ſchwer verletzt.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wocheunbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom S. bis 15. Oktober 1901, Vormittags.
Der vehemente Druck, den die Realiſationen für den Oktober

Termin an den Börſen auf die Preisgeſtaltung für Getreide,
namentlich für Weizen, in der Vorwoche ausübten, iſt in der
letzten Woche weſentlich geſchwunden. Die vielen Erörterungen
in der Preſſe haben dazu beigetragen, die künſtlich er
eugten Hinderniſſe zu beſeitigen und namentlich in der
2agerfrage normale Zuſtände herbeizuführen. Es läßt ſich auch

nicht leugnen, daß die wirthſchaftliche Depreſſion ſich etwas ge
mildert hat und daß hier und dort ſich Anfänge und Ein-
leitungen neuer Unternehmungen zeigen, die auch den Getreide
markt aus ſeiner Lethargie reißen werden, wenn nur erſt vom
Auslande eine kräftigere Direktive erfolgt.

Der internationale Weizenverkehr zeigte
auch in der letzten Woche nur wenig Leben. Die wenigen neu in
Erſcheinung getretenen Momente waren nicht dazu angethan,

eine Konjunktur. zu erzeugen. An den nordamerikaniſchen
Terminbörſen hatte man ſchon auf den am 11. d. Mts. er-
ſchienenen amtlichen Bericht des landwirthſchaftlichen Miniſteriums
in Waſhington große Erwartungen geſtellt. Der Durchſchnitts
ſtand von Mais iſt aber ſeit dem letzten Monat nur ganz
geringfügig beſſer angegeben worden, nämlich mit 52,1 gegen
51,7 im Vormonat, bleibt allerdings hinter den korreſpondirenden
Zahlen in den Vorjahren mit 78,2, 82,7 und 82,0 weit zurück.
In Roggen hat Amerika ungefähr ſo viel geerntet als im vorigen

ahre, in Hafer und Gerſte aber beträchtlich weniger. Der Aus
fall der Maisernte wird gegen das Vorjahr jetzt mit 20 566 378 t
angegeben, der von Hafer mit 4 005 963 t. Man ſieht ſchon aus
dieſen wenigen Zahlen, daß die Rieſenernte Amerikas in Weizen
von einem ſo großen Ausfall in anderen landwirthſchaftlichen
Produkten begleitet wird, daß die nordamerikaniſche Union gleich
falls alle Urſache hat, die diesjährige Ernte als eine Mißernte
zu bezeichnen. Wenn trotzdem die Getreidepreiſe faſt ſtabil waren
und nur hin und wieder Anſätze für eine Aufwärtsbewegung
ſich bemerkbar machten, ſo liegt dies wohl hauptſächlich daran,
daß in dieſem Jahre wie noch niemals z uvor
zwiſchen den Getreide-Ueberſchuß habendenLändern ein gewaltiges Ringen darum beſteht,
wer zuerſt ſein Getreide an das Ausland los-
ſchlägt. Verſchärft wird die Situation noch dadurch, daßz



Amerika in dieſem Jahre faſt durchweg Weizen geerntet Hat,
der ſich mit den beſten ſüdruſſiſchen und ungariſchen Weizen
meſſen kann. Anfangs glaubte wohl der ruſſiſche Handel wie
den in den Donau-Tiefländern, daß man ſeine Provenienzen
wie in früheren Jahren ihres großen Klebergehaltes wegen be-
dürfen würde, mußte aber namentlich in den letzten Wochen ein
ſehen, daß die feinen Kanſas Weizen ſelbſt bei den Qualitäts
importen die empfindlichſte Konkurrenz machen.

Die Geld verhältniſſe haben ſich noch immer nicht
weſentlich erleichtert. Ueberall herrſcht noch Mißtrauen in der
Kreditgewährung und ſo finden wir faſt nirgends den Wunſch,größere Läger für den Winter einzuthun, ſondern man begnügt
ſich damit, ſich Kontrakte auf ſpätere Lieferung zu ſichern. Die
auf den Markt ſchwimmende Waare findet infolgedeſſen nirgends
das rechte Unterkommen und wenn der Konſum nicht ſo äußerſt
knapp verſorgt wäre und dadurch ſich gezwungen ſieht, nach und
nach die ſichtbaren Mengen aufzunehmen, würde man wahr-
ſcheinlich Waarenüberfluß zu regiſtriren haben. Das bisher fo
zurückhaltende Rußland iſt in der letzten Woche gleichfalls als
ſtarker Abgeber aufgetreten; namentlich gilt dies von den
Schwarzen MeerHäfen, die unerſchöpflich zu ſein vorgaben. Der
ganze Norden Rußlands betheiligt ſich dagegen auf dem Welt
markt nicht. Die dortigen Preiſe ſtehen mehrere Mark über
WeltmarktsParität. Jn England verharren die Müllermärkte
noch in großer Apathie; auch dort nahm in der vergangenen
Woche das inländiſche Getreide ſehr ſcharfe Konkurrenz auf.
Es verdient erwähnt zu werden, daß die am 1. Oktober er
mittelten Vorräthe an den Stapelplätzen Englands den Umfang
nicht aufweiſen, den man rechnungsmäßig bei ihnen anzutreffen
vermuthete; das Defizit beträgt etwa 200 000 OQrts., was als
recht bedeutend zu bezeichnen iſt.

Jn Frankreich ſind die Landzufuhren große und dringende,
den augenblicklichen Bedarf überragende geweſen. Wohl noch
in keinem Jahre war überall der Andrang zum Verkauf ſo ſtark,
als wie er ſich in dieſem Jahre bemerkbar machte. Nur mit den
mißlichen Verhältniſſen des internationalen Geldmarktes läßt
ſich dieſe Erſcheinung erklären.

Die heute uns per Kabel gemeldeten Zahlen der ameri
n „ſichtbaren Vorräthe“ ergeben folgendes Bild in Tonnen

2:

1901 1900 189912. Oktober 1031616 1538 406 1276 803
5. Oktober 1011798 1495 827 1 193 805

19 818 42 579 82 998
Die Anlieferungen der amerikaniſchen Farmer betrugen in

Tonnen à 10 z

Weizen Mais1901 1900 1899 1901 1900 189914. Sept. 247 080 205 211 222 720 72 428 104 400 160731
21. Sept. 226 853 213 585 209 018 63 075 118 755 171 825
28. Sept. 224 678 181 395 203 580 88 957 126 150 185 310
5. Okt. 230 768 165 518 213 150 81345 120 495 176 175

Der WeizenExport Amerikas betrug in Tonnen à 10 ä2z:
1901 1900 1899

Weizen 75600 64260 85320
Bemerkenswerth iſt auch, daß vom Schwarzen Meer

die Angebote von Roggen weſentlich gexinger geworden ſind.
Man ſchob dies erſtens auf das Regenwetter, dann auf die Feier-
tage, ſchließlich mußte man doch aber zugeben, daß die Roggen
zufuhren aus dem Jnnern Rußlands viel geringer geblieben ſind,
als der Exporthandel in früherer Zeit annahm. Aus Nord-
Rußland bleiben die Angebote gleich Null.

Was nun beſonders das Berliner Geſchäft betrifft,
ſo iſt die Erledigung des Oktober- Termins der Hauptaufgabe nach
erfolgt, ohne daß es noch zu weiteren Gewaltthätigkeiten kam.
Es ſcheint, daß die beſonneneren Kreiſe der Terminſvpieler doch
zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß angeſichts einer
möglichen Börſenreform es taktiſch falſch iſt, gerade jetzt die
Oeffentlichkeit mit „Börſenauswüchſen“ zu unterhalten. Das
Leihgeld von Oktober auf Dezember beträgt 4 Mk., auf
April 8 Mk., läßt alſo auch jetzt noch eine gute Verzinſung
des Kapitals. Die Spekulation hat kleine Unternehmungen ein
ſogen. die zeitweilig ſogar die Geſammttendenz als feſt er
cheinen ließen. Was das Waarengeſchäft betrifft, ſo iſt in der

letzten Woche von hieraus Roggen in Partien nach Böhmen
egangen, Weizen wurde wie in der Vorwoche nach Schleſien,Manne und Poſen, ſowie nach dem Königreich Sachſen viel ver

aden. Als neuer Weizenabnehmer trat namentlich aber auch in
der letzten Woche Bayern hervor. Nach Regensburg, Landshut,
München, Bamberg uſw. ſind große Partien fremdländiſchen
Weizens von hier aus verſchloſſen worden. Einheimiſcher
Weizen macht ſich hier noch immer knapp. An manchen Tagen
ſcheint es ſo, als gingen die Mühlen damit vor, angeſichts der
kälteren Temperatur ihren Winterbedarf etwas zu vervollſtändigen.
Was Hafer betrrifft, ſo iſt das Lokogeſchäft hier etwas erſchwert
durch die ſchlechte Qualität des angekommenen pommerſchen

afers. Während ſonſt Pommern um dieſe Zeit größere Hafer-
fferten hierherlegte, ſind in der letzten Woche Angebote auf

Zurückregulirung früher hier verkaufter pommerſcher Hafer
Ladungen gemacht worden. Es ſcheint, daß man auch in der Er
wartung großer Haferzufuhren nach Berlin ſich getäuſcht hat.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche und
im Vorjahre giebt folgendes Bild

F

Weizen.
Differenz in

14. Okt. 7. Okt. 14. Okt. Berlin gegen
1900 d. Vorj. in

NewYork 76 Cts. 75 Cts. 80/, Cts. 15,25
hicago 6887, Cts. 67 Cts. 74 Cts. 18,25
deſſa 980 Kop. 83 Kop. 85 Kop. 15,00

Peſt 7,94 Kron. 7,92 Kron. 748 Kron. 8,60
Berlin 161 Mk. 153 Mk. 154 Mk. 7,00

Roggen.
NewYork 60 Cts. 60 Cts. 59 Cts. 8,00Odeſſa 63 Kop. 65 Kop. 64 Kop. 9,75Riga 72 Kop. 73 Kop. 68 Kop. 4,50Berlin 137 Mk. 134 Mk. 145 Mk. 8,00

Allgemeines.
Schultheiß' Brauerei Aktien- Geſellſchaft. Der Auf-

ſichtsrath beſchloß, eine Dividende von 144 auf das alte
Aktien Kapital von 9000000 nach reichlich bemeſſenen Ab-
ſchreibungen vorzuſchlagen. Auf das neue Aktien Kapital von
3 000 000 kommt, wie in den Emiſſions Bedingungen feſtgeſetzt
war, eine Dividende von 5 für das abgelaufene Geſchäftsjahr
zur Vertheilung.

Stafffurter chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüue
berg. Nach dem Bericht iſt im Geſchäftsjahr 1900/1901 der Fabri
kationsgewinn, wenn auch der Abſatz ein größerer geweſen iſt als
in dem Vorijahre, doch zurückgeblieben, da der Vorſtand gezwungen
war, einen der Hauptartikel zu billigem Preiſe zu verkaufen, um den
Betrieb aufrecht erhalten zu können. Der Abſatz der Fabrikate betrug
312 736 D.Ctr., fakturirt mit 5 053 327 gegen 288 042 D.-Ctr.
für 4864 829 im Vorjahre. Der Bruttogewinn ſtellt ſich auf
660 754 gegen 678 118 im Vorjahr, in welcher Summe die
Ausbeute von Ludwig II in Höhe von 115 500 A. gegen 103 950
im letzten Jahre enthalten iſt. Nach Abſchreibung von 266 111
verbleibt ein Nettogewinn von 394643 c. Der Vorſtand ſchlägt
vor, denſelben wie folgt zu vertheilen: für den Unterſtützungsfonds
10 000 Tantième an die Direktion 43 952 10 Dividende

e Tantième an den Aufſichtsrath 24278 Vortrag
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig, auf Gegen

ſeitigkeit errichtet 1830 (alte Leipziger). Vom 1. Januar bis
1. Oktober 1901 ſind 5252 Anträge über 40 245 000 Verſicherungs-
ſumme (2 750 800 A. mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres)
eingegangen und 4600 Verfſicherungen über 34 323 600 (2 698 700
Mark mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres) abgeſchloſſen
worden. Es hat ſich damit der Verſicherungsbeſtand auf 617 Mill.
ehoben, während das Vermögen auf 207 Mill. angewachſen iſt.
ei der alten Leipziger Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitigkeits

anſtalt iſt, fließen alle Ueberſchüſſe in Geſtalt von Dividenden den
Verſicherten wieder zu, die auf dieſe Weiſe bis jetzt 72 Mill.
erhalten haben. Jm laufenden Jahre beträgt die Dividende für
die länger als fünf Jahre beſtehenden Verſicherungen beim
Dividendenplan A, wie ſeit mehr als einem Jahrzent, 42 der
ordentlichen Jahresbeiträge, bei abgekürzten Verſicherungen außerdem
noch 1,53 der Summe der gezahlten Zuſatzprämien beim Dividenden-
plan B gelten ſteigende, nach der Dauer der Verſicherung abgeſtufte
Dividendenſätze, die die Leipziger Geſellſchaft in der von Anfang an
in Ausſicht geſtellten Höhe fortgewährt, während viele andere
Geſellſchaften ſich gezwungen geſehen haben, ihre ſteigende Dividende
herabzuſetzen.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 16, Oktober 1901.

Koruzucker exel., von 88 Rend.
8,50-—8,52x.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,40 6,75.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Produkt Tranſtto fret Bahn Hamburg
ver Okt. 7,55G, 7,62xB. ver Jan. März 7 974. 8,00B.
per Nov. 7,678G, 7,70B. per Mai 8,20, 8,172G.
per Dez. 7,80, 7,772G. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 16. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt, (Vormittagsbericht.) Rüben-RNohzucker I. Produkt.

Baſis 88. Nendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Vraytbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Okt. 7,55. Jan. 8,02.Nov. 7,65, März 8,02. Tendenz: behauptet.
Dez. 7,75. Mai 8,12x.

Produktenbörſe.
Ber lin, den 16. Oktober.

Weizen Okt. 156,50 Dez. 160,75 Ac, Mai 164,50
Roggen Okt. 135,75 A, Dez. 137,50 Mai 141,50 C

afer Oktober Mai 144,25
dais, amerk. mired, Okt. 127,25 Dez. 125,50 A.

Rüböl Oktober 55,70 Mai 52,20
Sviritus 100 70er loko 36,70

e

Grſe von Berlin vom 16. Oktober.
Unter dem Drucke von Realiſirungen in jenen Werthen, die

geſtern anſehnliche Steigerungen erfuhren, wie in Hütten uno
BergwerksAktien, war die Börſe bei Eröffnung ſchwächer veran
lagt. Größere Widerſtandsfähigkeit zeigten Banken, die ſich
bei niedrigen Kurſen behaupteten Die Börſe verhielt ſich im Ganzen
abwartend wegen der Geſtaltung des internationalen Heldmarki
Dreiprozentige Reichsanleihe gleichfalls Unter Realiſirungsdr e
matt. Spanier niedriger auf Unruhen in Sevilla. Bahnen auch
heute umſatzlos. Jm weiteren Verlaufe Lokalmarkt ruhig. Privat
Diskont 3 Prozent. Schluß feſt auf vorliegende Meldungen von
Beſtellung von 400 Lokomotiven ſeitens der preußiſchen Staats
bahn.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 16. Okt. BEicht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenk

rei Hof hier.g enLangſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00

in einzelnen Fuhren 3,50 A.r ſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25
e in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50

Weizenſtroh 2,50 c. ßl hieſiges oder Thüringer 3,75 bis
in einzelnen

Wieſenheu bei Partien
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in
Fuhren: gieſgeg oder Thüringer 4,00--4,25 C. minderwerthige

00-—3,50Sorten 3,
Kleeheu? bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorken 3,75 bis

4,00 minderwerthige Sorten Al, in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 -4,25 minderwerthige Sorten
u

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,00 im Einzelnen vom Lager hier 3,50

Magdevurg, 15. Okt. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 152 160
je nach Qualität, Sommerweizen 155-153 Rauhweizen fehlt.
Roggen 142—145 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146— 150 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152— 162 beſſere Chevaliers 162 165 Feinfarbige Quali
ſäten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 140
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 180
bis 212 Mais, gem. amerikaniſcher loco 135 A.

Leipzig, 15. Okt. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 ka netto
inländiſcher 160 166 bz. Bf., ausländiſcher 165-170 bz. Bf. Roggen,
ſtill, ver 1000 kg netto, hieſiger 145-- 149 bz. Bf., Poſener und
Preußiſcher aus ländiſcher 142 146 bz. Vf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 125— 142 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 156--160 nom., inländiſcher neuer 141 bis
149 bz. Bf., ausländiſcher 146-155 bz. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 139 Bf., runder 131 bis
143 bz. Bf. Delſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, ſchwächer,
robes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 56,50 nom.
Außeéeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-—50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte

Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,00 24,00 do.
Nr. 0 21.00 22,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00--
17,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 14,00-- 14,50 Roggenkleie 10,75
bis 11,00 ver 100 kg epxel. Sack.

Chicago, 15. Okt. 6 Uhr Avends. Waarendbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Okt. 69 (691), per Dez. 702 70 Mais“**) per
Dez. 561 (553), Schmalz per Okt. 9,35 (9,40), per
Jan. 8.95 (9,60), Speck ſhort eleor 8,75 (8,85), Pork
ver Jan. 15,00 (15,07x).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: ſietig.

Viehmärkte.
Hamburg, 15. Okt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1286 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1120 Stück, Mecklenburg 122 Stück,
SchleswigHolſtein 44 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—93 I. Qual. 79 83

II. Qual. 69 75 III. Qual. 61 68 A, Geringſte
Sorte 51-57 c. Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel
war lebhaft.

u

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- W. Verkauf von Werthpapieren, Binlösuang von Coupous, Ver-
Zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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henmatismus, Gicht und Erkältung, Blutarmuth, Bleichſucht
und andere veraltete Krankheiten Mrfolgreiche Kuren

Licht- Bach Helios“ Saftſtraßeblaue, rothe, Glüh- und Bogen Brder Veſnahangn, Vibrationsmaffage.

Aufruf
für die

Goßnerſche Miſſion.
Rückwärts oder vorwärts

Als wir den letzten Bittruf für Goßners Miſſion vor 2 Jahren
veröffentlichten, haben unſere Freunde uns ſo reichlich die Hände A
gefüllt,
erhalten,
willigen konnten.

daß wir unſer Werk bis jetzt in vollem Umfange aufrecht
ja die dringendſten Neuforderungen unſerer Miſſionare be

Gelobt ſei der große Gott, der ſo viele Herzen
gelenkt hat, der damaligen Hungersnoth zu ſteuern und unſere heilige
Arbeit an den Heidenſeelen zu fördern! IJnnigen Dank aber auch
Allen, die ihre Hände gegen uns ſo gütig aufgethan!

dein ſeit einem Jahre ſin d unſere Einnahmen wieder ſo be
denklich hinter den nothwendigſten Ausgaben zurückgeblieben, daß
unfere Kaſſe jetzt mit einem Fehlbetrage von 122 597 Mark
belaſtet ift, ja mit Hinzurechnung der Fehlbeträge der letzten
Jahre mit einem ſolchen von 154 688 Mark!

Würde dieſer Gang der Dinge fortdauern, ſo wäre der Tag nahe,
da Goßners Miſſion ihre Urbeit einſchränken, ja wohl gar an manchen
Pun kten einſtellen müßte.

Da aber ſei Gott vor, der Gott und Herr, der gerade unſere
Miſſion unter den Kols ſo wunderbar und auffällig geſegnet hat
Dürfen wir doch zu ſeiner Ehre unfern vielen Freunden die frohe
Kunde bringen, daß unſeren Miſſionaren Zu den bis jetzt vorhandenen
46 571 Geiauften noch mehr als 17000
welche chriſtlichen Unterricht und
begehren.

Taufbewerber zugeführt ſind,
Einführung in die chriſtliche Kirche

Allein das letzte Jahr brachte uns einen Zuwachs von
9072 Katechumenen, im Ganzen von 12765 Seelen.

Neue Thüren haben ſich uns beſonders im Reiche Biru, in Chota
Nagpur und in der Theeprovinz
unverantwortlich, wollten wir die
e ge nicht beachten. Au

Aſſam weit aufgethan. Es wäre
Winke unſeres Herrn, hier kräftig
ch die Predigt unter den Millionen

eidniſcher Hindus am Ganges muß kräftiger erſchallen!
Aber die Hände bleiben uns gebunden,

Freunde uns nicht abermals hilft.
wenn die Liebe unſerer

Wir können es nicht glauben, daß
Gott uns ſo viele unſterbliche Seelen ſollte zuführen, ohne die Mittel
zu beſcheeren zu ihrer geiſtlichen Pflege und zur Erweiſung der Liebe
an den Leidenden, Kranken und Ausſätzigen.

Soll es nun mit der Goßnerſchen Miſſion trotz all der
hocherfrenulichen
gehen

Dieſe Frage, geliebke Brüder
unſerm Gewiſſen getrieben, in Euer Herz.

und herzbewegenden Thatſachen rückwärts

und Schweſtern, ſenken wir, vonWir vertrauen dem Geiſte,
der da lebendig macht und in Euch lebendig iſt, daß Jhr uns durch
große und kleine Gaben die Antwort geben werdet, die Gott der Herr
ſelbſt, wie wir gewiß find, von Euch haben will.

Gaben der Liebe ſind zu
der Goßnerſchen Miſſfion,
ſtraße 19-20

ſenden „An das Kuratorium
Friedengn Berlin, Handjery

Friedenau- Berlin, im Oktober 1901.
Das Kuratorium der Goßner'ſchen Miſfion:
D. Braun, Generalſuperintendent der Reumark und Niederlauſitz.

C. BrenneekKe, Kammergerichtsrath. Dohcé, Konſiſtorialrath.
BEngel, Chef-Redakteur.
Hormann, Geh. Juſtizrath a. D.

v. M alierstein, Korvetten-Kapitän z. D.
Kletschke, Superintendent a. D.

Moeller, OberKonſiſtorialrath.
Nik. Müller, D. Dr. Profeſſor der Theologie.

Kauseh, Miſſions-Direktor.
Körner Miſſions-Jnſpektor.

gen-Angtalt Dr.
Staatliche Aufsicht.

Keutseh, Rechnungsrath.

Ex. u. f. alle Klas

48 Unter-e Klan Powion,

Harang's hier, Rob. Franzstr. 1.
Vorbereitung 2. im j.-, Abt.

zen höherer SsSehnlen, Vorzügl.
Erfolge. Im vorigen Schuljahr logten 41 Schüler ihre
FPrüſfungen mit gutem Prfolg ab.
bisher 4 Abitur., 169 im. 26 Unter- u. Oberprim.,

u. Obersekund. u.

Ueberhaupt, best.

14 Schüler f. unt.
Prospect. (4656

Walhalla- Theater.
Aener Spielplan

9 Die
elektriſch- muſikaliſchen

Sterne,
14 Damen, l Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aug-
ſtattungsScene

mik neuen brillanten Coſtümen.

Dir. Hermann Krüger
Die Rudolphiä Truppe,

6 Perſonen, Parterre-Akrobaten.
Das Trie Thaiv ane, Geſangs
Terzett. Miss ClIara, Equili-
briſtin auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr II. MaletzkKy, Zauber-
künſtler und Jlluſioniſt.
Brothers Antonio, Bravour-
Gyminaſtiker am dreifachen Reck.

Frl. Paula Severa, Walzer-
u. Lieder-Sängerin. Herr Max
Waldemn, Original Geſangs-
Humoriſt u. Necitator. Jules
Greenbnaum's „AmerikaniſcherBioskop“ mit vollſtändig neuen,
ſenſationellen lebenden Photo-
graphien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Vereinszimmer
noch re Das frei.

„Pree and Easy Olub“
Cor Vuglish eonversation
holds iüts Qust lecture
evening ſor the winter
reason, [4591Visiütors welsome
Granä Restaur. Preuss. Hof,

Delitzscherstrasse 3.

u n.Apollo-Theater?
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
in nächſter Näbe des Haupt-

bahnhofes.Ab 16. Blcwrer

täglich Abends 8 Uhr
Der neue

ſenſationelle Spielplan.
Engagirtes Künſtlerperſonal.

Jean Glierment
mit ſeinem Circus

großartige Dreſſur, hochkomiſch.
à la Barnum Bailey,

The 4 Milons,
Kraft LiJ!ntoren

„Tie gebenden Säulen“,

einzig exiſtirend!
Silvestro-Troupe,
großes Luftpotpourri.

Hasson Jenny,
Produktionen

auf dem rollenden Globus.
Reengagirt

777 lean Bayer?77
mit neu. Schlagervorträgen.

S Toni Hauserr „Der gen Theater in in
München.

Die 4 Münchenerkind'l,
Damen- Geſangs und Tany

Quattett.
MHarzetto,Hand und Korfequilidriſt auf

er Pyramide.Oröse's Velograph

mit einer neuen Serie ſeiner
wunderbaren Bilder.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

909086606990

r a r

Kindergarten, 33

Bedeutende Auswahl von r mergen, Juwelen, Gold- u. Silhberwaaren.

ausstatiungen nach Anschlag mit Reichsstempel. Hochzeits-, Patben-, Jubiläums-Geschenke. Vereina-abzeichen jeder Art. Sportpreise für: Renn-, Ruder-, Radfabr-, Tarn-, Seuwimm- Schiess-, Jagd-Klubs ete.

Laden u. Contor: Soharrenstr. 5/6, Fabrik: eidonlan 3.

Ganze SiIber-

Eisenachl Enfin seuls!
iſt Deine poſtlagernde Adreſſe Antwort unter

C. 1000 an Rudolt Halle a. S.Stodt- Theater

Halle a. S.
Direktion M. Riehards.,

Donnerstag, den 17. Okt. 1901.
Abeuds 74 Uhr:

34. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

27. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: wIau.Die Hugenotten

oder die St. Vartholomäusnacht.
Große Oper in 4 Akten nach dem
Franzöſiſchen des Eugen Skribe
u. E. Deschamps von J. F. Caſtelli.

Muſik von Giacomo Meyerbeer.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Margarethe v. Valois A. v. Beör.
Graf St. Pris, kath.

Edelmann, Gouver-
neur des Louvre C. Brandes.Valentine, ſ. Tochter,

Edelfräulein E. Harden.
Raoul de Nangi z

proteſtant. Edel
mannMarcel, ſein Diener,
Proteſtant

Urbain, PageGraf Revers

O. Schroeter.

Eugen Guth.
F. Sieder.
Joſef Fanta.

Coſſé z G. Foerſter.Tavannes S S F. Gruſelli.
Meru S 2. Fritz Pflüger
Thors S S. E. Lübben.
de Retz W. Möller.Meaurevert Theo Raven.
Bois Rofé, ein junger

Soldat L. Fiſcher.
1. Hofdame Eiſe Seidel.
2. Hofdame M. Crawford.
n Nachtwächter Frritz Thal.

G. Foerſter.5 Mönch Theo Raven.
W. Möller.Kalholiſche u. proteſtant. Edelleute,

Hofdamen, kathol. und proteſtant.
Soldaten, Studenten, Pagen des

Grafen Nevers, Landleute.
Ort der Handlung

Die Touraine und Paris.
Zeit: Der 24. Auguſt 1572 und

die vorangehenden Tage.
Jm 3. Akt: Zigenuertauz, arrang.
von der Balletmeiſterin Adele Stahl-
berg Wieſt, getanzt von derſelben

und dem Corps de ballet.

Kaſſenöffn. u 74 Uhr.
04 u

Cake J
und Conditorei

C. Zorm,
s Leipzigerstr. 5. Fernr. 2254.

ff. Torten, Gehäcek,
Pfann- u. Spritzkuehen

in vorzüglicher S
Qualität.

Für einen Jebiſdelen jungen

Mann von 18 Jahren wird an
ſtändige (4641Penſion
geſucht. d unter Z. 4641 an
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Lexikon,.Brockhaus, neueſte Ausgabe,
billigſt zu verkaufen.

Dorotheenſtraße 12. II.
pilepsie (Fahſucht).

Von dieſ. Krankh. iſt eine
hief. Dame durch Anweiſung
von Dr. ph. OAuante in Waren-

dorf l. W. glücklich geheilt u. empfehle
dieſ. Verfahren all. Krampfleidenden.

Fr. Heyde, Mühlenbeſ.,
Kranſchütz-Liebentverda.

Anterricht.

Theo Borlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. t.

Engliseh, Französiseh, Itatieniseh.
Nur gepr., nationale Lahrerinnen.

Während des Unterrichtes hört
und sepricht der Sehüler nur die

rz Spracho, die er zu erlernen wünseht.
Prospekte kostenfrei. [4061

Perſonendie verlengtwerden.

W ch kann nicht umhin, dem
W Stellenvermittler Weau-
m r dafür meinen beſten

ank abzuſtatten, weil er mir
die ſehr g. Verwalterſtelle

W auf Rttgt. Schinne in reeller,
T ſchnellſter Weiſe nachgew. hat.
T Schinne, im Olt. 1901.
S Franz ReineckKer.

Inspektor-Gesuch.
Zum bald. Antritt für ein Ritter

gut (ca. 300 Acker) wird ein un-
verheiratheter Juſpektor geſucht,
der in der Landwirthſchaft bezügl.
Buchführung und ſchriftl. Arbeiten
nachweislich erfahren iſt und der
ſelbſtändig der Leitung des Gutes
vorſtehen kann. Adr. erb. u. L. O.
7623 d. Rudolf Mosse, Leipzig.

Wer Vertretungenoder
lohnenden Reiſepoſten ſucht,

ſchreibe an W. Bittner Co.,
Hanunover, Heiligeſtr. 39.

Auf Domäne Warmsdorf b.
Güſten wird zum 15. November
oder ſpäter ein erfahrener, gut
empfohlener [4643

Hofmeiſter
für die Ochſengeſpanne bei gutem

Lohn geſucht.
Es werden ſofort 10--15 tüchtige

Erdarbeiter
bei hohem Lohn geſucht.
Meldungen an [460Rentamt Oſtrau bei Stumsdorf.

Geſucht Jüng. u. ältere Land
wirt hſchafterinnen, Scholarinnen,
Köchinnen, Jungf., Stubenmädchen,
Mädchen für Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter, ſowie beſſeres
weibl. Dienſtperſonal jeder Branche
in vur gute herrſchbaftliche Häuſer.
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steiuſtraße 80, II,
Stellenvermittlerin.

Zur Erlernnng reſp. weiteren
Ausbildung imlandwirthſchaftl.
Hanshalt findet ein gut erzogenes

junges Mädchen
Aufnahme gegen Erſtattung
eines Koſtgeldes von 200 Mk. p. a.
Selbſtgeſchr. Offert. zu richten an

Frau J. Krauschüitz,
Rittergut Seebach,
Kreis Langenſalza.

Fräulein,
welches Luſt hat, das Kochen zu
erlernen, kann 1. Dezember
eintreten. Mars-Ia-Tour.

Fräulein im Alter v. 20--26 J.,welch. Talent hat, mit Corſetmuſter
bei Damen Beſtell. auſzuſuchen, für
Halle u. Umg. b. feſt. Geh. geſucht.
Off. u. Z. 4571 an die Exp. d. Ztg. erb.

erſonen,
ich anbieten.

S Jnſpektoren,S Verwalter
E ojneiſer, Gärtner,

S Schweizer,
S Kuhfütterer,
S oſſerfütterer,
S Pferdekneqhte,

Arbeiterfamilien c.
W mit guten Zeugniſſen
R ſuchen Stellen durch
S Willy Kühn,V Sctellen-Vermittler,
r gl. Ulrichſtr. 3.V Teleph. 920.

Jnſpektor, 33 Jahre alt, ſucht
zu ſofort oder ſpäter Stelle als
erſter oder alleiniger. (4618

W. Sehulz, Hullerbuſch beiFeldberg (Medl.)

olv. er r uchten Seitiebsenſteüungereunng

erb. an WernerSchwarzenfeld Oberpfalz.

Landwirthsſohn 18 Jahre,
ſucht Stellung als

l. Verwalter,
Gehalt nach Uebereinkommen. Off.
unter Z. 4603 an die Exped.

d. Ztg. [4603Empf. u. plazire ſtets verh. u.
ledige Stallſchweizer. (4271
Ehrler's Schweizerburean,

Leipzigerſtr. SI.
18jähriges Mädchen vom

Lande, welches melken kann und
zweimal 2 Jahre in Stellung war,
ſucht Stelle als Hausmädchen aufs
Land in der Nähe von Halle durch
Willy Künhnm, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. (4636

NB. Das Mädchen iſt jetzt in
Halle aufhältig.

r II. Kl. m. gut.Zeugn. ſ. St. p. ſof. od. 1. Nov. nach
hier od. auswärts. Dieſ. beſ. Kenntn.
im Klavierſp. u. Friſiren. Off. u.
Z. 4605 an die Exved. d. Ztg.

ohunngs-Geſuche

Stndent ſucht in der Nähe der
Univerſität geſunde

Wohnung.
Off. mit u. Z. 4574

Ztg.

[4574

an die Exped.

Frg
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den Waiſenhaus

9 garten, ſind im Grundſtücke Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere Auskunft

ertheilen [4032Traue G Klepzig,
Banmeiſter.

Magdeburgerſtr. 26
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,

8 Zimmer und Kammern, Bad,Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
u vermiethen. [(4161
äheres bei R. Kunze, Nr. 27.
In einer lebhaften Provinzial

ſtadt von ca. 23 000 Einwohnern,“
mit beſter er fkettiger Umgegend,
iſt ein großer

Eckladen
mit 3 größeren Schaufenſtern und
einer dreiſtöckigen Remiſe, in der
lebhafteſten Geſchäftsſtraße gelegen,
per 1. April 1902 zu vermiethen.

Das Lokal iſt für ein großes
Schuhgeſchäft, für Porzellan,Küchen u. Wirthſchaftseinrichtungen

beſonders geeignet. [4622
Gefl. Anfragen unter Z. 4622

befördert die Exped. d. Ztg.

I Behverleht.

60000 Mic.
zur erſten goldſicheren Hypothek
auf gut verzinsliches Hausgrund
ſtück in beſter Lage geſucht. An
gebote unter R. V. 1581 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

30000 Mark
Mündelgelder à 4 ver 1. 1. 02.
auszuleihen. Geſchäftsſtelle des
Haus u. Grundbefitzer-Vereins
Barfüßerſtraße 9. 4638

30000 Mk.
ſind zu Neujahr auf Ackergrund-
ſtücke auszuleihen. Näh. durch

Fr. Göschke, Löbejün.

1 Breslau.

Otto e ertreterderghoſtaliſch-diatetiſchen
Hermann Walter, Sold- u. Silberwaaren Fabrit, rege 40000 ar

v 1. Hypothek à 42 per
ofort oder ſpäter auf Grund
ſtück h Feuerverſicher. 72000
Mark. Geſchäftsſtelle des Haus
und Srundbeſitzer Vereins,
Barfüßerſtraße 9.

15000 M.
werden auf ein neuerbantes Grund
ſtück in beſter Lage zu 5 geſagt
Offerten erbeten an [459Kob. Köber, S e

Langendorferſtr. 2
9000 M. werden zur erſten

Hupothek auf ländliches Grund
ſtück geſucht. J u. Z. 4520
an die Exped. d. Ztg.

Streng reelles
Heirathsgeſuch.

Baldige Heirath wünſcht Beſitzer
eines gutgehend. größeren Geſchäfts
mit Land wirthſchaft in hübſchem
Badeſtädtchen Thüringens, am
liebſten mit wirthſchaftlich tüchtiger,
vermögender Landwirthstochter.

Suchender iſt 27 Jahre alt, von
angenehmem Aeußeren, und vittet
vorurtheilsfreie junge Damen bis
zum gleichen Alter bezw. deren
Verwandte, welche nicht verſchmähen,
auf dieſes ernſtgemeinte, ſtreng
reelle Geſuch näher einzugehen,
werthe Offerten mit Angabe der
Vermögensverhältniſſe und ob
muſikaliſch unter T. 4569 an die
Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen.
Annonym zwecklos. Verſchwiegen
heit Ehrenſache. (4569

ungen.
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2 Verlobungs- Anzeige. 2

Statt jeder besonderen Meldung

Hedwig Brandt
Julius Goldberg

1
d

Verlobte.
Halle

Oktober 1901.
VVVVVVVVVYVVVVV VI

Verlobt: Frl. Sabina v. Quaſt
mit Hrn. Leutnant Hans von
Stuckrad (Vichel b. Garz). Frl.
Elsbeth Wahrenholz mit Hrn.
Poſtafſiſt. Franz Hedler(Roßlau).
Frl. Wilhelmine v. Hoffmann
mit Hrn. Hauptm. Herm. von
Heynitz (Ludwigsluſt). Frl.Agnes Vergho mit Hrn. Aſſeſſor

Rob. Rauch (Edern).
Verehelicht: Hr. Oderleutn.

Albrecht v. der Groeben mit
Frl. Jlſe v. Reden Frankfurt
a. Main). Hr. Leutnant à la suito
Manfred v. Kobylinski mit Frl.Eliſabeth v. Rochow (Golzow).

r. Aſſeſſor Saechting mit Frl.
ſa Brüning (Pirna). Hr. Dr.

Oskar Haſſe mit l. eVoigtsberger (Berlin). Hr. Dr.
med. Sandhövel mit Frl. Emma
Cordes (Frechen). Hr. Ober
leutnant Max Hepner mit. Frl.
Margarethe Grieſer (Kolberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Maximilian Höhne (Magdeburg).
Hrn. Hauptm. Heyn (Breslau).
Hrn. Hauptm. Hans v. Albert
(Hamburg). Eine Tochter:
Hrn. Guſtav Se Neu
haldensleben). Hrn. Aſſeſſor
Alb. Goslich (Dresden). Hrn.
Dr. Fritz Tarraſch a

Geſtorben: Hr. brikdeſitzerW Witte (Jſerlohn). Hr.
uſtizrath Heinrich Gochlich

eißſtein). Hr. Wilhelm Riewe
KleinLienichen, Pommern). Hr.
v Vottlob Kräbe (Griebo).

Lehrer a. D. Anton KürſtenErfurt Hr. Privatmann Karß
Wenzel (Tüttleden). Hr. Kark
Thomas (Deſſau). Hr. Carl
Teichen (Berlin). Hr. Ludwig
Schmidt (Delitzſch). Hr. Kaufm.
Friedrich Metzdorff (Magdeburg),
d Anna Eliſabeth Schild (Gr.

odensleben). Fr. Henriette
Conradi (Pülswerda). Fr. verw.
Klara Meuſel (Langendorf).

TodesAnzeige.
e Nachmittag 4 Uhr nahm Gott unſern lieben Sohn

Curt Vranzenim von 23 a J g vweren Leiden zu ſich.

und Bru

le a. S., den 15. Oktober 1Jm Namen der e
Die i trauernden Il ters

raänzen und Fra
Die Beerdigung findet am Freitag, Nachmiſt uder Kapelle h an. ohinktos br en
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Schafſtädt, 14. Oktober. Von einem herben Miß-

geſchich) iſt der hieſige Kutſcher David heimgeſucht worden indem
ihm vor drei Wochen ein blühendes Kind von 3 Jahren und vor
Kurzem die Frau mit einem Kinde von 15 Jahren durch den Tod ent
riſſen worden iſt. Am Moniag wurde die Mutter mit ihrem Kinde
im Arme in einem Sarge zur letzten Ruhe beſtattet.

Vad Lauchſtädt, 14. Okt. (Zur Unterſchlagung s-
affäre.) Zu der Affäre des erhängt aufgefundenen Stadt und
Sparkaſſen Rendanten Meyer wird noch Folgendes mitgetheilt Meyer
galt in der Stadt und Umgegend als ein gewiſſenhafter Beamter und
war überall angeſehen. Er hatte ſeit Jahren für ſich und gute Be
kannte an der Börſe ſpekulirt und wiederholt Verluſte erlitten,
dieſe aber ſeinen Geſchäftsfreunden aus falſcher Scham verheimlicht und
zur Deckung der Verluſte ſich an den ihm anvertrauten Kaſſengeldern ver
griffen. Meyer, der aus Querfurt ſtammt und eine Frau mit drei
ünverſorgten Kindern hinterläßt, verwaltete im Nebenamte auch die
Kaſſe des königlichen Bades und die Kirchenkaſſe.
Soviel bisher feſtgeſtellt werden konnte, hat er auch aus dieſen
Kaſſen Gelder veruntreut, doch ſind die Veträge, wie gegenüber
anderweiten übertriebenen Meldungen feſtgeſtellt ſein möge, keines
falls ſo bedeutend, daß ſie nicht gedeckt werden könnten. Von heute
ab iſt dem erſt ſeit I. d. M. hier angeſtellten Stadtſekretär Bernh.
848 n aus Weißenfels von der Regierung die vorläufige

erwaltung der Rendankur der Stadt und Sparkaſſe übertragen
worden. Es werden demnächſt ſämmtliche Sparkaſſenbücher einge
fordert werden, um den falſchen Buchungen auf die Spur zu kommen.
Die Stadt hat Deckung durch Meyers Kaution in Höhe von
3000 Mk. und durch eine Lebensverſicherungspolice von 2000 Mk.

Lützen, 14. Okt. (Städte- Verband der Provinz
Sachſen.) Am Sonnabend, den 12. d. M., fand im hieſigen Rath
haus unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters BaeckerSchleuſingen
eine Sitzung des Vorſtandes des Städte- Verbandes der
Provinz Sachſen ſtatt, in welcher die gemäß Beſchluſſes des
Städtetages vom 21. Sept. d. J. an die höheren Behörden zu richtenden
Eingaben wegen Beſchränkung der Viehmärkte, der Errichtung einerWeshaten Penſtonstaſe der Ermäßigung des Beitrags an die Provinzial

Wittwen und Waiſen Verſorgungs- Anſtalt und der Kommunal
beſteuerung der Geiſtlichen, Kirchendiener und Elementarſchullehrer zur
Berathung kamen. Außerdem wurde wegen der Errichtung einer
WittwenPenſionszuſchußkaſſe für die Bürgermeiſter der dem Verband
angehörenden Städte, wegen der Annahme von KaſſenReviſoren,
ſowie wegen der einzuleitenden Schritte behufs Ermöglichung des
Beitritts zur Provinzial Wittwen und Waiſenverſorgungs Anſtalt
ſeitens mehrerer dem Verbande angehörenden Städte, die bis jetzt
och nicht Mitglied ſind, Beſchluß gefaßt und noch verſchiedene andere
Angelegenheiten berathen. Von dem erfolgten Beitritt der Stadt
Seehauſen, Kreis Wanzleben, zum Verband erhielt der Vorſtand
Kenntniß.

Elſterwerda, 15. Oktober. (Städtiſche s.) Nachdem unſere
Stadt die Einwohnerzahl 3000 überſchritten hat, ſoll vom 1. Januar
1902 ab die revidirte Städteordnung eingeführt werden.
Demnach wird der Magiſtrat künftig aus dem Bürgermeiſter, einem
Beigeordneten als Stellvertreter desſelben und zwei Schöffen beſtehen
und die Zahl der Stadtverordneten auf 12 erhöht werden. Für die
Mitglieder des Magiſtrats ſoll die Genehmigung nachgeſucht werden,
den Titel „Senator“ führen zu dürfen. Zur Straßen
Beleuchtung ſollen 65kerzige Nernſtlampen angebracht werden.
Zu Oſtern 1902 ſoll die hier früher beſtandene Privatknabenſchule
wieder ins Leben gerufen werden, deren Zöglinge in einem dreijährigen
Kurſus zur Tertia eines Realgymnaſiums vorgebildet werden ſollen.
Auch wird beabſichtigt, eine Fortbildungsſchule für gewerbliche Arbeiter
(Lehrlinge und Geſellen bis zu 18 Jahren) zu errichten.

m. Mühlberg a. E., 15. Okt. (Selbſtmord. Verhaftet.)
Der in den ſechziger Jahren ſtehende Schmiedemeiſter Hermann Sanderhierſelbſt hat ß in vergangener Nacht in ſeiner Wohnung durch Er

hängen entleibt. Der wohl aus Lebensüberdruß aus dem Leben Geſchiedene
war Veteran der Feldzüge von 1866 und 1870/71. Der Müller-
meiſter Ernſt Richter im nahen Belgern, deſſen Grundſtück bis auf die
Windmühle im Jahre 1895 ein Raub der Flammen wurde, iſt auf
Requiſition der Torgauer Staatsanwaltſchaft wegen Verdachtes der
Brandſtiftung verhaftet worden. Richter war in den letzten Jahren
als Müller beim Rittergutsbeſitzer Popp-Ammelgaßwitz beſchäftigt.

Liebenwerda, 15. Okt. (LLehrergehälter. Feuer.
Goldene Hochzeit. Einführung.) Die Stadtverordneten
ſetzten das Grundgehalt der endgiltig angeſtellten Lehrer auf 1100 Mk.,
das Gehalt des Rektors auf 1850 Mk. und das Grundgehalt für einſt-
weilig angeſtellte Lehrer auf 980 Mk. feſt. Di Alterszulagen mit
140 Mk. bleiben wie bisher. Die Erhöhung tritt am 1. April 1902
ein. Jn der Nacht zum Montag wurde die Scheune des Garten
gutsbeſitzers Kloppe in Coſilenzien ein Raub der Flammen. Der
herrſchenden Windſtille iſt es zu danken, daß angrenzende Strohdach
Gebäude vom Feuer verſchont blieben. Die abgebrannte Scheune iſt
verſichert. Es wird Brandſtiftung vermuthet. Das Schneidermeiſter
A. Wunderlich'ſche Ehepaar in Falkenberg beging am Sonnabend die
goldene Hochzeit. Der Jubilar ſteht im 86. Lebensjahre, die Jubilarin
wird 77 Jahre alt. Erwähnt ſei, daß dieſelbe die zweite Frau iſt.
Die Einführung-des neuen Diakonus der Parochie Bockwitz-Mückenberg,
Paſtor Naumann, fand am Sonntag durch Superintendent Hoffmann-
Elſterwerda in feierlicher Weiſe in der Kirche zu Bockwitz ſtatt.

O) Heiligenſtadt, 15. Okt. Kaufmänniſcher Verein.
Nernſtlicht.) Die Gründung eines aligemeinen Kaufmänniſchen
Vereins für Heiligenſtadt und Umgegend iſt geſtern Abend vollzogen
worden. Das Nernſtlicht, das ſeit einigen Monaten in
mehreren Straßen Heiligenſtadts probeweiſe brannte, hat ſich nicht ſo
bewährt, wie man zuerſt erwartete. Von der Einführung der Nernſt-
lampe zur Straßenbeleuchtung dürfte daher vorläufig Abſtand genommen
werden.

S Quedlinburg, 15. Oktober. Entgegenkommen derFenuerkaſſe.) Jn dem benachbarten Ditſur brannte kürzlich ein

Getreidediemen ab. Der Eigenthümer hatte es unterlaſſen, denſelben
egen Feuersgefahr zu verſichern, da er ihn ſofort ausdreſchen wollte.

Die Magdeburgiſche LandFeuer-Sozietät hat dem Landwirthe, welcher
mit ſeinem Mobiliar bei ihr verſichert iſt, dennoch des ſich auf
1000 Mk. belaufenden Brandſchabens vergütet.

Braumlage, 13. Okt. (Rohheit.) Der Arbeiter F. aus
Elend war mit mehreren Arbeitern in einer Kohlengrube beſchäftigt
und gerieth an einem der letzten Abende mit dem Köhlermeiſter
in der Köthe, woſelbſt ſie ihr Nachtlager hatten, in Streit. Hierbei
packte F. ſeinen Meiſter, ſchlug ihn, trat ihn mit den Füßen, riß
ihm die Kleider vom Leibe und warf ihn dann in das in
der Hütte angemachte Feuer. Der Köhlermeiſter erlitt
hierbei mehrere erhebliche Brand wunden auf dem
Rücken und wurde von den Köhlern nach Braunlage gebracht,
wo er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Er liegt noch
ſchwer krank darnieder.

Staſtfurt, 14. Okt. Eine Entführungsge-
ich icht e) wird hier vielfach erzählt. Jn einem Dorfe der Nach-
darſchaft war die Tochter des Gaſtwirths mit einem verheiratheten

977 e 21Manne plötzlich verſchwunden. Erſt durch einen Brief mit der
Bitte um Geld erfuhren die Eltern, daß ſich das Pärchen in einem
Saſthauſe in Antwerpen aufhalte. Der Vater reiſte dahin, traf
jedoch das Paar nicht mehr im Gaſthauſe, da es nach einer Privat
wohnung gezoger war. Die Adreſſe wußte man jedoch nicht, ſodaß
der Leter in Verlegenheit war, ſie zu finden. Als er noch mit
dem Wirthe darüber ſprach, ging ſeine Tochter mit einem Körbchen
gmn Arm am Fenſter vorüber, um etwas einzukaufen. Aber der
Dater verhinderte die Fortſetzung der wilden Ehe und nahm die
Tochter ſofort mit nach Hauſe.
b Nenhaldensleben, 15. Okt. (Eine Diamant und
eine goldene Hochzeit) wurden geſtern und heute hier

in der Dämmerſtunde traten zwei Männer in die

Der Königliche Lademeiſter A. Koch beging heute mit
ſeiner Ehefrau die diamantene Hochzeit. Vor drei Jahren konnke
der Jubilar ſein 50jähriges Dienſtjubiläum begehen. Die Theil-
nahme eines großen Theiles der Bevölkerung an dem Ehrentage
des Koch'ſchen Paares war allgemein; reiche Geſchenke gingen ihm
zu. Geſtern beging derStadtälteſte Friedrich Mahleke mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar bekleidet
mehrere ſtädtiſche Ehrenämter.

Wendemark, 14. Oktober. (zJum Morde.) Kürzlich
weilte der erſte Staatsanwalt aus Stendal den ganzen Tag hier-
ſelbſt, um in der Wöllmer'ſchen Mordſache Unterſuchungen vorzu
nehmen. Das „Altmärk. Jnt.- und L.-Blatt“ ſchreibt dazu:
Daß der Mord ein lange vorbereiteter geweſen iſt, wird immer
klarer; er wäre möglicherweiſe auch wohl ſchon früher vollführt
worden, wenn nicht damals ein Verwandter bei Herrn
Wöllmer geweſen wäre. Jm Auguſt, ſo erzählt jener Herr,
ſaßen wir im Zimmer, als ans Pree geklopft
und Herr Wöllmer gebeten wurde hinauszukommen,
da im Graſe vor dem Hofe die Zigeuner hauſten. Als Herr
Wöllmer in Begleitung ſeines Beſuches hinauskam, war von
keinem Zigeuner etwas zu ſehen, aber auch der Rufer war ver
ſchwunden. Jn dieſen Tagen beabſichtigte übrigens der alte
Herr Wöllmer nach Berlin zu fahren, um dort gemeinſchaftlich
mit ſeinem Schwager eine Angelegenheit zu ordnen, die ihm in
letzter Zeit ſehr am Herzen gelegen hatte. Er wollte in Wendemark
oder Werben ein Krankenhaus gründen und ſo dotiren, daß arme
Wendemarker Kranke unentgeltlich aufgenommen werden konnken.

Olvenſtedt, 14. Okt. (Raubanfall.) Geſtern Abend
des

Gutsverweſers Aug. Roſenplenter, um angeblich nach Arbeit
zu fragen. Als ſie ſich vergewiſſert hatten, daß die Frau allein zu
Hauſe ſei, fiel der eine über die Frau her und ſuchte ſie zu er
droſſeln, während der andere den Schlüſſel zum Geldkaſten
ſuchte in letzterem befand ſich zufällig eine größere Geldſumme.
Da die Frau ſich energiſch wehrte, forderte der ann, der nach
Geld ſuchte, ſeinen Genoſſen zu ſchnellerer Arbeit auf. Es gelang der
Frau noch einmal, einen lauten Hülferuf auszuſtoßen. Dieſen hörte
der gerade vorübergehende Knecht Knecht Nitzer. Er drang in die
Wohnung ein und befreite die Frau. Leider gelang es den beiden
Raubgeſellen, zu entwiſchen der eine ſoll mit Beſtimmtheit erkannt

worden ſein. Magd. Ztg.)O Weimar, 15. Okt. LLehrerabgänge.) Jn auffallender
Weiſe wächſt in den thüringiſchen Kleinſtaaten, ganz beſonders aber im
Großherzogthum Sachſen-Weimar die Zahl der Austritte aus
dem heimiſchen Volksſchuldienſte. Gerade die tüchtigſten
und ſtrebſamſten Elemente ſind es, die dem Heimathſtaate den Rücken
wenden und vorwiegend nach Preußen und Sachſen übergehen. Als
Hauptmotive des Uebertritts bezeichnet die Zeitung „Deutſchland“ die
unzureichende Entlohnung (in den weimariſchen Dörfern
und kleinen Städten bezieht die Mehrzahl der Lehrer bis zum 38.
Lebensjahre ein Gehalt von nur 1400 Mk.), die Erſchwerung des
Avancements (die freigewordenen Poſten in der Stadt werden mit
Lehrerinnen beſetzt und die Schwierigkeiten, welche der Erlangung
einer erweiterten und vertieften Bildung des Voltsſchullehrers (fremde
Sprachen eec.) entgegengeſetzt werden.

Jlmenau, 15. Oktober. (Der verſtorbene Bergrath
Röhr), der Beſitzer des Eiſenwerks Grenzhammer, war ein Sohn des
Generalſuperintendenten Röhr, der viel mit Goethe verkehrte und
ihm auch die Grabrede hielt. Schiller lernte im Eiſenwerk Grenz-
hammer den Betrieb kennen, den er in ſeiner Ballade „Der Gang nach
dem Eiſenhammer“ andeutete. Jetzt wird eine Gaſtwirthſchaft an der
Stelle betrieben, die den Namen „Fridolin“ führt.

W. Ohrdruf, 14. Okt. (Losgelöſter Felsblock.) Geſtern
ſtürzte mit donnerähnlichem Getöſe von dem Todtenkopffelſen ein eirka
5 Kubikmeter großes Felsſtück ab, auf eine ca. 50 Meter lange Strecke
die jungen Fichtenſtämme vor ſich niederreißend und bis in die Nähe
des aufſteigenden Fußweges rollend.

W. Waltershauſen, 15. Okt. Probejahr.) Die Wahl des
Jnktendanturrathes Kern zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt auf ein
Probejahr hat die miniſterielle Genehmigung erhalten.

k. Herſchdorf (S.-A.), 15. Oktober. (Unfall und ſeltene
Ueberraſchung.) Beim Pflücken von Obſt ſtürzte eine Bauersfrau
von einem Baume und brach dabei beide Arme. Kaum waren die
ärztlichen Verbindungen zu Ende, da ſtellte ſich Freund Adebar ein
und ſchenkte der Frau ein Töchterlein. Das Befinden Beider iſt den
Umſtänden nach ein gutes.

Gera, 15. Okt. (Jn der heutigen Landtags
ſt ich wahl) der ſtädtiſchen Wahlbezirke ſiegten die Sozial-
demokraten mit zwei Kandidaten gegen die Nationalliberalen. Das
haben ſie der Wahlenthaltiung der freiſinnigen Brüder zu ver-
danken.

Grimma, 15. Okt. (Der verſchüttete Brun-
nenbauer Thiele) lebt noch; man war Dienstag früh bis
auf einen Meter zu dem Verunglückten vorgedrungen. Da der
Mann ſchon Sonnabend verſchüttet wurde. befindet er ſich alſo
bereits dreimal 24 Stunden in ſeinem unterirdiſchen Ge-
fängniß, in dem er ſitzen umd liegen, aber nicht ſtehen kann, und
in dem er, wie er zu verſtehen gab, außer Hunger und Durſt auch
unter Kälte zu leiden hat. Das Unglück iſt dadurch zu Stande ge-
lommen, daß ſich oberhalb der ſchon fünf Meter hohen Ummauerung
Driebſand in Bewegung ſetzte, der die Verſchalung zuſam-
mendrückte und den Unglücklichen in der Erdmaſſe begrub.
Schleunigſt wurden die umfaſſendſten Maßregeln zur Rettung des
Verſchütteten ergriffen und von ſachverſtändigen Brunnenbauern
die Anlage von zwei neuen Schächten unmittelbar neben der Un-
glücksſtell in Angriff genommen. Dadurch, daß die Steigeleiter
in die Erdmaſſen eingeklemmt worden war, hatte ſich glücklicher
Weiſe eine wenn auch ſchwache Oeffnung bis zu der Stelle, wo
der Verunglückte überraſcht wurde, erhalten, ſo daß es möglich
war, ſich von oben mit ihm zu verſtändigen. Aus der von ihm
aus der Tiefe gegebenen Antwort war zu enktnehmen, daß Thiele
noch -un verletzt am Leben ſei und ſich oberhalb der
Brunnenummauerung in kauernder Stellung befinde.
Die von Dresden drahtlich herbeigerufenen 50 Mann des
12. Pionier-Bataillons arbeiten mit dem Aufgebot
aller Kräfte und haben zunächſt das Erdreich neben dem verſchütte-
ten Brunnen terraſſenförmig abgetragen und dann in zwei Meter
Tiefe mit dem Bau eines zweiten Nebenſchachtes begonnen. Schon
war man bis zu einer Tiefe von etwa 12 Metern vorgedrungen,
als aufs neue Schwemmſand hereinbrach. Während dem hatte
man immer und immer wieder dem Verſchütteten Muth zum
Ausharren zu geſprochen dieſer ſelbſt gab zu ver-
ſtehen, daß er auf Rettung hoffe und noch nicht verzweifle. Nach
dem Zuſammenbruch des erſten Rettungsſchachtes ging man ſofort
daran, den zweiten Schacht tief zu führen. Wiederholt fuhr der
Vater des Verunglückten in den Schacht ein, um ſich durch die
Erdwand mit ſeinem Sohne zu verſtändigen, der wiederholt ſeine
Anweſenheit in der Tiefe wünſchte. Montag gegen 8 Uhr Abends
erreichten die Retter eine Tiefe von etwa 13 Meter. wo mit dem
Schlagen eines etwa 2 Meter langen, ſeitlichen Stollens derart
begonnen wurde, daß man eiſerne Röhren von etwa 55 Zenti-
meter Durchmeſſer einführte und deren vier nacheinander in die
zwiſchen dem Unglücksſchacht und dem neuen Nothſchacht liegende
Sandſchicht hob. Heute Morgen lebte der Verſchüttete noch, und
n gelingt die Rettung noch rechtzeitig. Eine ſpäter ein
aufende Nachricht meldet noch Folgendes: Man hofft, daß die Be

freiung des verſchütteten Brunnenbauers Thiele noch im Laufe
dieſer Nacht möglich ſein werde. Noch 60 Zentimeter Sand und
Kieſel ſind zu durchſtoßen und dann die Holzverſchalung zu durch
bohren. Der Verſchüttete hat heute Abend Licht durch ein gebohrtes
Loch geſehen. Thiele ſcheint noch bei Kräften zu ſein, ſein Stimme
iſt noch deutlich. Die Arbeit iſt ſehr ſchwierig,
lockeren mit grobem Hieſel durchſetzten Sand handelt.

gefeiert.

2. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

da es ſich um
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e eDresden, 15. Oktbr. (Geplante Beraubung eines
Geldbriefträgers.) Ein 16jähriger junger Menſch hatte ſich zu
einer leerſtehenden Wohnung in der Cranachſtraße hierſelbſt mittelſt
Dietrichs Zugang verſchafft. Dorthin hatte er eine Geldſendung und
einen eingeſchriebenen Geldbrief adreſſirt in der Abſicht, den Geldbrief
träger dort zu überfallen und zu berauben. Sein Plan gelang aber
nicht, da der Poſtbeamte mit den Wohnungsverhältniſſen des Hauſes
genau vertraut war und auch der Hausmann den Adreſſaten nicht
kannte. Die Polizei fand in der Wohnung, in welche die Sendungen
gerichtet waren, eine mit Nägeln geſpickte Keule vor. Bei der Feſt-
nahme des gefährlichen, mit Revolvern bewaffheten Geſellen fand man
die Poſtquittungen vor.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüriugen.
1. Benneckenſtein, 9. Okt. (Thierſchau und Viehmarkt.)

Unter lebhafter Betheiligung der Bewohnerſchaft unſerer Harzſtadt
Benneckenſtein und für den Kreis Grafſchaft Hohenſtein fand am
9. d. Mts. auf dem Schützenhaus Platze zum erſten Male eine
Thierſchau mit Preisvertheilung ſtatt. Es hatte ſich ein landwirth
ſchaftlicher Verein im Laufe dieſes Jahres gebildet und dieſe Thier
ſchau heute in das Leben gerufen. Es ſind zum Zwecke als
Prämien u. dgl. von der Stadt, vom Kreisausſchuſſe, vom landwirth
ſchaftlichen Vereine der „Goldenen Aue“ Unterſtützungen gewährt
worden. Es waren trotz des anhaltenden Regens 73 Thiere zur
Schau ausgeſtellt, durchweg gute Exemplare, ſo daß es den Preis
richtern ſchwer wurde das Beſte herauszufinden. Es erhielten
Prämien: A. Für die beſtgezogene Milchkuh: den Ehrenpreie
von der Stadt von 30 Mark der Hilfs Poliziſt Th. Hohmann.
B. Für Bullen: 1. Preis 15 Mk. Aug. Spormann, Bäckermeiſter
2. Preis 10 Mk. Karl Braſche, Mühlenbeſitzer. Außerdem ſind den
Beiden noch je 20 Mark von der Landwirthſchaftskammer Halle
bewilligt worden. C. Für Milchkühe: 1. Preis 25 Mark
Fr. Hartung, Jnvalid 2. Preis 15 Mk. W. Röger, Nagelſchmied
3. Preis 12 Mk. L. Wiethau, Nagelſchmiedemeiſter 4. Preis 10 Mi
C. Scharfe, Nagelſchmiedemeiſter 5. Preis 8 Mk. W. Heyder, Bäcker
meiſter 6. Preis 5 Mk. Fr. Heyder, Tiſchlermeiſter. Außerdem
wurden noch eine Anzahl Prämien von 5 Mark bewilligt. D. Für
Rinder: 1. Preis 15 Mk. Karl Scharfe, Nagelſchmiedemeiſter
2. Preis 12 Mk. G. Bock, Drechslermeiſter 3. Preis 10 Mk. H. Ließ-
mann, Brauereibeſitzer 4. Preis 8 Mk. L. Becker, Bäckermeiſter
5. Preis 5 Mk. Fr. Heyder, Tiſchlermeiſter 6. Preis 3 Mk. Louis
Hund, Nagelſchmiedemeiſter. Außerdem noch 8 Preiſe à 3 Mark.
N. Für Kälber: 1. Preis 15 Mk. Aug. Spormann, Väckermeiſter:
2. Preis 10 Mk. W. Hecht, Bäckermeiſter 3. Preis 6 Mk. L. W.
König, Böttchermeiſter 4. Preis 5 Mk. W. Hartung, Waldarbeiter.
Außerdem noch 3 Preiſe à 3 Mk. P. Für Ziegenböcke: 1. Preis
5 Mark Heinrich von Daak, Schafmeiſter. Sämmtliche Prämiirten ſind
Einwohner Benneckenſteins.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von Käthchen Schönkopf, der Leipziger Jugend-

liebe Goethes war bisher nur ein einziges Bildniß bekannt, ein in
wenigen Farben auf eine Elfenbeinplatte gemaltes Miniaturbruſt-
ſtück, wahrſcheinlich von einem Schüler der Oeſerſchen Zeichen-
akademie, das Käthe als junges Mädchen darſtellt. Jetzt iſt in
deſſen, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, noch ein zweites BVildniß zum
Vorſchein gekommen, das von einem der bedeutendſten Porträtiſten,
dem berühmten Dresdener Hofmaler Anton Graff gemalt iſt und
Käthe als junge Frau Dr. Kanne, etwa im Alter von 26 Jahren
zeigt. Es iſt gleichfalls Bruſtbild und koloriſtiſch meiſterhaft aus
geführt. Bis vor Kurzem war das Bild, ein Oelgemälde, in Leip
ziger Privatbeſitz, aus dem es die Stadt Leipzig für ihr Muſeum
erworben hat, nachdem es einer Miſtaurirung unkerzogen worden
war. Es iſt 56 Zentimeter hoch und 44 Zentimeter breit.

Die Komödie Richard Hamels, der früher lange
Jahre als Redakteur der „Hall. Ztg.“ gewirkt hat, „Zwei
Meiſter“, welche bereits vom Hoftheater in Braunſchweig,
Stadtthegter in Bremen und Deutſchen Theater in Hannover ange-
nommen war, iſt durch den Theaterverlag Eduard Bloch nunmehr
auch für Hamburg vom Thaliatheater und für das Elberfelder
Stadttheater vom Direktor Gregor erworben worden.

Sport und Jagd.
Die Jagdbente des Kaiſers an kapitalen Geweihen der in

dieſem Herbſt in Rominten und in der Schorfhaide erlegten
Hirſche wird wieder die Hauptzierde der nächſten Berliner Geweih
Ausſtellung bilden. Es befindet ſich darunter das beſonders intereſſante
Geweih eines Hirſches, den der Kaiſer in dem Revier Jörkiſchken geſtreckt
hat. Das Geweih dieſes Zwanzigenders iſt nach Schwere und Bildung
der Sproſſen etwas hervorragend Seltenes, da die oberen Sproſſen
wie bei dem Elchwilde in Schaufeln auslaufen. Abwurfſſtangen, welche
in ihrer Bildung denjenigen des erwähnten Hirſches vollkommen gleichen,
ſind von dem Förſter Heinrich in Naſſawen und vom Lehrer Laſch in
Kallweitſchen bei Wysliten gefunden worden. Der Kaiſer hat ſich dieſe
Stangen vorlegen laſſen, wobei feſtgeſtellt worden iſt, daß dieſe that
ſächlich von dem erlegten Hirſche herſtammen. Dieſer Fund iſt um
ſo intereſſanter, als danach die fortlaufende Entwickelung des Geweihes
beobachtet werden kann.

Straßburg i. E., 15. Oktober. Jn der Jahresverſammlung
des Verbandes der deutſchen Touriſtenvereine, die
hier unter dem Vorſitz von Profeſſor Dr. Euting-Straßburg ſtattfand,
waren von den 50 Verbandsvereinen im Deutſchen Reiche 16 durch Ab
geſandte vertreten, darunter auch der Harzklub mit 15000 Mit-
gliedern. Nach Erſtattung des Geſchäfts- und Kaſſenberichts ſprachen
Redakteur Ströhmfeld Stuttgart über das vom Verband vorbereitete
„Deutſche Wanderbuch“, Rechtsanwalt Jacob-Lörbach über Eiſenbahn-
verkehrserleichterungen und Dr. Buſſemer-Baden-Vaden über die Höhen
markirung des badiſchen Schwarzwaldvereins. Die Verſammlung nahm
eine Reſolution gegen die vom Eiſenbahnminiſter verfügten
Verkehrsbeſchränkungen an. Zum Feſtort für den nächſten
Verbandstag (September 1902) wurde Stuttgart gewählt. Am

und Montag wurde Zabern, Hohbarr und die Hohkönigsburg
eſucht

Gerichtszeitung.
Torgan, 15. Okt. (Die drikte diesjährige

Schwurgerichtsperiode) begann mit dem geſtrigen Tage.
Es kamen geſtern zwei Fälle zur Verhandlung. Das Urtheil
lautete gegen die des Kindemordes beſchuldigte Dienſtmagd
Wilhelmine Hennig aus Scholis auf 2 Jahre 6 Monate Ge-
fängniß. Der wegen Unterſchlagung ünd UÜrkundenfälſchung an-
geklagte Schreiber Kurt Saſſe aus Elſterwerda erhielt
1 Jahr 3 Monate Gefängniß.

u J

Anstand und Klugheit gebieten: Pfleget die Haut!
h Aber pfleget ſie rationell. Verwendet Doering's

I Eulen-Seiſe zu Eurer Toilette. Dieſe feine,
angenehme Toiletteſeife iſt ſelbſt in den höchſten
Geſellſchaftskreiſen zur Pflege und Verſchönerung
der Haut eingeführt und erfreut ſich der Gunſt

der feinen Damenwelt. Sie ſchützt Hände und
Geſicht vor Aufſpringen und Rauhwerden und

W ffeizloſigkeit angelegentitchſt empfohlen werden.
Doerng's Talen-Selſe ko t nut 46 z
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Amkliche Hekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Diejenigen Herren Gemeinde und Gutsvorſteher, welche die Nach
weiſung über vorgekommene Hagelwetter für 1901 noch nicht
eingereicht haben, werden erſucht, dasſelbe nunmehr binnen längſtens
5 Tagen zu thun.

Halle a. S., den 16. Oktober 1901.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 5742., von Krosigk. [4051

Bekanntmachung.
Das hieſige Königliche Bezirks-Kommando wird in der Halleſchen

Zeitung Ort und Zeit der Kontrolverſammlung veröffentlichen.
Die Ortsbehörden werden hierdurch angewieſen, diejenigen Verſamm-
lungen, welche auf die Einwohner des Ortes Bezug haben, in orts-
üblicher Weiſe bekannt zu geben.

Halle a. S., den 9. Oktober 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11015. von KrosigkK. [4470
Bekanntmachung,

betreffend die Einkommenſtener- Veranlagung der nicht phyſiſchenPerſonen für das Etatsjahr 1902. ha
Zum Zwecke der Einkommenſteuer Veranlagung der nicht

ahyſiſchen Perfonen für das Steuerjahr 1902 werden diejenigen
Aktiengeſeltſchaften, Commanditgeſellſchaften auf Aktien, Berg-
gewerkfchaften, Eingetragene Genoſſenſchaften, deren Geſchäfts-
betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinansgeht, Konfum-
bereine mit offenem Laden und den Rechten juriſtiſcher Perſonen,
welche im Saalkreiſe ihren Sitz haben, gemäß S 24 Abſ. 2 des Ein-
kommenſteuergeſetzes aufgefordert, mir ihre Geſchäftsberichte, Jahres-
abſchlüſſe und die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der Generalverſammlung
äber das letzte abgelaufene Geſchäftsjahr bis zum 15. November d. Js.
einzureichen.

Halle a. S., den 8. Oktober 1901.

Der Vorfitzende der Einkommenſteuer
Veranlagungs- Kommiſſion für den Saalkreis.
J.-Nr. 2441. J. A.: Stubenrauch, Regierungs Aſſeſſor. [4052

e Bekanntmachung.
Der Milchhändker und Fleiſcher Friedrich Frohberg

zu RNabatz beabſichtigt in ſeinem daſelbſt belegenen Grundſtücke ein
Schlachtehaus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S8 16 und 17 der Reichs
und der 88 34 36 flg. der dazu erlaſſenen Aus-

führungsanw ung vom 19., Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntnit gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes
ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll
anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Kinwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin auf den 2. November d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 15. Oktober 1901.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2736 K.-A. von KrosigkK. [4648
a

Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Dounerstag, den 17. Okt. 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Mittelbewilligung für die Wiedereröffnung der

alten Leipzigerſtraße. 2. Antrag auf Gewährung eines Geſchenks an
einen Beamten. 3. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf Nr. 12 der miniſteriellen Vorſchriften vom

10. Auguſt 1901 wird hiermit angeordnet, daß alle Gefſindever-
miether und Stellenvermittler, die entweder Stellen im Aus
lande an weibliche Perſonen oder im Jnlande an Ammen,
Kellnerinnen und ſonſtige in Schankräumen thätige weibliche
Angeſtellte (alſo ausſchließlich des Küchenperſonals und des Geſindes,
das allein die Reinigung der Schankräume beſorgt uſw.) vermitteln,
vom 1. November 1901 an an

jedem Montag bis 10 Uhr Vormittags
ein Verzeichniß der von ihnen in der abgelaufenen Woche vermittelten
derartigen Stellen im Bureau des Sitten-Kommiſſariats, Rathhaus-
ſtraße 19, Zimmer 63 abzugeben haben.

Das Verzeichniß muß enthalten Namen und Geſchäftslokal des
Vermittlers, die Woche für die es gilt, Vor und Zunamen, ſowie Ge-
burtsdatum und -Ort der Stellungnehmerin, Namen und Wohnung
des alten und des neuen Arbeitgebers, endlich die genaue Bezeichnung
der vermittelten Stellung.

Formulare für die Verzeichniſſe werden an der obengenannten
Dienſiſtelle unentgeltlich abgegeben.

Halle a. S., den 14. Oktober 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekauntmachung.
Gewerbeanmeldung betreffend.

Nach S 14 der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich bez.
F. 52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 muß, wer den

trieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, der Gemeindebehörde des
e wo ſolches geſchieht, vorher oder gleichzeitig Anzeige davon
machen.

Wir machen hierdurch darauf aufmerkfam, daß dieſe Anzeigen für
den hieſigen Stadtbezirk nach wie vor bei uns und zwar entweder
ſchriftlich oder mündlich in unſerem Gewerbeſteuerbureau, Zimmer
Nr. 17 des Rathhauſes, zu erfolgen haben.

Halle a. S., den 8. Oktober 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Pferde und Wagen- Auktion.
Freitag, den 18. Oktober er., Vormittags 11 Uhr verſteigere

ich Reideburgerſtraße 1 (Seifenfabrik) hier im Auftrage des Verwalters
der Paml PHügge'ſchen Konkursmaſſe

2 ſchiugrze Stuten (Reit- u. Wagenpferde), 1 halbverdeckten
Kutſchwagen, 3 Rollwagen, 1 Handrollwagen, 3 Kutſch
geſchirre, 3 Arbeitsgeſchirre, Decken und Stallgeräthe

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Müller. Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Ein hier in der Nähe gelegenes
herrſch. geräumiges

Landhaus,
hübſch im Park gelegen, iſt mit
dieſem ſowie Obſt- u. Gemiiſe-
garten, Pferdeſtallung und
Wagenremiſe 1. April oder
ſpäter preiswerth zu vermiethen.
Off. unter R. 20 poſtl. Halle
erbeten.

Neuerbautes Grundſtück

an der zukunftsreichen Merſeburger-
ſtraße, 4000 Mk. Miethsertrag,
für 56 000 Mk. bei mindeſtens
10000 Mk. Anzahlung anderer
Untern. halber zu verkaufen.

Seſchäftsſtelle des Haus und

Lanclhaus,
Etagen, großes Nebengebäude mit
Kutſcher Wohnung, Stallungen,
Remiſen, prächtige gr. Gärten,
Umſtände halber billig zu ver-
kaufen. Bahnhof unweit Halle a. S.
Werthe Offerten unter Z. 4642
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Fein eingerichtetes
herrſchaftl. Wohnhans,

nach hinten und vorn ſchöne Aus
ſicht, großen eigenen Vorgarten und
hinten Nachbarpark, im Norden der
Stadt, Nähe vom Saalethal, be
legen, mit Hausmannswohnung
5 Wohnungen, Miethsertrag zu-
ſammen Mk. 3900, iſt für den
feſten Preis von Mk. 65 000,
Anzahlung nach Uebereinkunft, zu
verkaufen. Wohnungen leicht ver-
miethbar, Hypotheken geregelt. Off.
unter Z. 3159 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [3159

Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes
flottgehendes

Fuhrgeſchäft
(4 Pferde, div. Wagen u. Zub.)
iſt ſofort preiswerth zu verkaufen.
Mothan-eipzig, Hauptſtr. 72, b. Beſ.

Größere n
9 irnen, üßObsthäume, Serertirſeen,

ſowie auch ſehr ſtarke Linden, Birken,
Buxus, Quitten, Ducins und Zier
ſträucher billig abzugeben.
Cröllwitzer Knochenkohlen- und

Chemiſche Fabrik.

Frima Ziertreber

Melasse- Futter
ab Zuckerfabrik Landéberg
(Bez. Halle a. S.) hat p. prompt
und ſpäter billigſt abzugeben

Paul Wehber,
Landsberg (Bez. Halle a. S.).

DampfDreſchmaſchine
10 PH. Keſſel mit Welgerſcher

Strohpreſſe
unter coul. Bedingungen abzugeben.
Näh. sub Z. 4597 durch die Exp.
d. Ztg.

Größere Poſten
Weiß und Blaukraut,
ſowie Roggenlangſtroh, auch
Kruimnmſtro in Ballen, ſowie gutes
ven ſucht in regelmäßigen Liefer
ungen zu kaufen und erbitte um
billigſte Preis-Offerte an

August Zippel,Mühlbock b. Bunzlau (Schleſien).

Saxoniakartoffeln,
Neuſtädter, Salatkartoffeln liefert
frei Haus und ſtehen Proben zur
Verfügung Merſeburgerſtr. 4 im
Laden der Dampf-Molkerei Stenne
witz, woſelbſt auch Beſtellungen
entgegengenommen werden. [4529

Franz Walther
Kleinkugel.

Gutes mittleres (4629

Gebrauchspferdiſt bis Monat Mär
S oder April 1902
ohne gegenſeitige

Vergütung in Futter
und Arbeit zu ver-
geben. Offert. unt.

B. u. 1580 an RudolfMosse, Halle a. S.
Mehrere

ne Eber
der großen weißen engliſchen
Yorkſhire-Rafſe verkauft

Sschneidewintc,
Zellewitz b. Rothenburg a. d. Saale.

3000Stück2ſömmerigeGalizier

Satz-Karpfen,
1--14 Pfd. per Stück, hat jetztper e mit 65 Mk. ab hier 33

zugeben (464on Amt Prehſch (Elbe)

Grundbeſ. Vereins Barfüßerſtr.9.

herrſchaftl. neu eingerichtet, zwei
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Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

UNDERBERG- ALBREGHT

Gegründet 1846.
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Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs Wilhelm I.
am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein.

FABRIK- MARkKE Gegrüncdet 1846.e Boone ter
S Mag guter Se

Auf
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getröänk.

verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglicheter
Wirkung. Ein Theelöffel Vnderberg-Boonekamp in einem Glase Zucker oder
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade.

an verlange ausdrückieh: Vnelerhengz Boonekamp.

e e e e e tat zie s

Anerkannt bester Bitterlikör!
der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen-

Vnentvwehrlich für jede Bamilie?

Verlooswuge
veranstaltet von der

Künstler o Kolonie Darmstadt.

Ziehung Haupttreffer i. W. v.
31. Okt. 1901. k. 2390 000.
Die Gewinne bestehen nur aus
Gegenstünden, welche durch
Neuhbeit, Zweckmässighkeit, sowie
künstlerisch u. technisch muster-
gültige Ausführung ausgezeich-
net sind. Locose à M. 2,
(Liste u. Porto 25 Pfg.) sind

zu beziehen durch
L. F. OhnackKer., Darmstadt,
sowie in Halle a. S. durch Kurtzke

Hasse, Iohs. König, 0O. Klein-
schmicdt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

strasse, Schroedel Simon.

der Zuckerfabrik2 Aktien Kalen eh
ſtehen billig zum Verkauf.

Offerten sub I. II. 2200 an
Haasenstein VoglerA. G. Schmeerſtr. 20, I. erb.
Zur Begchkung der Landwirthſchaft.

Die
Weltbürſte der Zuknnft!

Ich empfehle landw. Centrifugen
Bürſten und landw. Bürſten u. Beſen
in ſehr billigen Preiſen und großer
Auswahl.

Aihert Kunzemann,
4430] Leipzigerſtr. 25.

5Bitte lesen?
Für abgelegte Kleidnngsſtücke,

Uniformen, Gold und Silber,
anze Nachlaſſe zahle die höchſten

Preiſe. Angebote u. B. c. 1564
an Rudolf Mosse, Halle.

Küchenſchrank zu verkanfen
Dryanderſtraße 19, H. pt.

Größere Poſten
Weiß u. Rothkraut
ſucht zu kaufen und bittet um
Offerten

Gustav Arlt,Görlitz, Schanze 24.

2000 Centuer

Kartoffeln
verkauft (4644Rittergut Möllendorf

bei Mansfeld.

Geſuht Perlkies
Proben mit Preis erbeten.
H. Gerke Sohn, Hildesheim.

Rübenkraut
franko Lowry Schleitau oder
Teutſchenthal verkauft à Centner
25 Pfg. Rittergut Zſcherben.

Trockenſchnitel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen
aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Alte lebende Feldtauben
kaufen jeden Poſten
Krabs Keller. Halle a. S.

Wohischmeckende Speisen und dabei beceutende Ersparniss im
Haushalt erzielt di Hausfrau, wenn sie Pleischbrühe mit Wasser
verläüngert und etwas

zum ünzenWer einen Versuch damit gemacht
bat, verwendet es stets. In Fläschehen

von 35 Pfg. an zu haben bei
l R o. Weise, „Zu den zwei goldenen

Zuckerhüten“, Friedrichplatz 9.
benso empfehlenswerth sind Maggi's Suppenwürfel à 10 Pfg.

sowie Maggi's Bouillon-Kapseln à 12 und 16 Pfg.

zusotazt.

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

Cesehäftsbücher

h

jeder Art

in dauerhaften
soliden Einbänden

rankoa

Tel. 9006. Otto Marr, Tel. 9006.
Civilingenieur, Leipzig, Uangestrasse 238.5 für rationelle Dampfver- bTee II. liréall Heizungs-Anlagen.werthung in waschinellen und

Saehverständige Begutachiung von Pentralheizungen.
Entwürfe. Bauleitung. Taxationen.

UVeberwachung technischer Betriebe gegen Jahresvergütung.

Erbſen Abſchlüſe.
Erbſen auf feſten Abſchluß für zahlungsfähige Samenhandlungen

vermittele koſtenlos unter folgenden Bedingungen
Preis pro Centner II.--, 13.-- und 14.-- Mark,
je nach Sorte.

Das Verleſen übernimmt die abnehmende Samenhandlung. Ein
Centner wird nach der Ernte beim Züchter zur Probe unter Konlrole
verleſen und die Schmutzprozente gemeinſchaftlich feſtgeſetzt. Das
Herausgeleſene behält die Samenhandlung als Erſatz für das Leſer
lohn oder der Züchter erhält den Schmutz zurück und bezahlt das
Leſerlohn.

Die Ausſaat wird in Natura von der Ernte abgeſetzt.

Otto Just in Aſchersleben,
Samenagenturen.

Otto Just, Aſchersleben
vermittelt proviſionsfrei den Verkauf und Abſchluß von

Zucker und Futterrübenſamen,
ſowie

alle anderen Sämereien
an nur zahlungsfähige u. koulant abnehmende Samenhandlungen.

Carlshader
Kaffeegewürz

ist die Krone aller Kaffee-
verbesserungsmittel.

Welt berühmt
s der feinste Kaffeezusatz.
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